Breslauer 


Bierteljährlicher Abounementspr. in Br 

/ in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf. 

1 pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſertlons cle für den Raum eimer 
einen Zeile 30 Pf., für Inierate aus Schleſten u. Poſen 20 Pf. 


Nr. 349. Morgen⸗Ausgabe. 


Oeſterreichiſche Zuſtände. 
i 22 Wien, 18. Mai. 
Wenige Tage nach Schluß des Reichsrathes meldet eine Pariſer 
Drathnachricht das Ableben des Grafen Alfred Potocki, eines der 
reichſten polniſchen Magnaten, der als Freund des Kaiſers Franz 
Joſef, als Kronrath, Miniſter⸗Präſident und Statthalter von Galizien 
jahrzehntelang in die Geſchicke der Monarchie eingegriffen hat. Mit 
dem reinſten Willen und echt ritterlicher Geſinnung, nicht aber mit 
hervorragender Begabung, am wenigſten mit nachhaltigem Erfolge. 
Potocki war und blieb zeitlebens vor Allem Pole. Gleichwohl 
verſuchte er es, nach dem Sturz des Bürger⸗Miniſteriums eine „Ver⸗ 
ſöhnung“ unter den hadernden Völkern und Parteien Oeſterreichs 
anzubahnen, die es gleichzeitig dem centraliſtiſchen und dem födera⸗ 
liſtiſchen, dem Einheits⸗Gedanken und den Forderungen der Ver⸗ 
länderung recht machen wollte und ſomit Niemandem recht machen 
konnte. Wehmüthig und enttäuſcht bekannte Potockt vor 18 Jahren 
im Herrenhauſe, daß er ſich mit ſeinem Unternehmen auf eine falſche 
Bahn begeben, daß er ſeine Kraft ebenſo überſchätzt, wie er die Macht 
der Gegner unterſchätzt habe. Er trat vom Miniſter⸗Präſidium 
zurück. Mit ſeinem wie mit dem Sturz des Grafen Hohenwart 
ſchien die feudal⸗clericale Gruppe endgiltig zurückgedrängt: die Ver⸗ 
faſſungs-Partei unter der Führung des Fürſten Adolph Auersperg, 
als Vorſitzenden im Miniſterrath, unter der Leitung von Laſſer, 
Unger, Glaſer, Pretis, Stremayr ꝛc., verſtändigte ſich mit den Polen, 
die Ziemialkowski als Landsmann⸗Miniſter in das Cabinet entſandten. 
Als Vertrauensmann dieſes Miniſteriums trat Graf Alfred Potocki 
den Poften eines Statthalters von Galizien an. Alles war auf dem 
beſten Wege; auch der Eintritt der Czechen in den Reichs rath ſtand 
1879 bevor. Da erfolgte der Sturz des Cabinets Auersperg aus 
noch nicht völlig aufgeklärten Gründen: die eigene liberale deutſche 
Partei war bei wichtigen Fragen, dem Wehrgeſetz und der Beſetzung 
Bosnienz im Zwieſpalt gerathen. Willkommener, heißerſehnter Anlaß 


für die Rechte, die verlorene Macht mit Li d it wi 
die Hände zu bekommen. 0 iſt und Zähigkeit wieder in 


Graf Taaffe kam an das Ruder: ſeit einem Jahrzehnt iſt er 
im Amt. Und während er anfangs als Vermittler „über den Par⸗ 
teien ſtehend“ ſeine Stellung antrat, iſt er nachgerade der Vorſitzende 
in einem Coalitions⸗Miniſterium der Rechten geworden. Sein Neffe 
Marquis v. Bacquehem iſt zur Stunde von allen Parteien des 
Hauſes gleicherweiſe (als der Einzige im Cabinet) wohlgelitten, weil 
er dem Handels- und Eiſenbahnweſen fachlich gerecht zu werden ver: 
ſucht. Dunajewski, auch als Finanzminister feiner Herkunft aus 
dem Polenclub als der erſten Staffel ſeiner Glücksleiter vollbewußt, 
it Vollblut⸗Pole. Die Herren aus Galizien haben jedoch außerdem 
noch einen eigenen Landsmann⸗Miniſter in dem Grafen Zaleski, 
dem früheren unmittelbaren Erſatzmann des Grafen Alfred Potocki 


auf dem Statthalterpoſten, als den Letzteren Krankheit zum Rücktritt 


nöthigte. Die Czechen find durch Baron Prazsak vertreten, der als 
zeitweiliger Leiter des Juſtiz⸗ und Preßweſens die ſlaviſche Sache fo 
ausgiebig gefördert, als er andererſeits die Journaliſtik der Gegner 
zu bedrängen gewußt hat. Die Ultramontanen ſind durch den Acker⸗ 
bauminiſter Grafen Falkenhayn und neuerdings auch den in 
feinen Umgangsformen und Redensarten wohlbewanderten Grafen 
Schönborn vertreten. Die Fragen des Unterrichtes hat einſtweilen 
noch Herr von Gautſch zu erörtern — nicht zu entſcheiden: das 
Schulgeſetz, welches er kurz vor Thorſchluß im Herrenhaus einbrachte, 
giebt ihm wenigſtens mehr Ausſicht, von der Rechten geſtürzt, als von 
der Linken gehalten zu werden. 

In dieſen Kämpfen um die einheitliche Volksschule, in dieſen 
Grundforderungen, der deutſchen Armeeſprache in den Provinzen 
zum mindeſten nicht entgegenzuarbeiten, ſind für die nächſten Zeiten 
die „eitelften Aufgaben für die Freunde des Reiches zu Löfen. Was 
„ mißglückten Verſuchen des Grafen Alfred Potocki und Hohen⸗ 
Plau: Be Guchtern ſich hervorwagte, das tritt heute dreiſt auf den 
ügſten Agenden Aer = 3 N Reichsrath ſoll ſeine wich⸗ 
Und bei dieſem dem aka wieder an die Landtage abgeben. 
ſtreitenden Unternehmen a — chen Zuge der Zeit und Welt wider⸗ 
die Feudalen und — enanber die deutſchfeindlichen Stämme, 

Während vormals enfig in die Hände. 
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der ſtarrſte Centraliſt, Cardinal S 1 
A deutſchen Unterrichtes bei an der kraftvolle 

inte: fie wären todte Hunde, w nariſten war (er 
meinte: ſi Hunde, wenn ſie nicht Deutſch [ d 
ſprächen), hat heute bei den deutſchen Prälaten Rom die 225 ar 
zugeben, bei den ſlaviſchen Biſchöfen entſcheiden landsmannfhartkn 
Rückſichten. Rom und die Czechen haben den freiſinnigen Deutf 2 
aber unverſöhnliche Gegnerſchaft angeſagt: Die Curie wegen der “as 
hebung des Concordates und der confeſſionellen Geſetze, die Slaven 
wegen der Aemter⸗ und Sprachenfrage. Hier droht alſo boͤſer, un- 
abſehbarer Zwiſt. 

Noch ſchlimmer haben ſich die Verhältniſſe in Hinſicht auf den 
Feudal-Adel gewandelt. Während ehedem an der Spitze der conſer⸗ 
vativen Rechten abgethane Leute, wie Leo Thun, oder Mittelmäßig⸗ 
keiten ſtanden, iſt zeither ein Geſchlecht heraufgewachſen, das in der 
Kalksburger Jeſuitenſchule gelernt hat, die Widerſacher rüͤckſichtslos 
anzugreifen mit Waffen, die ihrem eigenen Zeughaus entnommen 
ſcheinen. Leute, wie Alois Liechtenſtein, lieben es, unter dem 
Anſtrich der Wiſſenſchaftlichkeit ihre wunderlichen Doctrinen vorzu⸗ 
tragen und tummeln mit Vorliebe das hohe Roß der So⸗ 
cial⸗Politik. Die Brandreden des Fürſten in der Schulfrage und 
auf dem Katholikentage brachten in äußerlich eleganten Wendungen 
dieſelben giftigen, ſchnoͤden Anklagen wider den Atheismus der Schule 
und den Giftbaum der Börfe, wider den jüdiſchen Welt-Vampyr und 
die Preſſe der Ungetauften, welche man nachgerade aus den polternden 
Hetz⸗Reden und Schimpf⸗Artikeln der antiſemitiſchen Wirthshaus⸗ 
Schreier und Zeitungs⸗Faſtenprediger ſattſam kennt. Neu war uns, daß 
ſich eine Durchlaucht ſo rückhaltlos zum Programm des „Vaterland“ in 
feiner ſchärfſten Tonart bekannte. Daß ſich einer unſerer urkatholiſchen 
Großinduſtriellen, der millionenſchwere und aus eigener Kraft emporge⸗ 
kommene Zuckerfabrikant, Börfenrath Baron Auguſt v. Stummer, und 
der urproteſtantiſche v. Skene gegen dieſe Liechtenſtein'ſchen Generalver⸗ 


. — 


. 


=, 


9 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


30 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitun 


leumdungen zur Wehr ſetzten, wird den hoffärtigen Herrn übrigens 
lange nicht ſo verdroſſen haben, als es ſein Herz gelabt haben muß, 
Gautſch in feine Kreiſe zu ziehen. Das neue Schulgeſetz iſt von un: 
abſehbarer Tragweite, es droht mit Privatſchulen, welche in Belgien 
bekanntlich das Volksſchulweſen unter dem Schein übermäßigen Frei: 
ſinns völlig in die Hände der Ultramontanen geliefert haben. Und 
dabei iſt die Novelle des Herrn von Gautſch erſt ein Anfang. Vor: 
theile können unſerem Schulweſen gewiß nicht aus dieſen unabläſſigen 
Aenderungen erwachſen; wir ſtehen vor einer wreformatio in pejus. 

Daß und wie die Förderung des Antiſemitismus zu dieſen feudalen 
und ultramontanen Anſprüchen paßt, bedarf keiner eingehenderen Gr: 
Örterung. Daß andererſeits die Regierung, obwohl dem Buchſtaben 
des Geſetzes treu, keinen Verdruß darüber empfindet, die deutſche 
Oppoſition durch die judenhetzeriſche Bewegung geſchwächt zu ſehen, 
iſt gleichfalls bisher kaum zu beſtreiten geweſen. Man hat im Cabinet 
Taaffe ſchwerlich viel dagegen, wenn die Wiener anſtatt ſtrammer 
Liberalen die nationalliberale Partei und Lueger in das Parlament 
entſenden. Ob und wie weit die Herren im feudalen und anti⸗ 
ſemitiſchen Lager ernſtlich meinen, mit ihren Partei- und Wort⸗Kämpfen 
gegen Handel und Wandel, gegen Liberale und Demokraten, gegen 
„Juden und Judenknechte“ durchzudringen, wiſſen wir nicht. Nur 
Eines ſei erinnert: Im Maiheft der Revue des deux mondes be- 
handelt ein bedeutender Ethnograph und Volkswirth, Anatole Leroy⸗ 
Beaulieu, die Judenfrage in Rußland völlig vorurtheilslos. Aus gründ⸗ 
lichen ſtatiſtiſchen und Reiſeſtudien heraus ſchildert er Lage und Drangſale 
der dortigen Juden, ihre Nacenfehler und Vorzüge, ihre unzähligen 
Bedrückungen und die tauſend Kunſtgriffe, mittelſt welcher ſie barbariſche 
Geſetze durch Beſtechung hinfällig machen. Seiner Weisheit letzter 
Schluß bleibt, daß die Juden dort wie allerorten in dem Maße beſſere 
Staatsbürger werden, als man fie „chriſtlicher, d. h. menſchlicher“ 
behandelt, und er verſchweigt auch die Nutzanwendung auf unſere 
deutſchen und franzoͤſiſchen Antiſemiten nicht. Die Ausnahmsgeſetze, 
welche dieſe für die Juden ihrer Reiche fordern, beſtehen in voller 
Kraft in den ruſſiſchen Ghettos. Die Erfahrungen, die Rußland mit 
ſeinen ſchnöden Geſetzen gemacht, ſollten und müßten aber die Partei⸗ 
gänger der unbedingten Gleichſtellung doppelt ermuthigen und recht⸗ 
fertigen. — Leroy's kühle Erwägungen müßten die Antiſemiten be⸗ 
lehren — wenn dieſe Leute überhaupt belehrbar wären oder auch nur 
ſein wollten. Den Lauf der Welt werden ſie doch nicht ändern. 


Deutſchland. 
Berlin, 19. Mai. (Zum Verſicherungsgeſetze. — 


Thorheiten der Kreuzzeitung.] Es iſt wiederholt behauptet“ 


worden, die Vorlage über die Invaliditäts- und Alters ver⸗ 
ſicherung ſei noch weitaus nicht genügend bekannt, auch nicht den 
Mitgliedern des Reichstages und des Bundesraths. Insbeſondere hat 
man der Preſſe vielfach den Vorwurf gemacht, nicht genug für volks⸗ 
thümliche Beſprechungen des Entwurfes geſorgt zu haben. Indeſſen 
man begreift einigermaßen, welche Empfindungen ein großer Theil 
des Volkes und der Volksvertreter hegt, wenn man eine ſtattliche 
Liſte von Eingaben, Petitionen und Denkſchriften zu dem Entwurfe 
auch nur flüchtig einſieht. Am Sonnabend iſt dem Reichstage wiederum 
eine neue „Denkſchrift über die Höhe der wöchentlichen Beiträge, 
welche im Beharrungszuſtande nach den Reichstagsbeſchlüſſen zweiter 
Leſung im Durchſchnitt für das Reich in jeder Lohnklaſſe vorausſicht⸗ 
lich zu erheben ſind“, zugegangen. In dieſer Denkſchrift iſt faſt nichts 
enthalten, als Zahlentabellen und mathematiſche Formeln; als kleine 
Beiſpiele führen wir unten einige Formeln an.“) 

Es iſt gewiß durchaus nöthig, daß ſich jeder gewiſſenhafte Volksver⸗ 
treter mit dem Inhalt des Geſetzes und der Wirkung deſſelben genau 
vertraut mache und nicht einen Sprung ins Dunkle thue. Indeſſen 
wird man billig nicht verlangen, daß Jedermann die genannten 
Formeln verſtehe. — Dieſelbe Kreuzzeitung, welche bisher mit fana⸗ 
tiſchem Eifer die Sache vertrat, daß der weſtfäliſche Arbeiterausſtand 
nur von den Socialiſten und Anarchiſten, insbeſondere Belgiens, an⸗ 
gezettelt worden ſei, hat jetzt glücklich die Entdeckung gemacht, daß an 
allem Uebel die — Juden ſchuld ſeien. Die Zechen befänden fi an: 
geblich mit wenigen Ausnahmen in den Händen von Actiengeſell⸗ 
ſchaften; die Actien würden an den Börſen „gehandelt“ und die 
Actionäre zeichneten den Zechen-Verwaltungen ihr Verhalten vor. 
Vier Zechen des weſtfäliſchen Gebiets ſeien in kurzer Zeit an eine 
„jüdiſche Berliner Firma“ übergegangen. „Von dem „bon plaisir“ 
ſolcher Elemente ſoll das Wohl und Wehe von Millionen abhängen 
dürfen!“ So ſchreibt die Kreuzzeitung. Sie hat alſo endlich ihren 
richtigen Standpunkt gefunden. Da ſie mit ihren Angriffen auf den 
Fürſten Bismarck jämmerlich verunglückt iſt, kühlt ſie ihr Müthchen 
wenigſtens an den Juden. Es ſollte Niemand mehr Wunder nehmen, 
wenn das genannte Blatt demnächſt entdeckte, daß die Herren Fürſt 
Pleß, Graf Henckel von Donnersmarck, Dr. Hammacher, Baare, 
Kleine, Haarmann und wie dieſe großen Grubenbefiger alle heißen, 
einfach Juden find; die Sache wäre ſpaßhaft, wenn fie nicht ange⸗ 
ſichts des Umſtandes,] daß die Kreuzzeitung das Mundſtück einer ein⸗ 
fluß reichen Partei iſt, traurig wäre. Aber welche politiſchen Bock— 
ſprünge müßte man nicht von der ſeit der „Kaltſtellung“ des Herrn 
Stöcker völlig directionsloſen Kreuzzeitung erwarten. 

[Die Strafgeſetz⸗Novelle,] betreffend die Abänderung des 
$ 4 des Strafgeſetzbuches, iſt, wie bereits gemeldet, dem Reichstage 
zugegangen. Die Abänderung betrifft die Nummern 1 und 2 des 
$ 4, und es wird vorgeſchlagen, dem Paragraphen folgende Faſſung 
zu geben: 

en der im Auslande bega d Vergehen findet 
in 125 Regel keine Verfolgung a be n na den ee 
des Deutſchen Reichs verfolgt werden: 7 
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21. Mai 1889. 


vveimal an den übrigen 


Dinstag, den 


(Neu vorgeſchlagene Faſſung.) 

1) ein Deutſcher oder ein Aus⸗ 
länder, welcher im Auslande eine 
hochverrätheriſche Handlung gegen 
das Deutſche Reich oder einen Bun⸗ 
desſtaat, oder ein Münzverbrechen, 
oder gegen einen Deutſchen 
eine nach den Geſetzen des 
Deutſchen Reichs als Ver⸗ 
brechen oder Vergehen ſtraf⸗ 
bare Handlung, oder als Be⸗ 
amter des Deutſchen Reichs oder 
eines Bundesſtaates eine Handlung 
begangen hat, die nach den vor: 
erwähnten Geſetzen als Verbrechen 
oder Vergehen im Amte anzu: 
ſehen iſt; 

2) ein Deutſcher, welcher im Aus⸗ 
lande eine landesverrätheriſche Hand⸗ 
lung gegen das Deutſche Reich oder 
einen Bundesſtaat begangen hat. 

Nr. 3 und der Schluß des § 4 bleiben unverändert. In der Be⸗ 
gründung heißt es: 

Der Entwurf kommt auf einen 1 0 Vorſchlag zurück, der 
den Reichstag ſchon wiederholt beſch en hat, insbeſondere bei der Be⸗ 
rathung des Geſetzes, 8 die Abänderung von Beſtimmungen des 
Strafgeſetzbuches und die Ergänzung deſſelben vom 26. Februar 1876. 
Schon damals iſt ausgeführt worden, daß der § 4 des Strafgeſetzbuches 
in ſeiner gegenwärtigen Faſſung in doppelter Beziehung unzureichend ſei, 
um den Reichs angehörigen im Auslande den erforderlichen ſtraf⸗ 
rechtlichen Schutz zu gewähren. Nach dieſer Faſſung kann nämlich ein 
Ausländer wegen im Auslande gegen einen Deutſchen verübter ſtrafbarer 
Handlungen in Deutſchland, abgeſehen von bhochverrätheriſchen Hand⸗ 
lungen, Münzverbrechen, Amtsverbrechen und Amtsvergehen, überbaupt 
nicht zur Verantwortung gezogen werden. er gegen einen Deutſchen 
darf unter den gleichen Voxrausſetzungen die Verfolgung nur ftattfinden, 
inſoweit ſeine Handlung durch die Geſetze des Ortes, an welchem ſie be⸗ 
gangen wurde, ebenfalls mit Strafe bedroht iſt. Was zunächſt die erftere 

eſchränkung der Strafgewalt anlangt, ſo entſpricht es weder der Macht 
des Deutſchen Reiches, noch der Pflicht deſſelben gegen ſeine Angehörigen, 
wenn jetzt Ausländer, welche im Auslande ſich der ſchwerſten Ver⸗ 
brechen, wie des Raubes oder Todtſchlages, gegen deutſche Reichsange— 
hörige ſchuldig gemacht haben, ungeſtraft in Deutſchland ihren 
Wohnſitz nehmen und 5 8 den Rechtsſchutz des Reiches und 
der Einzelſtaaten zum Nachtheil der durch ihre Verbrechen verletzten 
eigenen Staatsangehörigen genießen können. Fälle dieſer Art ſind, 
wie ſchon in der Begründung des Eingangs erwähnten Geſetzent⸗ 
wurfs bezeugt iſt, bereits öfter vorgekommen. Die aus denſelben ent 
ſpringenden großen Unzuträglichkeiten für das Anſehen und die Sicherheit 
der Reichs angehörigen im Auslande werden dadurch nicht beſeitigt, daß die 
Möglichkeit gegeben iſt, die Juſtizoflege am Orte der Verübung beziehungs⸗ 
weile diejenige des Heimathſtaates des Thäters anzurufen. Denn abgeleheh 
davon, daß dieſes Auskunftsmittel in Anſehung ſolcher ſchuldiger Aus⸗ 
länder, welche ſich in den Grenzen der Gerichtsgewalt des Reichs befinden, 
der Machtſtellung des letzteren wenig entſpricht, wird der Thäter ſeine 
Verfolgung durch Fernhaltung von feiner Heimath, bezw. dem Verübungs⸗ 
ort in der egel vereiteln oder doch ſehr erſchweren können. Die bezeichnete 
Möglichkeit kommt aber ganz in Wegfall, wenn es ſich um 32257 


Jetzige Faſſung.) 

) ein Deutſcher oder ein Aus⸗ 
länder, welcher im Auslande eine 
hochverrätheriſche Handlung gegen 
das Deutſche Reich oder einen Bun⸗ 
desſtaat, oder ein Münzverbrechen, 
oder als Beamter des Deutſchen 
Reichs oder eines Bundesſtaates 
eine d begangen hat, die 
nach den Geſetzen des Deutſchen 
Reichs als Verbrechen oder Vergehen 
im Amte anzuſehen iſt; 

Nein Deutſcher, welcher im Aus⸗ 
lande eine landesverrätheriſche Hand⸗ 
lung gegen das Deutſche Reich oder 
einen Bundesſtaat oder eine Belei⸗ 
digung gegen einen Bundesfürſten 
begangen hat. 


ſtaatliche ER handelt. In Fällen der letzteren Art muß bei der 
and r n Faſſung des Geſetzes Strafloſigkeit eintreten. Dieſer Zu⸗ 
tand iſt um ſo weniger erträglich, als ſich in neueſter Zeit, uud ins⸗ 
beſondere auch ſeit der Berathung des Geſetzes vom 26. Februar 1876, 
die Beziehungen Deutſchlands zu überſeeiſchen Ländern von unentwickelten 
Staatsformen durch Ausdehnung des Handels und durch den Erwerb von 
Schutzgebieten in erheblicher Weiſe vermehrt haben, ſo daß in ſolchen 
Territorien jetzt zahlreiche Deutſche ſich aufhalten, welche faſt lediglich auf 
den Schutz der deutſchen Geſetze angewieſen ſind. Dieſe Erweiterung der 
Beziehungen der Reichsangehörigen zum Auslande läßt es auch unzweck⸗ 
mäßig erſcheinen, einen ſolchen Schutz, wie bei den Berathungen des 
Reichstags über den Entwurf des oben gedachten Geſetzes von mehreren 
Seiten angeregt wurde, durch den Erlaß von Specialgeſetzen herzuſtellen. 

Den Schluß bildet eine Bezugnahme auf die völkerrechtliche Litteratur 
und Angaben über die Regelung der rechtlichen Frage in anderen Ländern. 


[Die Plenarſitzung des Reichstags] wurde um 2½ Uhr photo⸗ 
graphiſch aufgenommen, und zwar von zwei verſchiedenen Seiten der 
Tribüne aus. Zuerſt fand die Aufnahme der linken Seite ſtatt, alsdann 
diejenige der rechten, und zwar unmittelbar darauf, nachdem der Reichs⸗ 
kanzler erſchienen war. In Folge der dritten Berathung der Altersver⸗ 
ſorgungsvorlage war das Haus ganz ungewöhnlich ſtark beſetzt. 


[Der Ortsvorſteher des Fleckens Maltſch a. O, Ferdinand 
Pagel, ] hatte am Donnerstag vor der vierten Strafkammer des Land: 
gerichts 1 zu erſcheinen, um ſich auf eine Anklage wegen Beleidigung zu 
verantworten. Am 12. April v. J. erhielt das Berliner Polizei⸗Präſidium 
einen anonymen Brief, in welchem der Abſender darauf aufmerkſam 
machte, daß der Schiffseigner Traugott Wieſener aus Maltſch demnächſt 
mit einer Ladung Getreide in Berlin eintreffen müſſe, die für eine hieſige 
Bere beſtimmt und von einer Breslauer Getreidehandlung gefrachtet ſei. 

8 würde gut fein, die Ladung des Wieſener bei der Ankunft zu unter: 
ſuchen, denn derſelbe habe dies Frachtaut theils durch Nachläſſigkeik Havarie 
erleiden laſſen, theils eine nicht unbeträchtliche na der ihm anvertrauten 
Ladung für eigene Rechnung verkauft. Die Empfänger wurden von — 
Inhalte dieſes Schreibens verſtändigt und Wieſener hatte bei feinem — 
treffen eine peinliche Reviſion zu beſtehen. Der gegen ihn erhobene Ver⸗ 
dacht fand nach keiner Richtung hin Beſtätigung. Der Verfaſſer jenes 
Briefes ſollte der Nachbar des Angeklagten, der Gemeindevorſteher zu 
Maltſch, ſein und für dieſe Annahme . ſo viele ee die 
Anklagebehörde gegen ihn einſchreiten konnte. Der Brief iſt am 11. April 
in Breslau aufgegeben worden, und an dieſem Tage hat der Angeklagte 
daſelbſt einen Termin wahrzunehmen gehabt. Wieſener hat mit dem An⸗ 

eklagten verſchiedene Proeeſſe geführt, er hat demſelben die Fahrgerechtig⸗ 
eit über ein ihm gehöriges Stück Land genommen, und es haben Zwiſtig⸗ 
keiten perſönlicher Natur zwiſchen ihnen obgewaltet, bei denen der Orts⸗ 
vorſteher mit ſeiner Rache gedroht haben ſoll. Schließlich behauptete der 
Schreibſachverſtändige, Kanzleirath . daß der Angeklagte der Ver⸗ 
faſſer des anonymen Briefes iſt. Der re beitritt dies entſchieden 
und ließ durch ſeinen Vertheidiger eine Menge Beweisanträge ſtellen, die 
zu ſeiner Entlaſtung dienen ſollten. Unter Anderem verlangte er das 
Gutachten eines zweiten Schreibſachverſtändigen, des Lehrers Zink in 
Erfurt. Der Gerichtshof hatte aber aus der umfangreichen Beweisauf⸗ 
nahme die Ueberzeugung von der Schuld des Angeklagten gewonnen und 
lehnte alle weiteren Beweisanträge ab. Der Angeklagte würde zu 
Geldſtrafe von 500 M. event. 50 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
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Conferenz.] 


und türkischen Eiſe verwaltungen in Ko nflantinopel fatt Galatz, Pirot, Vranja, Riſtowatz und Zaribrod (letztere für Tranſit), 
E nbahn gefunden.] Sofia, die orientaliſchen Hafenſtationen, B „Fiume dc. Trockene 
Die Beſchlüſſe dieſer Conferenz bezüglich der künftigen Orientexpreß⸗[ Pflaumen und Mare elabe: B Gent Geh he enen Belgrad, 


züge und die Fahrzeiten der letzteren haben wir bereits mitget eilt. 
Nunmehr iſt die „Frkf. Ztg.“ in der Lage, auch die e 
beſtimmungen, über welche man ſich einigte, auf Grund des Refumes 
Dieſelben 
unterliegen noch der Genehmigung durch die betheiligten Eiſenbahn⸗ 

N allſeitig ertheilt werden dürfte. 
Mit der Ausarbeitung des Originaltarifs hofft die damit —.— 
Commiſſion dann Ende Auguſt fertig zu ſein, ſo daß der Druck und D 
die Veröffentlichung des Tarifs im October und die Inkraftſetzung 


der Verhandlungen, welches vorliegt, zu veröffentlichen. 


verwaltungen, welche ſpäteſtens im Juni 


deſſelben im November dieſes Jahres ftattfinden könnte. 


f Für den directen Verkehr zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn, Serbien, Bul⸗ 
2 garien und der Türkei hat die Conferenz folgenden Eläheitstarif . 


nommen: eü 
8. für Eilgüter: 
Für den Tonnenkilometer y 
ewöhnlihe 30 Gent. + 2 Fr. Manipulationsgebühr 
2 taffengüter 20 = +2 Fr. ohne Rückſicht auf Gewicht 
. desgl. 15 = + 2 Fr. für jede Sendung von 5000 kg 
3 b. für ſonſtige Güter (Normaltarif). 
pro Kilometer 


Sperrgüter 30 Cent. + 1,50 & Mlaniorlali ögeb 
ent. 50 Fr. Manipulationsgebü 
— Klaſſe 15 = ＋ 150 : N 5 2 
5 15 » +150 s s 
Klaſſe A. 10-9 = ＋ 1,50 s 
7 B. 8—7 - -+ 1.— 7 2 
6-5 -» ＋ 1.— 8 e 


1 
1 Maſſengüter pro 
1 Waggon zu 5000 kg 12—10⸗ 4 150 P 
„zu 10000 kg 10— 8 +150 = 


Die Manipulationsgebühr wird nur einmal berechnet, und hälftig 
pen der abſendenden und empfangenden Verwaltung vertheilt. Der 
ormaltarif gilt für folgende Relationen: 1) Oeſterreichiſch-ungariſche 


Eiſenbahnen: alle Stationen, die im gegenwärtigen öſterreichiſch⸗ 
rbiſchen Tarif enthalten ſind; 2) Serbiſche Nl Belgrad, Niſch⸗ 
escowatz, Kania, Riſtowatz, Pirot⸗Jaribrod; 3) Bul ariſche Bahnen: 

. * 5 ich Salon 80 8 a, che Au er 

= nopel, eggatſch, Salonichi ilippopel, Adrianopel, Jamboli, Jeni⸗ 
. S Ueskilb und ea pop ae N 
. In Aus nahmetarifen (für Sendungen in vollen Wagenladungen 
von 10 Tonnen) ſind vorläufig, mit Vorbehalt weiterer, folgende vor⸗ 
geſehen. 1) Für Bier: 5,5 Cent. pro Tonnenkilometer und 1 Fr. Mani⸗ 
pulationsgebühr. Relationen: Die Stationen der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Bahnen wie oben, für die ſerbiſchen Bahnen Belgrad und Niſch, für die 
£ bulgariſchen Sofia, für die orientaliſchen die drei Hafenitationen. 
> Der Rücktransport der Bierwagen geſchieht gratis; die leeren Fäſſer 
f eg 4 Gent. pro Tonnenkilometer auf den ferbiihen und 3 Gent. auf 
en anderen Linien. 2) Zucker: 5 Cent. und 18° Relationen: Belgrad, 
Riſtowatz und Zaribrod für den Tranfit, Sofia, Bellova, die drei orienka⸗ 
liſchen Hafenftationen. 3) Eiſen: grobe Waaren, nicht verpackt und land⸗ 
wirthſchaftliche Maſchinen 6 Cent. und 1 Fr., fagonirtes 4 Cent. und 
* 1 Fr. Relationen: Belgrad, Niſch, Zaribrod (Tranſit) und Riſtowatz 
3 — 4) Gewöhnliches Papier: 6 Gent. und 1 Fr. Relationen: 
E Belgrad, Riſtowatz und Zaribrod (ſämmtlich zum Tranfit), die orienta⸗ 
liſchen Hafenſtationen. 5) Glas: in Kiſten 7 Cent. und 1 Fr., in Stroh 
oder unverpackt 5 Cent. und 1 Fr. Relationen wie oben. 6) Töpfer⸗ 
waaren: 5 Cent. und 1 Fr. Relationen wie oben. 7) Cement und 

Möbel ed Kalk: 4,5 Cent. und 1 Fr. Relationen wie oben. 

Möbel und gebogenes Holz: in Waggons zu 5000 Kilo 7 Cent., 

5 zu 10000 Kilo 5,5 Cent. und 1 Fr. Relationen wie oben. 9 Hartes 
und weiches os: 4 Gent. und 1 Fr. Relationen: ad zum 

2 Tranſit, Lagoro, Niſch, Riſtowatz und Zaribrod. 10) Salz: 5 Cen. 
3 und 1 Fr. Relationen: zum Tranſit durch Serbien und Bulgarien. 
11) Mehl und geſchälte Früchte: 5 Cent. und 1 Fr. für 

Tranſit nach den Hafenſtationen, 6 Cent. und 1 Fr. für kürzere 

2 Strecken. 12) Tabak in Blättern: noch nicht beſtimmt. 13) Ge⸗ 
treide und Hülſenfrüchte: 4 Cent. und 1 Fr. Relationen: 
Belgrad, Niſch, Leskowatz, Vranja, Pirod, Zaribrod und Riſtowatz 


Periodiſche Litteratur. 

April. : 
* Wir leben in einem Zeitalter culturellen Uebergangs. In vielen 
* Erzeugniſſen der Litteratur haben ſich die Anzeichen hierfür bemerklich 
gemacht, und ſelbſt Frauen, von Natur die confervativften Vertrete⸗ 
rinnen der geltenden Sitte, verſchlleßen ſich nicht mehr der Beſchäfti⸗ 
gung mit den neuen Ideen. Das Problem wenigſtens, welches 
Hedwig Dohm in ihrer in „Nord und Süd“ veröſſentlichten Novelle 
„Ob Schein, ob Weſen?“ behandelt, bewegt ſich auf dem Gebiete 
revolutionärer Moraltendenzen. Ein junger Baron liebt die Tochter 
des Dorſpaſtors, mit der er gemeinſam herangewachſen, und iſt ent⸗ 
ſchloſſen ſie zu heirathen; ſein Vater aber wendet ſich an den Edel⸗ 
muth des Mädchens, deſſen Eltern ihm zu großem Danke verpflichtet 
ſind, und weiß ſie zum Verzicht zu beſtimmen. Erika wandert nach 
Amerika aus, wo ſie bei Verwandten ein zweites Heim findet, eine 
fruchtbringende Thätigkeit in körperlicher und geiſtiger Arbeit entfaltet 
2 und zehn Jahre lang ihrem Wunſche gemäß ohne jede Nachricht über 
5 ihren einſtigen Liebhaber Luz Schrenk bleibt. Nun kehrt ſie auf 
Begehren ihrer verwittweten, erblindeten Mutter nach Hauſe zurück; 
N ſie begegnet Luz, der eben ſeinen Vater zur ewigen Ruhe beſtattet 
hat: er hat nach ihrer heimlichen Abreiſe ſich in den Taumel eines 
5 wilden Lebens geſtürzt und iſt daraus hervorgegangen voll bitterer 
* Selbſtironie und unheilbarer Illuſtonsloſigkeit; und fie hört ferner, 
2 daß ihre jüngere Schweſter Liane ihn liebt und daß ſich die beiden 
4 in einer Malennacht bei Nachtigallenfang und Mondenſchein zuſammen⸗ 
gefunden: „Sind wir Götter? find wir Heilige?“ erklärt er; „warum 
I nannte fie mich Luz, mit einer Stimme, einer weltenfernen, ſinn⸗ 
x verwirrenden, einer Stimme, die ich kannte und fo unfinnig liebte?“ 
Llane aber trägt ein Kind unter dem Herzen. In tiefem Mitleid 
k mit der Unglücklichen und in Entrüſtung über das Verhalten des 
Barons ſtellt Erita brieflich an ihn das Verlangen, daß er ſich mit 
N der Schweſter vermähle, um die Schuld zu ſühnen und ihr die 
. Achtung der Welt zu erhalten. Allein Luz weiſt dies Anſinnen mit 
55 Entſchiedenheit zurück: wohl habe er ſich in einem Augenblick über⸗ 
auellender Empfindung vergangen; doch gerade die wahre Sittlichkeit 
verbiete ihm, Liane zu heirathen, um des äußeren Scheines willen 
5 eine dauernde Lüge auf ſich zu nehmen, die Liane ſelbſt beflecken 
würde; die vermeintliche Sünde, daß fie vor der Ehe fein geweſen, 
könne doch nicht mehr ausgelöſcht werden und, wenn ſie etwas 
Tüchtiges lerne und leiſte, werde fie die Achtung der Welt wieder: 
gewinnen; er aber liebe mit der ganzen Gluth ſeines Herzens Erika, 
die längſt ſein Weib hätte ſein ſollen, und deren falſcher Edelmuth 
Niemandem zum Segen ausgeſchlagen wäre, ja im letzten Grunde 
das ganze Unheil angerichtet hätte. Erika ladet Luz zu einer perſön⸗ 
lichen Zuſammenkunft ein; ſie fleht ihn mit beweglichen Worten an, 
g ſich des armen Mädchens zu erbarmen. Er erwidert, ſie ſolle ſich 
N für die Schweſter, den Schein der Ehre für echtes wirkliches Glück 
opfern: „Zwei Loſungen giebt es. Ich heirathe Liane, laſſe mich 
nach einem Jahre von ihr ſcheiden, und Du wirſt mein Weib .... 
Und willſt Du die Scheidung nicht, ſo bleibe ich vor der Welt 
Lianens Gatte, Du aber biſt meine Geliebte! die einzig Geliebte!“ 


Die Hauptergebniffe der orientaliſchen Eiſenbahn⸗ 

Bekanntlich hat vom 10. bis 5 April I J. 195 5 
Conferenz der am directen Verkehr auf den neuen orientaliſchen 
Bahnen betheiligten öſterreichiſch⸗ungariſchen, ſerbiſchen, bulgariſchen 


Cent., für Uesküb⸗Gradoko 7 Cent. und 1 


Budapeſt, Wien, Fiume, Oderberg, Bodenbach. 


für Waggon. 
i 


Neiſenden (Billetdauer 45 Tage) 50 pCt. Rab 


bleiben. Der Poſtpacketverkehr, der 
Belgrad reicht, wird bis Niſch, Soſia, 
gedehnt. Die nächſte Conferenz findet in Wien ſtatt. 


[([Exploſion eines Pulvermagazins.] Aus Dresden, 17. Mai, 
wird berichtet: Nachdem ſchon ſeit einer Woche das ganze Elbthal Tag 
ie zum Theile 
efolge gehabt, wurde in der 
Nacht von vorgeſtern auf geſtern das obere Elbthal, beziehungsweiſe die 
Sächſiſche Schweiz, von einem furchtbaren Unwetter heimgeſucht, welches 
ſich vom Schrammſteingebiet bis zu den Bärenſteinen und vom Polenz⸗ 
thale bis zu den Papſt⸗ und Pfaffenſteinen erſtreckte. Blitz folgte auf 
Blitz, Schlag folgte auf Schlag; bereits um Mitternacht leuchtete an meh⸗ 
reren Orten Feuerſchein auf. Da plötzlich gegen 1 Uhr ertönte ein furcht⸗ 
barer Krach, der in weitem Umkreiſe die Erde erzittern ließ, und zugleich 
eſtung Königſtein aus eine mächtige Feuergarbe gen 
Der Blitz hatte, wie ſchon gemeldet, in ein Pulvermagazin 
auf der Feſtung geſchlagen und daſſelbe mit 1000 explodirenden Granaken J 

Die Exploſion war eine ganz gewaltige und ver: 
heerende. Tauſende von Geſchoßtbeilen flogen in einem Umkreiſe von 
500 Metern durch die Luft und ſtarke Balken wurden bis zu 200 Meter 
weit geſchleudert. Noch den 10 5 geſtrigen Vormittag explodirten unauf⸗ 

Wachthaus und die Neue Schänke wurden 
ädigt; das Dach des Stallgebäudes iſt vielfach durchlöchert, im 
Wohngebäude find ſämmtliche Fenſter eingedrückt, und der Hof ift mit 
Eiſentheilen bedeckt, die von den explodirten Granaten herrühren. Ein 
Wunder iſt es zu nennen, daß die Bewohner der Feſtung ſämmtlich ie 
egriffe, 
nach feinem Schilderhauſe zu gehen, als der Blitz zündete; vom Luftdruck 
betäubt, ſank er ohnmächtig zuſammen, kam jedoch bald wieder zu ſich, um] B 
dann, während Hunderte von Granaten in kurzer Entfernung von ihm 


für Tag der Schauplatz ſchwerer Gewikter 


( 0 eweſen war, 
mehr oder minder große Verwüſtungen im 


ſtieg von der 
Himmel. 


in die Luft geſprengt. 


hörlich einzelne Geſchoſſe. Das 
arg beſchädi 


verletzt geblieben find. Der Wache ftehende Soldat war eben im B 


erplodirten, an dem brennenden Magazin vorbei nach dem Wachthauſe 
kriechen; eine leichte Verletzung an der linken Hand iſt die einzige Beſchä⸗ 


Pulvermagazin angebrachten Blitzableiter erſt vor wenigen Tagen eprüft 
und in beſter Ordnung befunden worden. General⸗Lieutenant Schurig 
(der Intendant des ſächſiſchen Armeecorps) ſowie General Hammer (Bor: 
ſtand des Artillerie⸗Depots b 
von Dresden aus nach dem Königſtein, um den Schaden feitzuftellen; der⸗ 


Syſteme handelt. 8 5 

[Zum Strike im weſtfäliſchen Kohlengebiete.] Die 
Aeußerungen des Kaiſers an die Arbeiter⸗Deputation haben bei einem 
Theil der Grubenbeſitzer offenbar wenig Anklang gefunden. Intereſſant 
iſt in dieſer Beziehung eine Auslaſſung der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“, 
des Organs der Grubenbeſitzer, welche mit ſchlecht verhülltem Un⸗ 
willen ſchreibt: 

Die kaiſerlichen Rathſchläge ſind gewiß ebenſo gut gemeint wie fie be- 
e ſind. Gewiß iſt der ſo plötzliche Ausbruch des Strikes, 
wie ſchon Herr Dr. Hammacher in ſeiner Anſprache hervorgehoben hatte, 
nit Inn 8 8 it zu 88 Dr; „ex ober 

* € ebe n n ware, och eine 
offene Frag = Dit Baden tik eonfartet, N der Lohn 725 Arbeiter 
ſeit länger als einem Jahre Ver en iſt und daß, als Anfangs April 
mehrere Verſammlungen von Bergleuten abgehalten wurden, auf denen 
von der Unzufriedenheit der Bergleute mir den gegenwärtigen Löhnen viel 
die Rede war, die Mehrzahl der Zechen ſchon damals an eine weitere 
Lobnſteigerung ging. Keiner Zeche kann jedenfalls der Vorwurf gemacht 
werden, daß ſie ſich beharrlich gegen jede Lohnerhöhung geſtemmt oder 


14) Seiler waaren: für die Hafenſtationen 
r. 15) Felle und 

— eine und Spiri⸗ 
Relationen: Belgrad, Niſch, 


Medjonlondje, Laſtovo und Niſch, die drei orientaliſchen Hafenſtationen, 
18) Pferde: 3,5 Cent. 
per Quadratmeter und 30 Cent. Manipulationsgebühr, Rinder: 35 Cent. 

3 Zu den Berfonentarifen trägt die „Fr. Ztg.“ nach, daß 
ir directe Nekourbillete (60 Tage Giltigkeit) zwiſchen Konſtantinopel, 
Salonichi, Philippopel, Sofia, Niſch und Belgrad einerſeits, und Paris 
andererſeits (über Arlberg hin, über München⸗Straßburg zurück) eine Er⸗ 
mäßigung von 25 pCt., und für Vergnügungszüge mit mindeſtens 200 

{ e > n abatt gewährt werden ſoll. 
er directe Tarif ſoll mindeſtens bis zum 1. Januar 1891 in Geltung 
egenwärtig nur von Paris bis 
alonichi und Konſtantinopel aus⸗ 


zu Arbeitseinſtellung zu veranlaſſen (verhaftet); 
digung, die er erlitten. Wie es heißt, waren die drei auf dem betreffenden 


begaben ſich alsbald nach der Kataſtrophe 
ſelbe fol übrigens nicht fo bedeutend fein, da es ſich um Geſchoſſe älterer 


ſich verdächtig gemacht hätte, mit der letzten im A 


oder März ver⸗ 
ſuchten Lohnerhöhung es ein für alle Male genug e 


€ i . ein zu laſſen. Daß 
ſonſtige Beſchwerden gegen dieſe oder jene Zeche, gegen dieſen oder 
jenen Beamten vorlagen, iſt von uns am allgrwenigften beſtritten 
worden. Der Geſammtheit der Zechen kann aber nicht der Vorwurf ge⸗ 
macht werden, daß fie die Arbeiter „knechte“ oder wie die „Sklaven“ 
behandele. Wenn irgend ein Arbeiter ein freier Mann iſt und ſich als 
ein freier Mann fühlt, fo iſt es mit Recht der Bergmann. Das gegen⸗ 
wärtige Auftreten der ſtrikenden Bergleute iſt dafür der beſte Beweis. 
Denn ohne tiefere Gründe, wie ſich jetzt herausſtellt, und darum auch 
ſchwer (von den Bergwerksbeſitzern vorauszufehen , iſt der Strike aus⸗ 
gebrochen. Herr Schröder behauptet jetzt ja ſelbſt, daß die Herren 
Bergleute auf Lohnerhöhung weniger Werth legten und in den 
„Friedensbedingungen“ iſt das Beſtehen auf das Einbegreifen der Ein⸗ 
und Ausfahrt in die achtſtündige Schicht fallen gelaſſen worden. Es 
bleiben alſo nur die Beſchwerden in Betreff der Ueberſchichten und einige 
kleinere Punkte, wegen deren jedenfalls der ganze große Apparat der In⸗ 
ſcenirung eines Maſſenſtrikes unnöthig war. Aber es ſtand, wie es 
ſcheint, einmal im Belieben der Herren zu ſtriken und ihre 
Macht fühlbar werden zu laſſen. Die Herren haben ihren Contract 
gebrochen und fürchten nicht, dieſerhalb zur Verantwortung gezogen zu 
werden. Sie haben den Zechenverwaltungen den verwandten In⸗ 
duſtrien Verluſte zugefügt, die ſich in viele Millonen Mark beziffern, und 
brauchen dieſerhalb nicht zu fürchten, daß an ihnen Vergeltung geübt 
werde. Sie legen den Bergwerksbeſizern ihre Bedingungen auf, ver⸗ 
e daß — — ragen a 1 die ob Ueber: 

ichten gemacht werden ſollen, kurz, fi e erren der 
sage auf und das Publikum klatſcht Beifall ob folder Manns 
aftigkeit. 5 

Dieſe Sprache läßt allerdings nicht auf Verſoͤhnlichkeit ſchließen. 


Gelſenkirchen, 15. Mai. [Die Unruhen! haben bereits ein Nach⸗ 
ſpiel vor Gericht gehabt. In der geſtrigen öffentlichen Sitzung des könig⸗ 
lichen Schöffengerichts hierſelbſt wurden verurtheilt: 1) Bergmann Johann 
von hier wegen Hausfriedensbruchs, verübt bei Gelegenheit der Arbeits⸗ 
einstellung auf Zeche „Hibernia“, zu 6 Wochen Gefängniß; Bergmann 
Johann L. von Bickern und Bergmann Friedrich P. von Braubauerſchaft 
zu je 3 Wochen Gefängniß; Bergmann Hermann St. von hier zu 
6 Wochen Gefängniß, alle wegen des Verſuchs, andere Arbeiter durch 
Drohungen und Ehrverletzungen zur Arbeitseinſtellung zu veranlaſſen 
(ſämmtlich verhaftet); 2) Metzgergeſelle dufte H. von hier wegen Körper⸗ 
n zu 4 Wochen Gefängniß (verhaftet); 3) Bergmann Guſtav W. 
von Braubauerſchaft wegen Betruges zu 3 Monaten Gefängniß (verhaftet); 
4) en Friedrich K. von bier zu 4 Monaten ti und Ehe⸗ 
en 5 2 von * 115 8 r — en — es (vers 

aftet); 5) Bergmann Wilhelm B. von Bickern 
ergmann Peter M. von Braubauerſchaft zu 1 Wache Gefängniß wegen 


des Verſuchs, andere Arbeiter durch ng eramann Auguſt h. a 


Braubauerſchaft 4 Wochen Gefängniß, Bergmann Ferdinand B. von 
Hehler u Le doche Gefängniß, Bergmann Auguſt M. von Schalke zu 
Wochen Gefängniß wegen derſelben Strafthat (ſämmtlich verhaftet). 
In einer denſelben Gegenſtand betreffenden Unterſuchung erfolgte bezüg⸗ 
lich pier weiterer Angeklagten Incompetenzerklärung und Ueberweifung 
der inhaftirten Beſchuldigten an die Strafkammer zu Eſſen. In einer 
Sache erfolgte Freiſprechung. — Vorgeſtern waren im biefigen Gefängniſſe 
43 Perſonen inhaftirt, von denen die Mehrzahl, wegen Bedrohung ange⸗ 
klagt. in Unterſuchungshaft ſich befanden. Geſtern Morgen wurden 27 
Unterſuchungs⸗ und Gtrufbe engen nach Eſſen transportirt. 


ODeſterreich Ungarn. 
Wien, 18. Mai. [Unwetter.] Geſtern Nachmittag ging über Wien 
ein Unwetter nieder, welches große Verheerungen anrichtete. Demſelben 
find, wie bereits telegraphiſch gemeldet, drei Menſchenleben zum Opfer 
gefallen. Im hochangeſchwollenen Wienfluß ſchwammen gegen 11 Uhr 
wei männliche Leichen, deren Bergung nicht gelang. In Meidling iſt ein 
v0 äbriges Mädchen, Namens Ritzo, ertrunken. Die Kleine, vom ewitter 
überraſcht, flüchtete unter einen Dachvorſprung. In der nächſten Viertel⸗ 
ſtunde ſtand das Kind bereits mitten im Waſſer, und noch ehe ihm 
ebracht werden konnte, war es von den Fluthen erfaßt und in den Wien⸗ 
Hin n worden. . Gemiftarg b Mädchens 
ſt noch nicht aufgefunden worden. Während des Ge i 


r Blitz 
mehrfach in Gebäude eingeſchlagen, ohne zu zünden. Sehr kritiſch ſah 2 


um 2 Uhr Nachts in der Rothenthurmſtraße aus. 


Und er preßt fie an ſich und drückt einen flammenden Kuß auf ihrefer die Umgegend durch die Suche nach einer reichen Partie unſicher 


Lippen. 
in der Wildniß ihrer amerikaniſchen Wohnſtätte gelernt hat, und 


Da greift ſie nach dem Revolver, den bei ſich zu führen fiel — ohne jeden Erfolg. 


Der Vater, in der ſchmerzlichen Erkenntniß, 
daß Auguſt, wenn nicht eine gewaltſame Aenderung eintritt, auf dem 


richtet ihn auf Luz; der aber entreißt ihr die Waffe und ſetzt fie auff beten Wege iſt, ganz zu Grunde zu gehen, beſchließt, ihn nach Amer ika 


die eigene Bruſt; mit den Worten „Wir Narren!“ haucht er ſein 
Leben aus. Inbrünſtig küßt Erika das Antlitz des geliebten Todten 
— fie hat abgeſchloſſen mit allen Freuden der Welt. Nach Haufe 
zurückgekehrt, findet ſie die Mutter todt auf dem Grabhügel des 
Vaters; ſie macht der Schweſter davon Mittheilung und ſagt ihr 
auch, daß Luz Schrenk, der ſchon lange ſchwer krank geweſen, geſtorben 
ſei. Sie nimmt fie mit ſich hinüber nach Amerika. Liane giebt 
einem Knaben das Leben; einige Jahre ſpäter wird ſie die Gattin 
eines wackeren Mannes, mit dem ſie in einen anderen Theil des 
Landes übersiedelt, und wird eine heitere, zufriedene Hausfrau und 
Mutter. Erika aber behält Luzens Kind, das in ihr ſeine Mutter 
ſieht; darin beſteht ihr einziges Glück. 7 
Hedwig Dohm hat ſich bemüßigt gefühlt, um nur ja keinen 
Zweifel an ihrer Stellungnahme dem Conflict gegenüber in uns auf⸗ 
kommen zu laſſen, ihrer Erzählung in ſpießbürgerlicher und gänzlich 
unkünſtleriſcher Weiſe eine Art von Moral anzuhängen: „Nicht Wir 
Narren — Er Narr mußte es heißen. Ein Narr, welcher ſich über 
die Sittengeſetze feiner Zeit ſtellt! .... Die ſittlichen und ſocialen 
Räthſel der Gegenwart loͤſt immer nur die Zukunft. Recht und 
Pflicht der lebenden Generation iſt es, die Löſung mit ihrem Denken 
anzubahnen, wie Erika in ihrem Brief an Luz es ausſprach; ſie mit 
Thaten anticipiren zu wollen, iſt brutal.“ Aber eben die Ueber⸗ 
zeugung, daß unſere heut beſtehenden Sittengeſetze nicht den An⸗ 
ſpruch auf unverbrüchliche Gültigkeit für alle Zeiten erheben dürfen, 
iſt es, welche für eine echt moderne Anſchauungsweiſe Zeugniß ablegt. 
In Fleiſcher s „Deutſcher Revue“ führt uns Henning Schönberg 
mit ſeiner Erzählung „Gewonnen und doch verloren“ in eine Zeil 
und eine Sphäre, welche ſich um derartige Probleme noch nicht 
kümmerten. Er giebt uns eine vormärzliche kleinſtädtiſche Ver⸗ 
leumdungstragödie, deren recht vielverſprechender Anfang durch die 
ſchließliche Entwickelung einigermaßen im Stich gelaſſen wird. Als 
die beiden einzig übrig gebliebenen Vertreter der einſtmals blühenden 
alten Patriciergeſchlechter wohnen noch in den Häuſern ihrer Vor⸗ 
fahren am Ringe der kleinen Stadt die Herren Kramer und Süßen⸗ 
bach; jener iſt ein hagerer, einſamer, tückiſcher Geizhals, dieſer ein 
behäbiger, jovialer Menſchenfreund, der immer die Taſchen voll Bon 
bons hat zur Vertheilung an die ihn artig begrüßenden WER 
jener hat feine Reichthümer durch hartherzigen Wucher beträchtlich 
vermehrt, dieſer kann ſich kein Hehl daraus machen, daß f 
mögen im Rückgange begriffen ſei; jener iſt unverhe 
Wittwer und im Beſitze eines Sohnes. 


ver 6. geglückt. Dagegen läßt die leicht ge 
b i nichts und die Hauptſorge des guten Vaters.] g 0 
Er hen ch als la z einem großen Geſchäft herum halten Auguſts, der, ohne nähere N 


zu ſchicken, damit er dort ein neues Leben der Arbeit beginne. Zu 
dieſem Zwecke aber benöthigt er einer größeren Summe Geldes, die 
er augenblicklich nicht flüſſig hat. Um für die Rettung des Sohnes 
er Zelt mehr zu verlieren, überwindet er ſich hun den ie 
er ihm die Summe mühelos vorſtrecken könnte, darum anzugehen — 
Fi Kramer. Der . ee Freude darüber, Süßenbach, 
den er inſtinctiv haßt, in ſeine Klauen zu bekommen; er ftellt jedoch 
fo ſchändlich wucheriſche Forderungen, daß der brave Mann ihm gehörig 
den Text lieſt und ſtolz das Zimmer verläßt. Kramer, der ſich verhöhnt 
glaubt, bleibt in raſender Wuth und nach Rache dürſtend zurück. 
Inzwiſchen iſt mit Auguſt ohne des Vaters Zuthun durch eine ganz 
andere liebliche Einwirkung eine große Wandlung vorgegangen: er 
hat ſich um eine Stellung bemüht und wirklich eine Agentur der 
Gothaiſchen Lebens⸗ und Feuerverſicherungsbank erhalten, deren Ge⸗ 
ſchäfte er ordentlich und fleißig verſieht; der Grund der Beſſerung aber 
iſt eine anmuthige Förſterstochter, die er kennen und lieben gelernt 
hat, und deren er ſich würdig erweiſen will, ehe er um ihre Hand 
anhält; und fo ſcheint das Glück in's Süßenbach'ſche Haus einzu⸗ 
ziehen. Hier ſetzt Kramer den Hebel an, um ſeinen Feind zu — 
nichten; durch ein armes Weib, mit dem er in ſeiner Jugend Br. 
Beziehungen unterhalten und das er jetzt durch — Ruf rei 
ſprechungen koͤdert, läßt er Verleumdungen über den alen Anguſ 
Mädchens ausſtreuen, die auf fruchtbaren Boden fallen. 9 


1 Selten zu Ohren 

den Gerüchten, die ihm von verſchiedenen Seite Oh 
ee He einen aufatı eine ſcheinbare Beſtätigung finden, 
Schmerz über die grimmige 


in ſeinem 4 
Lasch — — pr er ih zum Fenſter feines Zimmers hinaus: 


ü 9 er ſoll ſich nicht lange an dem Gelingen ſeiner 
. . = —— An Auguſts Begräbnißtage hat er 
ſich aus der Stadt geſtüchtet; auf der Rückfahrt ſcheuen die Pferde 
während eines furchtbaren Gewitters, werfen den Wagen in einen 
Graben und als ein verlorener Mann wird er in ſein Haus ge⸗ 
bracht. Tags darauf flirbt er; und feine Helfershelferin, die fich um 
ihre Hoffnungen auf ein reiches Vermächtniß betrogen ſieht, giebt das 
Geheimniß der Sünde des todten Böſewichts preis. Der alte Süßen⸗ 
bach aber nimmt die Braut des Sohnes mit ihrem Vater in ſein 
verwaifted Haus auf. 

Die Darftellung zeugt von Geſchick und Geſchmack und auch der 


ein Ver-] Aufbau der Handlung bis zu ihrem Wendepunkt iſt lobenswerth; bes 
irathet, diejer | fonders iſt dem Verſaſſer — . kleinſtädtiſchen Weſens, der über 
Der junge Auguſt Suͤßen⸗ dem Ganzen liegt, und die Charakteriſirung der beiden alten Herren 


fügte Intrigue das übereilte Ver⸗ 
achforſchungen anzustellen, Hals 


N f ü ſcheinen. Und jene abge⸗ 

; thun, ſich viel öfter als auf dem | über Kopf den Tod ſucht, nicht recht glaublich erſcheinen 5 

N e a d Kaſferhänfern gezeigt und ſtandene Sorte poetifcher Gerechtigkeit — ein 1 * 1 5 . be⸗ 

ein erfletihes Geld verschwendet nun iſ er weder in der Heimath mal eine eingehende Würdigung verlohnte . ge ben Himmel KAT 

aufgetaucht, und da er von dem Alten hört, daß es mit den Schätzen, nahe noch auf friſcher That die Strafe wer * ni friebigen. 
die ihm ſpäter einmal zufallen ſollen, ziemlich windig ausſteht, macht Läßt, vermag unſere äſthetiſchen Anſprüche nicht meht zu be 


r 


— 


Kellerräume des Neubaues, Adlergaſſe Nr. 2, fo daß der Beſtand di 

Baues und der angrenzenden Geb e getährdet — Die Gear — 

um ſo ernſter, als ſich an jener Stelle eine ſehr bedeutende Straßenſenkung 

vollzogen hatte. Das 1 der Polizei⸗Direction hat un⸗ 

ver glich, im Ginverne — — Be an e die entſprechenden 
0 

Du blieb intact. ' eine Kataſtrophe verhütet wurde. 


Großbritannien 
London, 18. Mai. (In der Par 8 
verfloſſener Woche vorwiegend feiche Freer ade a e 1 die 
ung pen Werbe une der mit der iriſchen Landliga und deren 
er 5 
auch dem Boyrotten nicht 5 Sbenelt ht 8 ag nahe 3 - 
gehe und nur als Mittel zur Grreichun 1 — 25 er Landli 5 nicht 
aber zu Privatzweden benutzt werde. All 8 Ausnabme ilberten die 
— det iriſchen Kleinbauern als entsetzlich; von Hun 
entkräftet, in erbärmlichen Hütten ohne ir end wel 
Möbel oder ſonſtige nothwendige Haus erülhe, oft mit Schweinen, 
vieh und ſonſtigen Thieren in demfelben Naume wohnend, ohne Venti⸗ 
lation und Licht, ſtes mit dem Damoklesschwert des Gerichtsvollziehers 
und der Ausweisung über ihrem Haupt, fübrten fie ein ſreudenleeres 
hoffnungsloſes Daſein und ſeien oft oh, wenn der Tod fie von ihrem 
Elend erlöſe. Die Landlords und Agenten wurden als herzloſe Shylocks 
eſchildert, die ihr v 2 leiſch verlangten, einerlei, ob auch di 
olles Pfund F uch die 
elt darüber zu Grunde ginge; babei dächte kein Landlord daran, je 
persönlich auf feinen Gütern zu erſcheinen, ſich um das Wohl feiner 
Pächter zu bekümmern oder in irgend einer Weiſe deren Lage, ſei es 
durch Ausbesserung alter oder Errichtung neuer Wohnungen, durch Drai⸗ 
nirungs⸗ und Wegeaulagen oder auf ſonſtige Art zu verbeſſern, und thäten 
lichter dies Selber, jo würde ſofort ihr Pachtzins erhöht und fi 
e dieſen nicht zahlen könnten, ohne Gnade ausgewi ie 
da 06 ä — —— 5 vor 45 Arbeit und Werber En 
rer er ernteten, r da ; A 
einen Pfennig im Lande zu verausgaben. eringſte dafür zu thun oder 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 20. Mai. 


In der heute abgehaltenen Sitzun i 
zur Errichtung eines Er, 185 . 
wurde mitgetheilt, daß die ſtädtiſchen Behörden den in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Platz bewilligt haben, ebenſo wurde angezeigt welche Bei. 
träge die Provinz und die Stadt Breslau bewilligt haben. Bezüglich 
der Platzfrage wurde an der Gegend der Schweidnitzerſtraße zwiſchen 
Promenade und Schweidnitzer Stadtgraben feſtgehalten. Der Antrag 
= — Ausſchreibung einer Concurrenz abzuſehen, und mit einem 
90 “u — 3 eg Bildhauer in Verbindung zu treten, wurde ab⸗ 

. bleibt demnach bei der Ausſchreibung einer Concurrenz. 


ae e le e en, 26 Sr h f. e 
1. Februar 1890 in Aussicht geno N der Entwürfe iſt der 


— 4d. Delegirtentag des ſchleſiſchen] A 
usbreitungs⸗Verbandes der 
Hirſch⸗Duucker'ſchen (Gewerk-) Vereine. 
m vergangenen Sonntage wurde im Bre 
Delegirtentag des 51 Asp e erben ber esch Punker. 
ſchen Orts: (Gewerk) Vereine abgehalten, bei dem 12 Ortsvereine der 
Provinz durch Delegirte vertreten waren. Auch der Anwalt der deutſchen 
Gewerkvereine, Herr Dr. Max Hirſch⸗ Berlin, wohnte dem Delegirtentage 
bei. Zu Ehren der Delegirten und des Anwalts veranſtaltete der Bres⸗ 
lauer Ortsverband am Sonnabend Abend im kleinen Saale des Bres⸗ 
lauer Concerthauſes einen geſelligen Herrenabend. Nach einem vom Orts⸗ 
verbands⸗Vorſitzenden Karl Müller ausgebrachten Hoch auf den Kaiſer 
und einem von Herrn Weidemann geſprochenen poetiſchen Feſtgruß er⸗ 
innerte der Anwalt Dr. Max Hirſch daran, daß der Delegirtentag in 


oden der Gleichberechtigung angeſtrebt worden. 
böchſter Shalk 


a. Müller 
ewerkvereine 


der von ihm er⸗ 
weiteren Aus⸗ 
Alters- und 
ſich, wie 


betragen habe. v 
der kaiſerlichen Botſchaft verſprochen worden ſei, 
Verſorgung, ſei durch 
aller e 
a 


Tro 
= ſchon 

elange erſt vom 
Allen aber werde 


e 
u den Fetlenften - 
ch die Invaliden⸗ 


der Arbeiter als ſolcher das 70. Lebensjahr erreichen. ö 
ie Eintheilung der Invalidenrente na 


en das ganze Geſetz eingenommen 
iten des 


tz als 


ch äche 


tig.) Was die Verwaltung dieſer 
er dieſelbe in den Händen eines 


invalide ſei. „Der Herr Landrath“, ohnedies ſchon eine Art „irdiſcher 
Vorſehung“, oder der Kreis⸗Secretär, werde nun auch noch die Geſchäfte 


gegeben f 
x welche 

Punkte in demſelben vorhan — ſchon jetzt die Lb 
Familien 
Löhne, 


da 


wieder das Meiſte bei. 
gegen die Socialdemokratie 
ein 
einen viel ſicheren und einfacheren Weg 
der Arbeiterſchutz⸗Geſetzgebung. 
Dem zu Stande gekommenen 
ſich die Gewerkvereine als loyale Staats⸗ 
ſeiner richtigen Durchfübrung mitwirken. 
Das neue Geſetz mache die Gewerkvereine nicht übrig. Im Gegen⸗ 
theil. Durch ausgedehnten Rechtsſchutz würden die Mitglieder der 
Gewerkvereine in der Lage ſein, ihre Anſprüche an die Invaliden⸗Ver⸗ 
ſicherung voll zur Geltung zu bringen. Die zweite große und wichtige 
Aufgabe der Gewerkvereine werde immer bleiben, das Ungenügende der 
Geſetzgebung durch die freie Verſicherung zu ergänzen. (Lebhafter Beifall.) 
— Hierauf ſprach der Vorſitzende Seibt⸗ Liegnitz über „gewerbliche 
Schiedsgerichte und Einigungsämter". Auf dieſem Gebiete 
hätten die Gewerkvereine noch nicht viel erreicht, weil fie von der großen 
Menge der Arbeitgeber von jeher nicht nur als Reichsfeinde, ſondern auch 
einde des Capitals bingeſtellt worden ſeien. t aber breche ji 
daß es in Deutſchland eine Arbeiter⸗ niſation 
ebe, welche rieden mit dem Capital anſtrebe. Redner ſchildert im 
Weileren die Unzulänglichkeit der zeitigen Gewerbe⸗Schiedsgerichte. Die⸗ 
felben hätten keine Executivgewalt und machten ſich in Folge deſſen oft 
rlich. Man könne von Arbeitern nicht verlangen, daß ſie ohne 


die U 5 
en 


Diäten als Beiſitzer im Schiedsgericht fungirten. Ganz beſonderes Augen⸗ 
merk ſei auf die Gründung von Einigungsämtern zu richten. In welchem 
Arbeitsverhältniß gebe es keine Differenzen! Die jetzigen Vorgänge in 
den Kohlendiftricten zeigten, wie nothwendig Einigungsämter ſeien. Nach 
Anſicht des Redners müſſe dort, wo der Egoismus der Arbeitgeber ein 
Einigungsamt nicht zulaſſe, ſeitens der Behörde ein Druck ausgeübt 
werden. Bezüglich des gegenwärtigen Strikes findet Redner keinen Aus⸗ 
druck, das Vorgehen der jungen Arbeiter zu kritiſiren, welche durch ihr 
Verhalten die Arbeit in fo unererhörter Weiſe geſchändet. Es ſei 
kein Zweifel, daß die Anſprüche jener Leute gerechtfertigt ſeien. 
Aber warum ſeien fie nicht ſo geſchult, daß fie Wege fänden, auf 


‚giner tiefbeipeglen tage. Die jüngjten- erſchütternden Ereigniſſe auf | bände. In dem Gefeb aber ſei davon keine Rede; es ſoltten vielmehr eſetzmäßigem Wege vorzugehen? Auch in einer gedrückten Lage 
JJ 
wel die Gewerkvereine ſeit zwei Jahrzehnten beſchritten hätten. Die] neue Geſetz fei in diefer Beziehung keine Erfüllung, ſondern ein Verlaſſen ie —— — ſei auch vom Kaiſer auf die ö — era 
Ein Beiſpiel einer in unſerer beſſeren Litteratur halbverſchollenen] ere | 
f quickliches Bild, das er uns entwirft. Zunächſt ſtellt er die That⸗ Sonntag Abend iſt gekommen 
Novellenſpeties, der es mehr auf curieuſe Begebenheiten als auf ſache feſt, daß die Häuſer für gewöhnlich leer ſiehen. Die ver⸗ Und es ſoll Reffource fein, 


pſychologiſche Entwicklung und Motivirung ankommt, bringen die 
„Weſtermann'ſchen Monatshefte“ in Hans Wachenhuſens „Erzählung 
nach dem Leben, Der Elephantenlord“. Ein engliſcher Lord in den 
beſten Jahren, mit wunderſchönem Bart, unermeßlichem Vermögen 
und unerſchütterlichem Gleichmuth ausgeſtattet, heirathet eine ſchöne 
Spanierin, eigentlich ohne erſichtliche Veranlaſſung dazu. Nach fünf⸗ 
jähriger Ehe, während welcher ihm eine Tochter geboren worden, ent⸗ 
deckt er, daß ſeine Gattin mit einem der ſpaniſchen Geſandtſchaft 
attachirten Verwandten, einem jungen Wittwer, deſſen Sohn in 
Spanien erzogen wird, ein zärtliches Verhältniß unterhält; kurz ent⸗ 
ſchloſſen ladet er den Don zum Frühſtück auf feine Nacht, zwingt 
ihn zum Duell: „Ich lud Sie ein, ſich mit mir zu ſchießen. Das 
Frühſtäck ift drüben im kleinen Salon für den Ueberlebenden gedeckt“ 
be e Se end e n ue de in ee 
en le Wi fünfzehn Jahre lang an der Spitze 


gefährlichen Jagde x 
phantenlord. Endlich erfaßt ihn aber e e 1 


meinſchaft mit civilifirten M 
Begriff nach England 3 nach ſeinem Kinde; er iſt im 


ſeiner Tochter zuſammen, die ſich in Ammer teifit er ſedoch mit 
tung eines alten Dieners und ihres ——— 3 
ſchoſſenen Dons, der als beim Baden 2 e e 


ertunf i 
den Vater zu ſuchen; er hat fie in feinem Sehnen, 5 — 1 


geſetzt, aber die Beſtimmung hinzugefügt, daß fi 

1 Manne ohne ſeine Rear an 85 . * 50 

e die Kunde, daß der Verſchollene noch lebe, zu ihr gedrun 5 

ne feine Einwilligung zur Vermählung mit ihrem Pad 
holen. Der Lord erkennt beide an der Aehnlichkeit; er be⸗ 


gleitet fie nach der Inſel Elephantine, wo er längere Zeit ſich aufge: scha 


halten und wo ſie ihn deshalb 
ö zu finden hoffen und offenbart 

a 3 er die Erkennungsſcene nicht ſchon in Kairo herbei⸗ 
8 unerfindlich. Natürlich kann er in Anbetracht der 
ener en feine Einwilligung nicht geben; er ſchickt 
„ ee Anatol nach Haufe zurück, ſcheinbar hart 
selbt zurazlelb; n Wahrheit im Innerſten ergriffen, während er 

allein er ſendet feiner Tochter noch ein paar Zeilen, 


in welchen er ihr erlaubt, n 
handeln; und dieſer ſein Tod ee ae teren gen ge 


warde En Auen Dir de dee e. 
einer Schlacht gegen die Mahdiſten; und Harriet, welche ſich über das 
wunderliche Weſen des Vaters keine ſonderlichen 2 ich über da 
macht hat, vereinigt ſich mit dem Geliebten. — 8 
ungewöhnliche, romanhaft aufgeputzte Geſchichte; N gew u che 
flüchtigkeiten und Wiederholungen fallen unangenehm Fu til: 
Ein in demfelben Heft beginnender neuer Roman von Wilhel 
8 ſei e 3 vorbehalten. — ilhelm 
n „Unſere Zeit“ beſpricht ein lehrreicher und 
Auffag von Karl Spitteler eingehend: "Das dulce ene in er 
Schweiz“. Der Verfaſſer richtet ſein Augenmerk hauptſächlich auf 
die bedeutendſte Bühne des Landes, das Theater von Baſel, mit 
deſſen Zuſtänden er genau vertraut if. Es iſt leider ein ſehr un⸗ 


ſchiedenſien Urſachen wirken zu dieſem betrüblichen Ergebniß zuſammen. 
Einen Theil der Schuld tragen die Theatercommiſſtonen, deren Mit⸗ 
glieder ſich im Allgemeinen, nachdem einmal der Vertrag mit einem 


Dünkel und Eigenſinn der deutſchen Directoren, 
Publikum durchaus erziehen wollen und ſeinen 
Geſchmack nicht im mindeſten Rechnung tragen; 
Publikum ſelbſt, deſſen Maſſe einen recht 
noch die klaſſiſchen Stücke aus, während 
über, deren Verſtändniß ihm bei ganz anderen 
dingungen fern liegt, kühl ablehnend verhält. 
freuen ſich Dilettantenvorſtellungen, die nationale Helden⸗ 
Ruhmesthaten feiern, 
und zeigen ein immer 
ſtellung nationaler 
windliche Hinderniſſe entgegenſtellen, 
Element — bei ſolchen Stücken würde der Dialekt eine 
weniger große Rolle ſpielen — zu den wichtigſten gehört, 


gange entgegengeht, 
ſeitiges Entgegenkommen von 
ſchaffen läßt. 


bemerkungen verſieht. 


Freuden und Leiden anvertraut und manches darin 


Seine erſten Gedichte verrathen eine 
Unter ihnen ragt beſonders eines hervor, „welches“, 
berg, „uns bereits den ganzen Dingelſtedt zeigt » - 
von Schiller, und zwar von Schiller's Glocke, 
meines Wiſſens niemals beſſer parodirt worden 


ſollte, 


fifliert in höchſt 
Honoratiorenwelt von Rinteln; 
Phaſen einer ſolchen 
Anſchaulichkeit. Der Anfang lautet 


Von Lavendelduft durchſchwommen 
Stehn der Säle lichte Reihn; 


Director abgeſchloſſen iſt, um die Verwaltung nicht weiter bekümmern 
und auch wenig oder nichts davon verſtehen; einen anderen der] ſchriebene Betrachtungen über die letztjährigen Bayreuther Feſtſplelauf⸗ 
welche das Schweizer] führungen an, die 
Wünſchen und feinem [finger unter Hans Richter's Leitung. Er kommt zu dem Reſultat, 
einen dritten das] daß die Aufführungen nach keiner Richtung mehr den Anforderungen 
geringen Grad litterariſcher 
Bildung beſitzt. Die verhältnißmäßig ſtärkſte Anziehungskraft üben 
es ſich der modernen 
franzöſiſchen und deutſch⸗franzöͤſtrenden dramatiſchen Production gegen⸗ 
geſellſchaftlichen Be⸗ 
Daneben jedoch er⸗ 
und 
einer lebhaften Theilnahme der Bevölkerung, 
kräftigeres Wachsthum. Da ſich nun der Dar⸗ 
Stücke durch deutſche Berufsſchauſpieler unüber⸗ 
unter denen das ſprachliche 
mehr oder 
iſt Gefahr 
vorhanden, daß die deutſche Kunſtbühne in der Schweiz ihrem Unter⸗ 
wenn ſich nicht noch rechtzeitig durch beider⸗ 
Directionen und Publikum Abhilfe 


Das Andenken an einen der glänzendſten Namen der deutſchen 
Theatergeſchichte belebt Julius Rodenberg in der „Deutſchen Rund⸗ 
u“, indem er Blätter aus dem Nachlaſſe Franz Dingelſtedt's, 
ſich ſeines Landsmanns und älteren Freundes, herausgiebt und mit Rand⸗ 
Die erſte Veröffentlichung, die vor uns liegt, 
umfaßt nur die Knaben⸗ und frühen Jünglingsjahre Dingelſtedt's. 
Dem Tagebuch, das er auf Wunſch ſeines Vaters ſchon im Alter von 
acht Jahren zu führen begonnen, hat er getreulich ſeine kleinen 
weiſt ſchon auf 
Charaktereigenſchaften des Mannes hin: ſo vergißt er niemals die 
ihm in der Schule zu Theil gewordenen Auszeichnungen einzutragen. 
bemerkenswerthe Formgewandtheit. 
urtheilt Roden⸗ 
eine Parodie 

welche Häufig, aber 
iſt. Hier endlich hat 
der werdende Poet das Feld gefunden, auf dem er dereinſt excelliren 
das der geiſtreichen Beobachtung und ſtark moquanten Dar⸗ 
ſtellung der Geſellſchaft.“ Das Gedicht „Die Reſſource“ betitelt, per⸗ 
ergöglicher Weiſe einen geſelligen Abend der 
es ſchildert ausführlich die einzelnen 
Vergnügung mit kecker Satire und lebendiger 


Seitwärts im Buffet 

Dampft der liebe Thee — 

Alles rüſtet ſich zum Feſte 

Und ſchon nahn die hohen Gäſte. 


In „Nord und Süd“ ſtellt Paul Marſop „Bayreuthlana“ über⸗ 
des Parfifal unter Felir Mottl's und der Meiſter⸗ 


genügen, welche man an die Leiſtungen einer Muſterbühne zu ſtellen 
berechtigt iſt, und er ſchlebt die Schuld hierfür hauptſächlich dem 
Regiment der Frau Coſima Wagner in die Schuhe, die „aller ihr 
zuzumeſſenden außerordentlichen geiſtigen Begabung ungeachtet, nun 
einmal keine Künſtlernatur iſt.“ Er verlangt eine neue Organiſatlon: 
der an ihrer Spitze ſtehe, ſolle zugleich ein Künſtler und ein 
Mann ſein. 

Von den Brettern, welche die Welt bedeuten, führt uns auf den 
Schauplatz der wirklichen Weltgeſchichte das in den „Preußiſchen Jahr⸗ 
büchern“ veröffentlichte Bruchſtück aus dem 4. Bande von H. von 
Treltſchte's Deutſcher Geſchichte im 19. Jahrhundert: „Der Aufruhr 
in Braunschweig. Es ift ein nicht umwichtiges Stück deutſcher Ger 
ſchichte, das ſich damals auf dem kleinſtaatlichen Boden abſpielte, 
wenn auch die ſtolzen Empfindungen der braven Braunſchweiger, 
für die „Paris, Brüſſel und Braunſchweig das Dreigeſtirn der neuen 
Völkerfreihelt bildeten“, auf einer ſtarken Selbſtüberſchätzung beruhten. 
Allein die Vertreibung des Herzogs Karl durch das Volk und die 
Einſetzung ſeines Bruders Wilhelm in des Vertriebenen Stelle unter 
Anerkennung des deutſchen Bundes und der Mächte bedeuteten den 
erſten Bruch des Legitimitätsprinzips. Aus Treitſchke's Darſtellung 
treten die einzelnen Züge der durch die Revolution geſchaffenen 
Situation klar hervor: die Stimmung des braunſchweiglſchen Volkes. 
die unſichere, unentſchloſſene Haltung Wilhelms, die Hilflofigtelt der 
Bundestags, die Intriguen Seſterreichs, die Stellungnahme des eng. 
liſchen Hofes, die thörichten Verſuche Karls, den Thron wieder zu 
gewinnen, endlich das kräftige und ausſchlaggebende Eingreifen 

reußens. 

ii En intereſſantes hiſtoriſches Document bringt A. Frhr. v. Klinkow⸗ 

firöm in der „Deutſchen Revue“ aus dem Nachlaſſe des Staats⸗ 

kanzlers Metternich, eine Denkſchrift Rene Savarys, Herzog von 
Revigo, des Vertrauten Napoleons I., die der Herausgeber „Der 

Herzog von Reichſtadt oder die Bourbonen“ betitelt. Savary, im 

Jahre 1818 während feiner Internirung in Graz von Metternich zu 

einem Gutachten über die in Frankreich zu gewärtigenden Ereigniſſe 
aufgefordert, faßt ſeine Meinung dahin zuſammen, daß weder die 
ältere noch die füngere Linie des Hauſes Bourbon Ausſicht auf eine 
dauernde Regierung hätten und daß nach vielen Conflicten und 
Wirren der junge Napoleon mit ſeiner Mutter zurückgerufen werden 
würde; er zeigt dabei in der Beurtheilung der zukünftigen Ent⸗ 
wickelung Frankreichs einen wahrhaft divinatoriſchen Blick. Ob er, 
wenn er noch lebte, wohl auch ſetzt im Stande wäre, den Weg zu 
zeichnen, den die Geſchichte ſeines Vaterlandes 
gehen wird? 


in den nächſten Jahren 
Paul Burger. . 
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aufmerkſam gemacht worden. Alles Lob und alle Anerkennung verdienen 
die Antwort, welche der Kaiſer den Arbeitgebern ertheilt, eine Antwort, 
mit der ſich die Arbeiter einverſtanden erklären könnten. Die vom Kaiſer 
in dieſen Antworten ausgeſprochenen Ideen vertrügen ſich mit den 


Tendenzen der Gewerkvereine und mit Stolz und Vertrauen dürften die: 
ſelben weiter arbeiten. Selbſt ſocialdemokratiſche Stadtverordnete Berlins 
hätten es ausgeſprochen, daß nicht die Strikes, fondern die Einigungs⸗ 
ämter zum Frieden führten. Redner ſchließt mit dem Wunſche, daß die 
Genoſſen Schleſiens ſobald als möglich mit der Errichtung von zeitge⸗ 
mäßen Gewerbe⸗Schiedsgerichten und Einigungsämtern vorgehen möchten. 
An den beifällig aufgenommenen Vortrag knüpfte ſich eine längere Be⸗ 
ſprechung, an deren Schluß eine von Herrn Hugo Müller⸗Breslau be⸗ 
antragte und eingehend begründete Reſolution, in welcher die Noth⸗ 
wendigkeit der Errichtung von Einigungsämtern betont wird, zur An⸗ 
nahme gelangte. Nachmittags 4 Uhr — 2 die Delegirten⸗Verſammlung 
im kleinen Saale des Breslauer Concerthauſes ihren Anfang. Bei der⸗ 
ſelben waren folgende Vereine durch Delegirte vertreten: Der Verein 
deutſcher Kaufleute zu Liegaitz, der Ortsverband zu Altwaſſer, die Orts⸗ 
vereine der Porzellan⸗Arbeiter, der Schneider, der Müller, der Conditoren, 
der Tiſchler, der Holzarbeiter, der Schuhmacher, der Maſchinenbauer und 
Bildhauer zu Breslau, der Ortsverein zu Ratibor, der Ortsverband zu 
Striegau, der Ortsverein der Stuhlarbeiter zu Leobſchütz, der Ortsverein 
der Töpfer zu Brieg, der Ortsverein zu Feſtenberg, der Orts⸗ 
verband zu Sprottau, der Ortsverein der Fabrik- und Hand: 
arbeiter zu Hartau bei Waldenburg, der Ortsverein der Maſchinen⸗ 
bauer zu Oels, der Ortsverein der Schuhmacher und Lederarbeiter zu 
Parchwitz und der Ortsverein der Maſchinenbauer zu Liegnitz. Aus dem 
unächſt von Herrn Tholuck⸗Liegnitz vorgetragenen Bericht über die 

hätigkeit des Ausbreitungs⸗Verbandes im verfloſſenen Jahre iſt hervor: 
zuheben, daß im Juli v. J. in Liegnitz ein Ortsverein der Stellmacher 
und in Troplowitz bei Leobſchütz ein Ortsverein der Stuhlarbeiter ge- 
gründet worden iſt. Die Bemühungen, in Oberſchleſien weiter feſten Fuß 
u faſſen, waren vergebens. Der Ortsverband in Altwaſſer iſt dem Aus⸗ 
reitungs⸗Verbande für Schleſien beigetreten. Im December v. J. wurde 
in Brieg ein Verein deutſcher Kaufleute und ein Ortsverein der Metall: 
arbeiter und Maſchinenbauer gegründet. Die Folge einer Agitation in 
Steinau, Wohlau und Dyhernfurt war die Gründung eines Ortsvereins 
der Töpfer in letztgenauntem Orte. Die genannten Exfolge find, wie der 
Bericht hervorhebt, lediglich dem Eifer einzelner Mitglieder zu verdanken. 
Nach Erftattung des Kaſſenberichts und Ertheilung der Decharge gelangte 
eine Reihe auf die Organiſation bezüglicher Ankräge zur Verhandlung. 
Es ſoll u. A. der Verbandstag der Gewerkvereine erjucht werden, zu bez 
ſchließen, daß bei ſpäteren Verbandstagen auf Koſten des Verbandes je 
1 Delegirter der einzelnen Ausbreitungs-Verbände theilnehmen könne. 
Ferner ſoll der Centralrath der deutſchen Gewerkvereine erſucht werden, 
durch Entſendung von Rednern ein größeres Gewicht auf die Agitation 
in Oberſchleſien zu legen. Zum Vorort des Ausbreitun gs⸗Verbandes für 
das nächſte Jahr wurde Liegnitz wiedergewählt. Für den nächſtjährigen 
Delegirtentag wurde Brieg in Ausſicht genommen. 

. 


Im Lobetheater beginnt am 1. Juni cr. Director Emil Thomas 
mit Frau Betty Dammhofer und dem Geſammtperſonal des Central⸗ 
theaters ein Enſemble⸗Gaſtſpiel mit der Poſſe „Leute von heute.“ 


-= Steuerpflichtige Gewerbebetriebe. Anfang März waren 
im Ganzen 13 710 1 Gewerbe 1 Im Laufe des 
Monats März wurden angemeldet in Klaſſe A II. 28, in Klaſſe BI. 101, 
in Klaſſe Ba II. 4, in Klaſſe C. 22, in Klaſſe H. 50, in Klaſſe Ka. 4, in 
Klaſſe Kb. 1; dagegen wurden abgemeldet in Klaſſe A II. 12, in Klaſſe 
B I. 142, in Klaſſe B II. 5, in Klaſſe C. 17, in Klaſſe H. 16, in Klaſſe 
Ka. 2, in Klaſſe Kb. 4. — Am Schluſſe des Monats März blieben daher 
im Beſtande in Klaſſe A I. 265, in Klaſſe A II. 3066, in Klaſſe B I. 6003 
in Klaſſe B II. 274, in Klaſſe C. 1304, in Klaſſe H. 2339, in Klaſſe Ka 
194 und in Klaſſe Kb 277, zuſammen 13 722 Gewerbe. 


a. Umrechnungscours für öſterr. Banknoten. Die Königliche 
Eiſenbahn⸗Direction Breslau hat für den Geldverkehr an den Eiſenbahn⸗ 
kaſſen vom 20. Mai cr. bis auf Weiteres angeordnet, daß für 100 Fl. 
öſterreichiſche Banknoten der Cours von Einhundertfünfundfiebenzig Mark 
zu erheben ſei. . 

A Frühiahrsdeichichan. Heute Vormittag fand von Goldſchmieden 
aus die diesjährige Frühjahrs⸗Deich⸗ und Grabenſchau des Pilsnitz⸗Herrn⸗ 
protſcher Deich⸗Verbandes ſtatt. Hieran ſchloß ſich Mittags eine Deich⸗ 
amtsſitzung, an der die Mitglieder des Deichamts und die Deichamts⸗ 
geſchworenen theilnahmen und in der nach Erſtatttung des Jahresberichts 
verſchiedene geſchäftliche Angelegenheiten erledigt wurden. 


* Poſtaliſches. In Bukowine wird am 1. Juni eine Poſtagentur 
eingerichtet. Die Poſtverbindung erhält die neue Poſtagentur durch eine 
zwiſchen Bukowine und Neumittelwalde wochentäglich zweimal, ſonntäglich 
einmal verkebrende Botenpoſt mit unbeſchränkter Beförderungsbefugniß. 
zum Landbeſtellbezirk der neuen Poſtanſtalt gehören die Ortſchaften: 

unkey, Königswille, Wegersdorf. Das Bad Bukowine wird dem Orts⸗ 
beſtellbezirk der Poſtagentur zugetheilt. 

= Von der Oder. Seit Sonnabend iſt in Folge der letzten 
8 die Oder um 16 em gewachſen. Das Wachswaſſer ſtammt 
aus dem Braunauer Gebirge. — Heute hat ſich Weſtwind eingeſtellt, 
ſodaß die leeren Fahrzeuge, welche ſich bei dem Oſtwinde angeſammelt 
batten, mit dem Weſtwinde abgeſchwommen ſind, um Ladung in Ober⸗ 
ſchleſien einzunehmen. Ziegel- und 8 treffen täglich ein. Die 
Kohlenverladungen für die Zuckerfabrik Laniſch haben beute begonnen und 
werden lebhaft betrieben. 

I. Görlitz, 20. Mai. B Der hieſige deutſchfrei⸗ 
finnige Verein hatte die Erbauung von Markthallen bierjelbit in Ans 
regung gebracht und am 19. März d. J. eine diesbezügliche Petition an 
den Magiſtrat geſandt, auf welche nunmehr folgende Antwort erfolgt iſt: 
Auf das gefällige Schreiben vom 19. v. Mts. — die Einrichtung einer 
Markthalle in hieſiger Stadt betreffend — erwidern wir ergebenſt, daß 
wir ſelbſtredend dieſe Angelegenheit im Auge behalten, indeſſen für jetzt 
den Zeitpunkt der Ausführung noch nicht für gekommen erachten. Görlitz, 
14. Mai. Der Magiſtrat. gez. Rückert. — Da ſich die Erbauung von 
Markthallen auch hier als ein dringendes Bedürfniß herausgeſtellt hat, 
ſo verdienen die Schritte des genannten Vereins, welcher die erſte An⸗ 
regung zu dieſem Project gegeben, alle Anerkennung. Die Geneigtheit 
der Stadtbehörden, die aus dem Antwortſchreiben zu erſehen iſt, läßt 
eine Realiſirung des Projectes wohl erwarten. 

© Bolkenhain, 19. Mai. [Programm zum Bundesſchützen⸗ 
feſt.] In dieſen Tagen find die Einladungen an die Schützengilden der 
uns benachbarten Städte zur Theilnahme an dem am 14. und 15. Juli c. 
hier abzuhaltenden IV. Bundesſchießen des „Bolko⸗Schützenbundes“, mit 
welchem die Weihe einer neubeſchafften Fahne der hieſigen Schützengilde 
verbunden wird, ergangen. Für dieſes Schützenfeſt ſelbſt iſt folgendes 
Programm aufgeſtellk worden: Sonntag, 14. Juli c., früh 6 Uhr: Schützen⸗ 
ruf. Von 8—9 Uhr und von 10—10%, Uhr: Empfang der auswärtigen 
Kameraden und Abbringen der Fahnen nach dem Rathhauſe. Von 10½ Uhr 
ab Frühconcert im Schützenhausgarten. Punkt 12½ Uhr: Antreten im 
Burghofe der Bolkoburg, Abholen der Fahnen durch einen Zug der 
Bolkenhainer Schügengide und der betreffenden Fahnen⸗Sectionen. Feſt⸗ 
marſch nach dem Rathbauſe, Feſtrede und Weihe der neuen Bolkenhainer 
Schützenfahne durch Herrn Bürgermeiſter Gröper, dann Marſch um den 
King und zum Feſtplatz. Sofort nach Ankunft Diner. Anfang des 
Schießens 3 Uhr. Schluß 6 Uhr. Abends 8 Uhr: Bengaliſche Beleuch⸗ 
tung der Bolkoburg und Commers im Gafthofe „zum deutſchen, Kaiſer“. 
Montag, 15. Juli c., früb 6 Ubr: Frühconcert auf der Wilhelmshöhe. Von 
7 Uhr ab Fortſetzung des Set: und Lagenſchießens; von 12—1 Uhr 
Pauſe. Nachmittags von 1—4½ Uhr: Schießen auf die Bundesſcheibe; 
auf allen übrigen Scheiben bis 5½ Uhr. Um 6 Uhr: Proclamirung des 
Bundeskönigs und der beiden Ritter. Um 7 Uhr Einmarſch; 8 Uhr Ball 
im Schützenhausſaale. Dinstag, 16. Juli c.: Ausflug auf den „großen Hau“. 

u. Militſch, 19. Mai. [Hohes Alter. — Communalabgaben.] 
Die Auszüglerwittwe Roſina Fiſcher in Wilhelminenort feierte vorgeſtern 
ihren 100. Geburtstag. — Für das Etatsjahr 1889/90 werden für die 

ieſige Stadt die Communalabgaben in der Weiſe erhoben, daß von einem 
jährlichen Einkommen von 240300 M. 2½ pCt., von mehr als 300 bis 
400 M. 3 pCt., und von mehr als 400 M. 5 pCt. zu zahlen find. 

u. Guhrau, 19. Mai. —.— { 

Prüfung der kürzlich vollzogenen Neorganifation der evangeliſchen Stadt⸗ 


1 


[Revifion. — Zuckerfabrik.] Behufs 


mühle gerieth der Müllerlehrling Matzel in das Getriebe und wurde fo: | Menn man Revolutionen vermeiden will, dann muß man bei Zeiten reformiren 


fort getödtet. — In Schreibendorf 
Dampf⸗Molkerei errichtet werden. — Auf Peterwitzer Feldm 
einigen Tagen unter einer Brücke ein Fuchsbau aufgefunden. Ein ſo⸗ 
fortiges Ausgraben ergab eine reiche Beute: ſechs Stücke junge, ſchon 
ziemlich ſtarke Füchſe und ein alter Fuchs wurden zu Tage gefördert, 
die Hündin war nicht anweſend. 


und Gerippen im Bau vorgefunden. 


© Neuſtadt OS., 16. Mai. [Verſchönerungs verein] In der 
am 14. Mai cr. abgehaltenen General⸗Verſammlung des hieſigen Ver⸗ 
ſchönerungsvereins berichtete Bürgermeiſter Engel über die Thätigkeit und 
den Vermögensſtand des Vereins. Im vorigen Jahre iſt auf den Pro⸗ 


menaden-Anlagen zwiſchen dem Kriegerdenkmale und dem Pavillon ein 


neuer ſchattiger Gang geſchaffen worden, auf welchem demnächſt vier vom] fa 


abrikbeſitzer Abraham Fränkel geſchenkte Bänke Auffſtellung finden ſollen. 
obende Anerkennung fand al d 


wird im Laufe dieſes Jahres eine (Beifall rechts.) Deshalb glaube ich, daß mei 
a wurde vor denken für die eshalb g ich, daß meine Freunde —5 


Hün Nicht weniger als 19 Hamſterleichen, und ſtark im Innern fein. 
ſowie eine Menge Rebhühner und auch junge Haſen wurden neben Knochen] werden, um eine Revolution 


as vom Regiments⸗Commandeur von] haſtet iit, fo find doch die Debatten fo 


rlage ſtimmen werden. Der Reichskanzler hat — 1 . — : 


Machen Sie jetzt das Geſetz; Sie wiſſen nicht wie lange Sie es no “ 
Die deutſche Nation muß einen langen Kampf um ihre Gen an 
wegen ihrer Lage in der Mitte von Europa. Sie muß deshalb geeinigt 
Beier en. die 2 fortgeführt 
w 8 0 indern, wie ſie vor hundert Jahren i 
Frankreich ſtattfand, die in Deutſchland ſo hoch gelobt * ift, daß 
man darüber ſchamroth werden könnte. Bei biefer Verherrlichung der 
franzöſiſchen Revolution überſieht man ganz bie deutſchen Zuſtände, wo 
neben der Wahrung der Nationalität ein großes Maß bürgerlicher Frei⸗ 
heit vorhanden iſt. Deshalb bitte ich Sie, ſtimmen Sie mit großer Meör⸗ 
beit 120 ar Geſetz, vorbehaltlich gewiſſer Aenderungen. (lebhafter Bei⸗ 
rechts. 

Abg. Bebel (Soc): Wenn auch das Geſetz im Allgemeinen über: 
ründlich geweſen, daß nichts Neues 


Saurma gezeigte Entgegenkommen, welcher auf Anſuchen des Vorſtandes mehr für und wider vorgebracht werden kann und wir nach der Rede 
umorbnete, daß im Laufe des Sommers mehrere Concerte vom Trompeter des Abg. Singer nicht mehr gesprochen hätten, wenn nicht der Reichs⸗ 


chore auf den Promenaden-Anlagen gegeben werden. In nächſter Zeit] kanzler am 

wird die Umgebung des Krieger⸗Denkmals eine neue Zierde durch Anlage | begegnen, als 
1 2 0 Die Geſammteinnahmen des Vereins an] Verdacht 
Beiträgen, Geſchenken und Grasnutzungen haben ſeit dem Jahre 1880 be⸗J[Bei uns 
tragen 11482,25 M., die Ausgaben dagegen 12 399,76 M., mithin ver zehnten Männer um ſich 


von Teppichbeeten erhalten. 


bleibt Vorſchuß 917,51 M. Der aus Bürgermeiſter Engel, Beigeordneter 
Rudolph, Oberlehrer Exner, Fabrikbeſitzer Abraham Fränkel und Stadt⸗ 


onnabend hier aufgetreten wäre, er wollte acht 
wenn er . funde des Geſetzes 1 — re 
uns nie beſtanden ( bei den Freiſinnigen: 
Der Reichskanzler, der ſeit drei Jahr⸗ 

m j gehabt hat, die in den Reihen der Com: 
muniſten und Socialiſten in Deutſchland geſtanden haben, deſſen Ver: 
trauensperſonen Führer dieſer Bewegung geweſen find, der meinen verſtor⸗ 


hat bei 
auch nicht!) 


verordneten-Vorſteher Schwarzer beſtehende Vorſtand wurde für die] benen Freund Karl Marx eingeladen hat, im Staatsan age Artikel com⸗ 


nächſten 3 Jahre wiedergewählt. Der Vorſtand ergänzte ſich durch Zu⸗ muniſtiſchen 
ziehung der Herren: Geiſtl. Rath Nippel, Boftdirector Konrad und Bau: nicht in den 


nhalts zu veröffentlichen (Hört! hört! links), kann bei uns 
erdacht kommen. Gegner dieſes Geſetzes zu ſein. Bei ſeinen 


meiſter Schleſinger. Auf n Seb bebe eines Vereinsmitgliedes wurde be⸗ fulminanten Angriffen gegen unſere und andere Parteien des Haufes bat 


ſchloſſen, bei den ſtädtiſchen Be 
menadenterrain zu beantragen, gleichzeitig aber zu bemerken, da 
Verein im Herbſt des Jahres 1891 einen weiteren Streifen im 


Anlagen von der Stadtgemeinde zu pachten beabſichtige. 

, =ch= Oppeln, 19. Mai. [Perf u der Der kgl. Regierung 
hierſelbſt iſt der früher als Referendar bei der kgl. Regierung zu Arnsberg 
beſchäftigte, nunmehrige Reg.⸗Aſſeſſor Bertrand zur dienſtlichen Ver⸗ 
wendung überwieſen worden. 


+ Ratibor, 19. Mai. [Dem landwirthſchaftlichen Verein,] 
welcher für das am 30. Juli d. J. ſtattfindende Rinderſchaufeſt den 
Vertrieb von 10000 Looſen in den Kreiſen Ratibor, Coſel, Rybnik und 
Leobſchütz bewirken darf, iſt nachträglich auf ſeinen Antrag die aus⸗ 
nahmsweiſe Genehmigung ertheilt worden, dieſen Vertrieb auf die ganze 
Provinz Schleſien auszudehnen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Neichstag. 

» Berlin, 20. Mal. Der Reichstag führte heute die General: 
debatte über die Invaliditätsverſicherung in einer bis 6 Uhr währen⸗ 
den Sitzung zu Ende. Die Antwort der freiſinnigen Partei auf die 
Rede des Reichskanzlers am Sonnabend hatte Herr Bamberger theil⸗ 
weiſe ſchon gegeben; Herr Rickert wollte ſie ergänzen, kam aber erſt 
in ſehr ſpäter Stunde zum Wort, ſo daß die Herren auf der rechten 
Seite keine Geduld mehr hatten, ihn anzuhören, und ihn durch allerlei 
Zwiſchenrufe ſtörten und zu ärgern ſuchten, ohne indeſſen einen an⸗ 
deren Erfolg zu erzielen, als daß Herr Rickert vielleicht noch tiefer 
auf einzelne Punkte einging, als er eigentlich beabſichtigt hatte. Er 
wies dem Reichskanzler nach, daß die jetzt die Mehrheit der freiſinnigen 
Partei bildenden ehemaligen Seeeſſioniſten und Nationalliberalen keines⸗ 
wegs die principielle Oppoſition gemacht hätten, die ihnen der Reichs⸗ 
kanzler insgeſammt vorgeworfen habe; namentlich beſchwerte ſich Herr 
Rickert über den gehäſſigen Vorwurf, daß die Freiſinnigen der Wehr⸗ 
vorlage nur infolge einer Fractionsnothlage zugeſtimmt hätten. Der 
Präſident von Levetzow glaubte den Umſtand, daß er dieſen Vor⸗ 
wurf ohne Rüge hätte paffiren laſſen, dadurch entſchuldigen zu können, 
daß er meinte, der Reichskanzler habe nicht von der parlamentariſchen 
Fraction geſprochen. Allein der ſtenographiſche Bericht über die Rede 
des Reichskanzlers beſagt das Gegentheil. Ebenfalls gegen den Reichs⸗ 
kanzler wandte ſich der Abg. Bebel, der die Socialdemokraten dagegen 
in Schutz nahm, daß ſie mit der übrigen Oppoſition in einen Topf 
geworfen werden; die Socialdemokratie erhebe keinen grundſätzlichen 
Widerſpruch gegen das Geſetz, ſondern bemängele nur Einzelnheiten 
deſſelben. Auch beabſichtige die Socialdemokratie keine Revolution, 
ſondern nur eine Entwicklung zum Socialismus hindurch. Als 
Gegner trat auch Windthorſt auf, natürlich unter beſonders nad): 
drücklicher Betonung der politiſchen Einheitlichkeit des Centrums, troß 
der über dieſes Geſetz entſtandenen Meinungsverſchiedenheiten. Als 
drei Freunde des Geſetzes traten die Herren v. Helldorff, Miqu el 
und Fürſt Hatzfeldt auf; alle drei voll ſchwerer Bedenken im Ein⸗ 
zelnen, wollen fie doch die allgemeinen großen Geſichtspunkte maß⸗ 
gebend ſein laſſen und das Geſetz annehmen. Herr v. Helldorff will 
durch eine ſolche ſociale Reform die fociale Revolution vermeiden. 
Herr Miquel beſtreitet, daß das Geſetz das bewirken werde; denn die 
Arbeiter würden durch daſſelbe nur zu weiteren Forderungen gedrängt 
werden. Herr Miquel trat mit einem ſolchen Feuereifer für das 
Geſetz ein, wie bisher nur der Abg. Henning von der Reichs partei; 


er kündigte auch an, daß nach einigen Jahren der Erfahrungen für] Prog 


die Kranken-, Unfall⸗ und Invaliden verſicherung eine gemeinſame, 
einheitliche Organiſation geſchaffen werden müſſe. Auch gegen den 
Reichszuſchuß hätte Herr Miquel nicht das Mindeſte einzuwenden; 
er meinte ſogar, derſelbe ſei eine echt germaniſche Idee, wie unſere 
öffentliche Armenpflege überhaupt. Morgen wird die Specialdiscuſſion 
beginnen. 


verſicherung, wird fortgeſetz 
Abg. v. H N 
welche vom Standpunkte der Landwirt 


die Beiträge für dieſe Zwecke wohl aufbringen. Daß die 1 bie 
ena= 


örden gänzlichen Pachterlaß für das Pro-|er die alte Praxis beo 


achtet, alle Oppoſitionsparteien, gleichviel aus 


der] welchen Gründen fie ihm gegenüberſtehen, in einen Topf zu werfen und 
| Ä üdöft- | über alle die Schale feines Zornes und feine 8 auszuſchütten. 
lichen Theile des kleinen Vierecks behufs Vergrößerung der Promenaden⸗Neu iſt auch die Taktik nicht, daß er dann den Ri 


cken wendet und ſi 
nicht wieder blicken läßt. (Richtig! links.) Wie kommt der Reichskanzler An 
u beleidigen, da er die am leichteften zu verletzende Perſon iſt im ganzen 
eiche und immer ſofort nach dem Staatsanwalt verlangt. Wenn er uns 
der Vaterlandsfeindſchaft beſchuldigt, & ſcheint das ein Nachklang aus dem 
u fein, was von einer Allerhöchſten Stelle aus in den letzten Tagen einer 
Arbeiterdeputation gegenüber laut geworden iſt; es ſcheint, als ob die Herren 
irritirt find, wie aus den letzten Worten des Vorredners hervorgeht. 
Unſere Stellung gegen das Geſetz wundert den Reichskanzler nicht, weil 
wir von der Agitation und dem Stiften von Unzufriedenheit lebten. 
Würde uns der Boden dafür genommen, ſo hörten wir auf, . (Sehr 
richtig! rechts.) Ja, Sie haben Recht! Wenn wir das Volk über das 
aufklären, was es zu verlangen hat, erfüllen wir eine ſehr ſittliche und 
menſchliche Pflicht (Rachen rechts), und kein Reichskanzler und kein Kaiſer 
wird uns davon abhalten. Das iſt eine größere That, als mit dem Strom 
u ſchwimmen und Erfolge einzuheimſen. Die Unzufriedenheit ift die 
Mutter alles Fortſchritts. Die ranzöſiſche Revolution, dieſes glorreichſte 
Creignig des vorigen Jahrhunderts (große Unruhe rechts), hat erſt die 
anze moderne Umgeſtaltung in Europa herbei eführt. Ohne dieſelbe 
äßen wir hier nicht, denn es würde das Jahr 1818 in Deutſchland nicht 
gekommen ſein und Preußen hätte noch lange keine Verfaſſung. Ich er⸗ 
innere nur an den ationalverein, deſſen Fübrer Bennigſen und Miquel 
waren. Ohne dieſes fortgeſetzte Stiften von Unzufriedenheit wäre die 
deutſche Einheit überhaupt nicht gekommen. (Heiterkeit rechts.) Selbft 
Fürſt Bismarck iſt gezwungen geweſen, dieſem Stiften von Unzufrieden⸗ 
heit durch 3 des norddeutſchen Bundes und ſpäter des 
Deutſchen Reiches Rechnung zu tragen. Durch das Stiften von 
Unzufriedenheit haben die Agrarier die Vieh⸗ und Getreidezölle er⸗ 
reicht (Abg. von Rickert: Sehr richtig); fie erzegten die Unzufrieden⸗ 
heit gegen den zollfreien Zuſtand, um ihre ünſche durchzuſetzen. 
Wenn Sie gerade für ſchlecht halten, was wir thun, weil es Ihnen nicht 
gefällt, ſo ſind Sie keine Richter, das zu entſcheiden. Zu allen Zeiten 
werden die Parteien die Richter ſein, und der einsige wahre Richter iſt 
die Geſchichte und der Erfolg. Wenn wir alſo Erfolg gehabt haben und 
weiter Erfolg haben werden, ſo iſt unſere 9 9 55 berechtigt. 2 
haben Sie denn Geſetzentwurf, über dem Sie ſeit Wochen ſchwitzen, 
u verdanken, als der ocialdemokratie? ) Ohne die 
Sorialdemofratie gäbe es keine Sockalpolitik. Alle in ſtellen 
jeder Seſſion Anträge auf Arbeiterſchutz⸗Geſetzgebung. Der Vorredner 
hob ja, anknüpfend an den großen Strike in Weſtfalen, ferner hervor, 
wie nothwendig es ſei, daß der Staat ſich ſeiner Pflichten gegen die 
Arbeiter bewußt werde und durch Reformen die Sintfluth der Revolution 
verhindere. Allen Menſchen gleiche Rechte geben, ohne Rückſicht auf 
Geburt und ſociale Stellung, iſt ſchon heute durch eine entſprechende 
Staats- und Geſellſchaftsorganiſation möglich und wird noch leichter möglich 
werden durch den Gang der Entwicklung, den unſere ganze Cultur nimmt. 
Vaterlandsfeinde ſind wir nicht. Wir find Deutſche 5 gut, wie Sie, und 
hängen an Deutſchland mit eben ſolcher Liebe, wie Sie, aber meinen, daß 
die Zuſtände in Deutſchland nicht ai ſind. In Deutſchlands zwei⸗ 
tauſendjähriger Geſchichte haben weſentliche Umwälzungen ſtattgefunden. 
Monarchien ſind gekommen und 0 angen, die Staatsformen haben ge⸗ 
eln. Auch jetzt kann man nicht ſagen, 


hält, daß die Geſellſchaft als 
Das iſt 


dem Geſetz über den § 4 des Strafgeſetzbuches, fofe 
rathung kommen ſollte, Dinge erzählen werden, die Ihnen, nicht angenehm 


erung Geſetze mit ſocialiſtiſchen Ideen einbringt. Unzufriedenbeit 
ht Rich allein unter den Kleinbauern, Arbeitern, Handwerkern, 
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wahnwitzig wäre es, wenn wir glaubten, mit Gemalttbätigteiten zu unferem 
ie Dinge ruhig geben, wie ſie gehen. Der 


egen 
dieſer Frage durch die 


nicht; 
ide: bwirtiſ aft die ihr hier zugemutheten 
Getreide: und Viehzölle kann 3 il he 15 daß jene Herren ihrer An⸗ 


ſchule und Erledigung anderer Schulangelegenheiten weilten vorgeſtern 
Ober⸗Regierungsrath v. Techow und Conſiſtorial⸗ und Regierungs⸗Schul⸗ 
rath Eismann aus Breslau, ſowie Superintendent Krebs aus Herrnſtadt 
bier. — Der Bau der hieſigen Zuckerfabrik iſt bereits jo weit gediehen, daß 
man gegenwärtig mit den Richtarbeiten beſchäftigt iſt. 

—1— Strehlen, 19. Mai. [Vom Tage.] In der hieſigen Damm⸗ 


zander A Wie e vom Centrum haben ſich gegen das 
s handelt ſich bei dieſem] Geſetz erklärt, weil es die kleinen B 

die Gkittung, melde in Sabrh Gen iR. Deshalb (miffen 
ie Geſittung, e in n erwachſen iſt. 

alle diejenigen, welche Conſervative ſein wollen, für biete Geſetz ſtimmen. 


(Fortfeßung in der erſten Beilage.) 
Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 349 der Breslauer Zeitung. — Diustag, den 21. Mai 1889. 


ſehr belaſtet; ich felbit Gade leo di 
zu ſehr belaftet; er 
und vorgeſchlagen, dieſe Klaſſen mit in die Kerne * an 
damit ſie für die ep die fie für ihre Dienſtboten und ge Kader 
a Die Herten us den he hoben, een 
Die Wegner beb Gefehes find es alfo entmeber aud Wrtba, ai dee 
0 es zu gro ; ; age 8 
Denen Bas Gef, we es dec weil ann di, ar e e Hehe 
bes Arbeiterftandes nicht erfüllt. Rug n 8 geht, weil es die Hoffnungen 
Geſetz ſtimmen, weil es ein in unſerer Einne richtiges a eat lt 
and fpäter nicht mehr abgef dafft m Sinne richtiges Princip enthält 
Wir ſtehen aber nicht auf An ſondern nur verbeſſert werden könnte. 
zwar nicht: „alles oder ni em Compromißſtand unkte. ‚ee 112 
dies oder nichts!“. Wenn uns vor halten pam: i raten du ch unſe ; 
ablehnende Haltung die Inter gehalten iſt, wir ſchä en * re 
Parlel, ſo erwidere ic: 3 Freien der Arbeiter und felbft 5 unferer 
Arbeiter werden bei den nächſten ode 1 — — — 5 
in zum Sntereife gehandelt — 1 Der Neichefanzler wetterte 
— ver Jahren pat uns, die wir jetzt nur 5 11 3 fel ſtark ſind, und 
Auch bei Berathung des i bes hat “man ae 
wir würden an Einfluß bei den Arbeitern verlieren. Die Unzuſriebenheit 
über die Höhe der Rente zeigt ſchon jetzt, daß das Geſetz nicht Zufrieden⸗ 
beit unter den Arbeitern ſchaffen wird. Die Unzulänglichkeit der Rente 
— Re der Abg. von ber 3 Bedingungen, ne ee 
elche ird, werden viedenhei li i . 
ſtellen a Der edtsfäu des Arbeiters ift auch in feiner Weise bei > 
Schon dieſe Gründe find für uns ausreichend, um mit der größten Kalt⸗ 
blütigfeit gegen das Geſetz zu ſtimmen. Der Abg. Bamberger meinte, 
eigentlich würde es uns leid thun, wenn das Geſetz nicht angeng tum 1 
e e 
„ erde ür ; € 
Mitteln agitiven, und wird es ———— in ein 3 
es nicht das erreicht, was es erreichen ſoll und werd n Eäg Weiz rden 
deſſelben verlangen, Einen Schaden für uns vert 1 ber lung 
erblicken. Die Socialdemokratie gedeiht b deli barin nicht zu 
Abg. Miquel (nit): Man at — Geſeh die ger ne des fiegen. 
genannt. Ich kann das nicht anerkennen; es iſt nicht en 755 Gebäudes 
der Arbeilerverſicherungsgeſetzgebung, ſondern nur ein Stück en N Gesch 
gebung zu Gunſten der Arbeiter, deren weiteren Verlauf we Bi 
nicht abſehen können. (Sehr richtig! links.) Die Arbeiter werben d 9 
as Geſetz nicht zufriedener; denn ſie haben noch ganz andere Di 15 
fordern. (Zuruf Rickerts: Sie bekommen ſie aber nicht) Das er 55 
be fein; fie haben Forderungen auf dem Gebiet des Arbeiterſch wi 
täter bung frage u. ſ. w. Der Erfolg dieſes Geſetzes wird ein Don: 
; — Du die Arbeiter fein, ebenſo wohlthätig, wie die Krankenver⸗ 
laßt ein Sirmenpflege ift durch die Krankenverſicherung nicht ent: 
aber die Fürſorge für die armen Leute iſt um fo 


viel b. i : 
—— ale 1 * (Sehr richtig) Die Kranken⸗ 


Kraukheiten, a 13 Wochen; das reicht aus für acute 
nach 13 Mo = an bi den längeres Siechthum; da wird der Mann 
eine Rente haben, weis ſie vun t — Wenn die Arbeiter 
werden. Glauben fie wirklich, daß man die Smvalibitäferesfiherung 
1 begründen kann? Kleine Vereinigungen können diele 
Selb tif gen nicht übernehmen, und blos um des Princips der freien 
e 15 e wegen kann man doch den Gedanken nicht einfach fallen laſſen. 
Wer den Zweck will, muß auch die Mittel wagen. Das Geſetz iſt durch⸗ 
aus nicht ein ſocialiſtiſches, wie Herr Windthorſt behauptet. Der Reichs⸗ 
zuſchuß entſpricht EN den Leiſtungen aus Staatsmitteln für andere 
Zwecke. (Abg. Barth: Zuſchuß für Einzelwirthſchaft.) Es handelt ſich 
nicht um einen Zuschuß für Einzelwirthſchaften, ſondern um einen Zuſchuß 
für öffentliche Verſicherungsanſtalten. Solche Leiſtungen aus öffentlichen 
Mitteln ſind nicht ungewöhnlich; ſie ſind altgermaniſchen Urſprungs, die 
3 Auffaſſung iſt niemals eine rein individualiſtiſche geweſen. 
er Reichszuſchuß iſt ein a a dafür, daß verſchiedene Riſiken zu⸗ 
ne Reichszuſchuß wäre das Geſetz unaus⸗ 


: Geſetz angenommen wird, 


w 
der Wilkwen und Waiſen, mit der man nach meiner 
fangen, ſollen. Es wird nothwendig fein, eine andere Organifation 


nehmen e dann können wir nachher auch keine Erweiterung vor⸗ 


Abg. Windthorſt: Ich ſoll die Seele der ganzen Oppofition fei 
5 8 poſition ſein, 
dance ſich augen das Geſetz richtet; das wäre eine große i mich: 
ei die Gegnerſchaft gegen das Geſetz beruht auf einer breiten Baſis 
ier im Hauſe, un einer noch viel breiteren draußen im 
Lande. Die Mehrheit der Betheiligten will das Geſetz, wie es 
bier vorlie t, nicht. Man weiſt auf die Meinungsverſchieden⸗ 
eit im Ceutrum bin, und fpricht von einem Auseinanderfallen 


eſſelben; aber ſind unter de 5 g 
eweſen, die — dem Geſetz "aationafliberalen nicht auc Deb 


i i chen Hauptfr einig bleiben. Meine 
i de eg ie en ü Fan werben mh, um De Enthebung 
„Schlefiihe Zeitung", ein conferuntises Sg BUNgSperiobe 


rgebniſſe gekommen, 8 ne 15 die e 
Man jagt allgemein, man 


tage fahren zu k 

daß ſonſt die el N 1 5 
dam De „ wenn die 

wir die Sache laſſen. Herr Miquel hat K gehen müſſen 


buen dan 
am ; 
Abſchlagszah — um etwas ganz Anderes. Hier handelt es ſich um eine 


der ſocialen R A - 5 
eine Wablfrage werben unwaben will. Die Erhöhung der Rente wird 
vater und Brotherr geworden iſt, 


eten Gedankens die Vorlage zu Falle zu bri f \ 
lleberzeugungstreue, ſondern Eigenſinn. Zustimmung 8 mehr 


Verbände, von denen in derſelben die Rede iſt, ſind doch nicht Selb 

ondern nur Mittel zum Zweck. Die Belaſtung der Lundwietzſcgak dur 
ieſe Vorlage iſt nicht fo groß, wie man berechnet hat; aber ſelbſt wenn 
fie höher wäre, könnte die Landwirthſchaft die Uebernahme dieſer Laſt 
nicht ablehnen wegen des großen Zweckes, den dieſe Vorlage erreichen 


„ſchwören ſollte. Wir ſelbſt ha 


„[Herr von Bötticher meinte neulich, das Land kennt das Geſetz noch 


will, Bedenken gegen die Ausführbarkeit hat man auch bei dem Kranken⸗ 
kaſſen⸗ und beim le gehabt; die Praxis hat ſie als 
ungerechtfertigt erwieſen. Herr Bebel bat Erregen der Unzufriedenheit 
als eine ſittliche That bezeichnet und den Agrariern ebenfalls das Erregen 
von Unzufriedenheit vorgeworfen. Die Agrarier haben keine Unzufrieden⸗ 
heit erregt, ſondern ihre Forderungen geſtellt, um die Unzufriedenheit zu 
beſeitigen; das iſt etwas Anderes. (Beifall rechts.) 

Abg. Rickert: Der Abg. Bebel hat mit Recht hervorgehoben, daß 
alle Parteien, wenn ſie gewiſſe Reformen wünſchen, die beſtehenden Zu⸗ 
ſtände als ſolche kennzeichnen, mit welchen die Bevölkerung unzufrieden 
ſein muß. Ich erinnere an die Briefe des Reichskanzlers ſelbſt, in denen 
er ausführt, daß die Bauern von den unproductiven Ständen aus⸗ 
gebeutet werden, und jene auffordert, ſich gegen dieſe Ausbeutung de 
organiſiren. Die confervative Ariſtokratie iſt ebenſowenig jener Methode 
abhold. Deshalb ſollte man doch nicht die Freiſinnigen beſchuldigen, 
Unzufriedenheit zu erregen. Merkwürdig war nur, daß bei der vor⸗ 
liegenden Frage die Deckung der Koſten in der ganzen Discuſſion keine 
Rolle geſpielt hat. Die Herren vom Bundesrath, ſcheint das auch nicht 
zu geniven. Der Abg. Miquel hat das Verdienſt, das vorliegende 
eben. Werk mit dem erforderlichen kleinen Maßſtab gemeſſen zu 
aben. Für die Krönung der Socialpolitik hält er das Geſetz nicht. Ich 
habe mir das Geſicht des Herrn Staatsſeeretär von Bötticher angeſehen, 
als Herr Miquel in großen Zügen die zukünftigen Aufgaben der 
Socialpolitik ausmalte; mir ſchien es, als ob der Herr Staats⸗ 
ſeeretär ſchon nach dieſem Geſetz Muße haben wollte. Ich möchte ihm 
dann doch rathen, ſich einen Collegen zu nehmen, vielleicht den Abg. 
Miquel ſelbſt. (Staatsſecretär von Bötticher: Gar nicht ſo übel!) 
Die Frage aber, woher wir die Mittel für jene großartigen Reformen 
hernehmen ſollen, hat auch der Abg. Miquel nicht berührt. Es wäre mir 
lieb geweſen, wenn er ſofort für feine Perſon eine nennenswerthe Bei⸗ 
ſteuer geleiſtet hätte. Eine Ausgleichung der gegenwärtig dem Reiche auf⸗ 
gelegten Laſten wird erſt nach einem langen Kampfe möglich ſein, und 
Niemand weiß jetzt, wer eigentlich die Koſten zu tragen haben wird. 
hat mich gefreut, daß der Abg. Bebel gegenüber den neulichen Aus⸗ 
führungen des Reichskanzlers, die ich auf das ſchmerzlichſte bedauere, 
wenn ich bedenke, daß fie eine Partei von 700 000 Mitgliedern treffen, 
die Abſicht einer Revolution zurückgewieſen hat. Wenn der erſte Beamte 
des Deutſchen Reiches innerhalb der Volksvertretung eine Partei, welche den 
zehnten Theil der Wählerſchaft hinter ſich hat, in eine Reihe ſtellt mit 
den Franzoſen, welche losſchlagen werden, ſobald ſie ſich ſtark genug 
fühlen, jo muß ich jagen, ich habe andere Anſchauungen von unſerem 
Patriotismus. Der Abg. Bebel aber hat behauptet, wir wünſchten 
unter keinen Umſtänden ein Eingreifen des Staates. Schon de 
Abg. Schrader hat bei der erſten Leſung geſagt, daß wir zu dem Geſetz 
in keiner Weiſe 1 nehmen werden, als bis es in allen 
ſeinen Einzelheiten vorliegt. Sie können doch nicht verlangen, daß wir 
ſofort für ein Geſetz ſchwärmen, wenn es der Reichskanzler nur einbringt. 
(Heiterkeit rechts.) Ob auch die rechte Seite von vornherein für die 
Vorlage eingenommen war, wird ſich vielleicht erſt ſpäer zeigen. Ich ſelbſt 
kehre mich, was das Eingreifen des Staates betrifft, an keine Doctrin 
oder Schule, wenn nur die Mittel, mit denen der Staat eingreift, gerecht⸗ 
fertigt und richtig ſind. Wir ſind Anhänger der allgemeinen ehrpflicht 
und der allgemeinen Schulpflicht und würden auch hier das Eingreifen 
des Staates nicht ſcheuen. Gerade die Strikes der letzten Tage haben 
mich aber übezeugt, daß dieſes Geſetz nicht der Stein der Weiſen iſt, ſondern 
daß die Aufgaben bes Staates auf einem ganz andern Gebiete liegen. Der 
fo nothwendigen Arbeiterſchutzgeſetzgebung aber ſteht der Bundesrath 
kühl gt Der en Strike zeigt, daß es eine unverantwort⸗ 
liche Unterlaſſung der Reichsregierung geweſen iſt, diejenigen Organe nicht ge⸗ 
1 1 zu haben, welche zwiſchen Arbeiter und Arbeitgeber vermittelnd wirken, 
Welche einfachen Mittel hier oft hinreichend find, hat das dankenswerthe 
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kanzler am Sonnabend Recht; ſeine Rede hat auf uns abſolut keinen Ein⸗ 
druck gemacht. Je größer die Verdienſte eines Staatsmannes ſind, deſto 
mehr müßte er es verſchmähen, die einzelnen Parteien ſo verächtlich zu 
behandeln. Der Reichskanzler hat auf unſere Abſtimmung bei der Wehr⸗ 
vorlage hiugewieſen; ich ſelbſt habe damals unfere einſtimmige Zuſtimmung 
erklärt. Das Wort der Exwiderung erſtirbt mir auf den Lippen, wenn 
ich ſehe, mit welchen Ausfällen, mit welcher gehäſſigen Unterſtellung — 
(Präſident von Levetzow: Ich bitte den Redner, dem erſten Beamten des 
Reiches nicht gehäſſige Unterſtellungen vorzuwerfen.) Ich glaube doch 
antworten zu dürfen, wenn der Herr Reichskanzler uns unterſtellt, daß 
nicht die Liebe zum Keich, ſondern eine Nothlage der Fraction uns zu der 
Abſtimmung veranlaßt hat. (Präſident: Der Herr Reichskanzler hat nicht 
von einer Nen im Hauſe beſtehenden Partei 7 Ich berufe 
mich da auf die ſtenographiſchen Aufzeichnungen des Oldenberg ſchen Berichtes. 
Redner verlieſt den betreffenden Paſſus im Wortlaut. — Auch der Abg. 
Bamberger hat dieſe Stelle genau ſo aufgefaßt, wie ich. Wenn der 
Reichskanzler in ſeiner Angriffsweiſe weiter ortfährt, iſt es nicht zu ver⸗ 
wundern, daß auch kleine Geiſter allmälig ſeine Methode annehmen. 
(Heiterkeit) Dann aber hört jede parlamentariſche Discuſſion auf. Die 
freiſinnige Partei beſteht aus den früheren Nationalliberalen und der 
Fortichrittspartei. Im gegenwärtigen Moment überwiegen die früheren 
Mitglieder der nationalliberalen Partei die andere ſogar um zwei. Die 
Bezeichnung als confervative Partei ſeitens des Reichskanzlers würden ſich 
frühere Mitglieder der nationalliberalen Partei, wie der Abg. Freiherr 
v. Stauffenberg, wohl heute auch kaum haben Ba laſſen. Der Herr 
Reichskanzler ſcheint mir nicht mehr zu wiſſen, daß damals die National⸗ 
liberalen, wie ein großer Theil der Fortſchrittspartei, für die großen Ver⸗ 
faſſungsgeſetze geſtimmt haben, die ſicherlich weit wichtigere Grundlagen 
unſeres Staatslebens find, als die gegenwärtige focialpolitifche Vorlage. 
Daß wir aber die ſeit 1879 begonnene Steuerpolitik des Reichskanzlers 
nicht mitmachen, verſteht ſich von ſelbſt. Es liegt alſo eine 
hiſtoriſche Unrichtigkeit in der Darſtellung des eichskanzlers. 
Ebenſo unzutreffend iſt ſeine Ausführung, daß in dem Liberalismus 
eine Dictatur natürlich ſei, daß jedes Mitglied mit der Peitſche der Rede 
fo lange gezüchtigt werde, bis es der Fraction folgt. Wenn der Ber 
Reichskanzler ſich die Mühe genommen hätte, eine Abſtimmung unſerer 
raetion zu controliren, würde er erfahren haben, daß ſelbſt in der 
clavenfrage der Abg. Goldſchmidt anders, als die 9 5 Mitglieder 
unſerer Fraction geſtimmt hat, und niemand hat ihm darob ein Haar von 
denen, die er noch beſitzt (Heiterkeit), gekrümmt. Auch die Vorwürfe des 
Reichskanzlers gegen die nicht für die Vorlage eingenommenen conſer⸗ 
vativen Mitglieder würden andere vielleicht hingenommen haben. Eine 
Volksvertretung ift doch unmöglich, wenn fie auf die Worte eines einzigen 
Ben durchaus kein Bedürfniß, den Reichs: 

kanzler zu haſſen, und wünſchten nur, wir könnten in allen Punkten mit 
ihm arbeiten. giebt aber eine Ueberzeugung, die ſtärker iſt, als die, 
dem Reichskanzler zu gefallen, und wenn uns zehn Bismarcks gegenüber: 
änden, wenn fie uns alle in Ach und Bann thun würden, kann uns das nicht 
abbringen, das Wohl des Vaterlandes nach unſerer Weiſe im Auge Wie 
icht. 
Laſſen Sie doch die Preßkoſaken einmal ruhen und ihre Angriffe gegen 
Elſäſſer, Welfen u. ſ. w. einſtellen, um das Geſe vom Standpunkt der 
Regierung dem Volke klar zu machen, und rufen Sie dann das Volk bei 
den Wahlen zur Entſcheidung über das Geſetz auf. Die Herren wiſſen 
aber ſehr gut, daß, wenn Sie mit dem Geſetz vor die Wähler kommen, 
daſſelbe nicht aceeptirt wird. Die Petitionen gegen das Geſetz mehren ſich 
von Tag zu Tag, und erſt neulich iſt uns ein Proteſt von 23 000 Bäckern 
gegen das Geſetz zugegangen. Wo ſind dagegen ihre Petitionen? Niemand 
nimmt ſich der armen verbündeten Regierungen an. Wir wollen ſehen, 
ob die Bombe des Reichskanzlers am Sonnabend eingeſchlagen hat. Wir 
werden die robuſte Conſtitution der Gegner auf der rechten Seite bei der 
Abſtimmung ja kennen lernen. Die Wirkung des Geſetzes wird nur eine 
verbeſſerte Armenpflege ſein; Sie haben auch von dieſem Geſichtspunkte 


bei der Geſtaltung des Geſetzes operirt. Wer in der Praxis des Lebens 
gearbeitet hat, weiß, daß Sie mit dieſen kleinen Renten die Armenpflege 
nicht beſeitigen, und das Reſultat wird nur fein, daß einzelne 
Leute künftig noch mehr leiden werden, weil die Armenverwaltung 
ſie nicht ſelten unter Hinweis auf ihre Rente abweiſen wird und dieſe 
Armen der Privatwohlthätigkeit anheimfallen werden. Der Abg. Gebhard 
hat ja auch die Auffaſſung des Geſetzes als Armenpflegegeſetz gewiſſer⸗ 
maßen acceptirt, indem er ausſprach, die Armenpflege habe ſich bis jetzt 
nur mit den Wittwen und Waiſen, nicht aber mit der der Invaliden be⸗ 
ſchäftigt; dieſes Geſetz werde denen zu gr kommen, mit denen die Armen? 
pflege ſich bisher nicht befaßt habe. Laſſen Sie die Anſchauungen, die 
dem Geſetze zu Grunde liegen, erſt 10 Jahre in das Land ſich einbohren, 
und nicht blos die Conſequenzen der Wittwen⸗ und Waiſenverſorgung, der 
Verſicherung gegen Arbeitsloſigkeit werden gezogen werden, ſondern auch 
die Anſprüche aller Verſicherten werden ſich erheblich ſteigern. Auch der 
Armenelat wird in Folge der gefteigerten Anſprüche überall wachen; das 
iſt die Meinung aller praktiſchen Männer, und wie kommen die Millionen, 
die von dem Geſeg gar nichts haben, dazu, hineingezogen zu werden und 
Beiträge zu zahlen? Unter den 11 Millionen zu Verſichernden befinden ſich 
3½ Millionen weibliche Perſonen, von denen nach der Statiſtik u il 
2¼ Millionen ſich verbeivathen; es bleibt alſo etwa 1 Million ſolcher 
übrig, die die Vortheile der Verſicherung genießen werden; die anderen 
müſſen bezahlen, und wenn ſie ſich verheirathen, bekommen ſie nur die 
Hälfte der Beiträge ohne Verzinſung zurück. Auch im der Landwirthſchaft 
werden Millionen trotz ihrer Beiträge von dem Geſetze keinen Vortbeil 
haben. 2,9 Millionen kleiner Gewerbtreibender und 2¼ Millionen Frauen 
werden von Ihnen ungerecht behandelt. Anſtatt dieſen Leuten es zu er⸗ 
leichtern, daß fie ſich ſelbſtſtändig machen, erſchwert man es ihnen. Sie 
ſchlagen damit der ganzen früheren Steuerpolitik ins Geſicht, die darauf 
ausging, die ärmeren Klaſſen von der Steuer zu befreien. Die 
Worte des Reichskanzlers ſind in Ihrer Aller Gedächtniß. Jetzt 
ſoll der kleine Mann, von dem man 3 Mark Klaſſenſteuer 
nicht erheben kaun, 6—7 M. zahlen für eine Sache, von der er am Ende 
keinen Vortheil hat. Nennen Sie das Gerechtigkeit? Der Reichskanzler 
125 uns Frankreich mit ſeinen 700 000 Rentenempfängern als Vorbild 
ingeftellt. Wenn wir das gethan hätten! Mit der Aubänglichkeit dieſer 
Penſionäre an die jeweilige Regierung iſt es doch eine eigene Sache. 
Das wäre ja allerdings etwas recht Angenehmes für die Regierung, neben 
den anderen Beamten und Penſionären noch 1 Million Arbeiter als Ben: 
ſionäre zu haben, auf die fie ſich verlaſſen Tann. Das wäre ein arger 
Irrthum. Die Staats penſionäre find die unzufriedenſten Menſchen der Welt. 
(Unruhe rechts.) Sie müſſen meine Gründe hören; Sie haben keine 
mehr. (Lachen rechts.) Beantworten Sie mir die Frage, weshalb die 
vier Millionen zu dem Geſetz herangezogen werden, die nichts von dem 
1 haben. Iſt das Humanität? (Gelächter rechts.) Welch ein Ge⸗ 
fühl die Herren haben, erſehen Sie (links) daraus, daß Sie lachen. (Er⸗ 
neutes Lachen rechts.) Ihnen bleibt nur ein armſeliges Lachen. (Lachen 
rechts.) Der Abg. von Kardorff hat gemeint, eine Reichseinkommenſteuer 
ſei wider die Verfaſſung der Bundesſtaaten, die Einkommenſteuer ſei 
tacite den Bundesſtaaten gegeben worden. Wo ſteht das? Das ſteht in 
directem Widerſpruch mit den Ausführungen der Abg. Miquel und 
Tweſten vom Jahre 1867, und 1877 hat der conjeruntive Abge⸗ 
ordnete von Minnigerode. — (Unruhe rechts) ich werde nicht 
rüher aufhören, bis ich glaube, fertig zu ſein — erklärt, die 

atricular : Beiträge hätten ſich überlebt und es müßten directe 
Neichsſteuern eing werden. Dieſes Geſetz wird ja, wenn auch 
mit kleiner Mehrheit, das iſt Ihnen ja einerlei, angenommen wer⸗ 
den. Die Kreuzzeitung hat uns imputirt, wir wollten eigentlich das Geſetz. 
Warum ſollten wir es dann nicht wenigſtens indirect zu Stande bringen. 
Nein, wir wollen das Vaterland davor bewahren. Auch Napoleon hat 
etwas Aehnliches gewollt und durchgeführt, aber mit welchem Erfolge? 
(Steigende Unruhe rechts.) Iſt aber das Geſetz beſchloſſen, fo werden 
wir auch die Conſequenzen ziehen und dahin wirken, daß die vermögenden 
Klaſſen zu den Laſten des Geſetzes herangezogen werden, welche das arme 
Volk nicht tragen kann. (Beifall links.) 

Die Generaldiscuſſion wird geſchloſſen und die weitere Berathung um 
6 Uhr auf Dinstag 11 Uhr verkagt. 


Die Strikebewegung. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
Der Strike in Oberſchleſien. 
B. Kattowitz, 20. Mal. 

Der herrliche Sonntag iſt mit der Stille eines großen Feiertages 
verlaufen. Nicht nur daß nirgends irgend welche Ruheſtoͤrung vor⸗ 
gekommen iſt, ſondern Dank dem meiſt ſireng durchgeführten Schluß 
aller Schnapskneipen fehlte ſogar der ſonſt übliche Feiertagslärm. 

Von dem militäriſchen Hauptquartier Königshütte aus — es fet 
gleich vorweg bemerkt, daß das Militär ſich muſterhaft benimmt, 
nirgends kommen Provocationen oder Mißverſtändniſſe vor, wozu 
weſentlich beiträgt, daß ſowohl die Achtzehner wie die Ulanen viel 
polniſche Mannſchaften haben — durchſtreiſten wir Vor⸗ und Nach⸗ 
mittag den ganzen Bezirk von Schwientochlowitz bis Laurahütte, von 
Beuthen bis Kattowitz und Myslowitz; — überall daſſelbe Bild 
völliger Ruhe. Ungemein ſtark beſucht waren die Gottesdienſte, und 
faſt in allen Kirchen wurde zur Ruhe ermahnt. Lohnerhöhung 
wird von allen Gruben den Leuten zugeſtanden, dagegen die acht⸗ 
ſtündige Schicht allgemein verworfen, und um dieſen Punkt dreht ſich 
allein noch die Frage des Arbeitens oder Strikens. In den Kreiſen 
der Bergbeamten wird allgemein behauptet, der Ausbruch des Strikes 
ſei auf weſtfäliſche Agitatoren zurückzuführen. Ein Beweis dafür iſt 
nicht erbracht und wird wohl auch nicht erbracht werden. Die Strike⸗ 
Epidemie liegt in der Luft, wie andere Epidemien auch. 

Wirkliche Ruheſtörungen liegen bisher nur zwei vor und beide 
find durch die Energie der Beamten unterdrückt worden. Auf 
Florentine warf ſich der Amtsvorſteher Wintzek allein zweihundert 
Tumultuanten entgegen, die den beſten Willen hatten, das Keſſelhaus 
zu zerſtören und hielt die Maſſe fo lange auf, bis zwölf Mann Acht⸗ 
zehner anlangten und die Menge vertrieben, wobei zwei Hauptſchreier 
mitten aus der Maſſe heraus verhaftet wurden. Im zweiten 
Falle — Lauragrube — wo die Schlepper — die richtigen Radau⸗ 
Jungens — in der Grube tumultirten, die ruhig⸗beſonnenen Häuer 
vom Ort vertrieben, Lampen zerſchlugen ıc., fuhr Director Barnewitz 
mit dem Beamtenperſonal um drei Uhr Morgens in die Grube und 
jagten die Ruheſtörer einfach zur Grube hinaus. 

Von Ankonienhütte fuhren wir über das idylliſch gelegene Emanuels⸗ 
ſegen, durch prächtigen Wald, im ſchönſten Frühlingsſchmuck. nach 
Kattowitz, wo die Pleß'er Ulanen Kriegsquartier bezogen haben. Um 
vier Uhr heut Morgen ritt die Schwadron ab, in ihrer Begleitung 
Landrath Holze mit einigen Gendarmen des Bezirkes. Der Patrouillen⸗ 
ritt geht bis Myslowitz. Grund zum Einſchreiten fand das Militär 
nirgends. Wo die Arbeiten eingeſtellt wurden, iſt es in aller Ruhe 
geſchehen. Ein gemeinſames, planmäßiges Striken liegt nicht 
vor, denn auf manchen Gruben ſtriket nur ein Drittel der Belegſchaft, 
auf anderen, die im vollen Strike waren, haben die Leute theilweiſe 
die Arbeit wieder aufgenommen, von dicht benachbarten Gruben 
feiert die eine, während die andere voll befahren iſt. 

Im öſtlichen Bezirk Kattowitz — hauptſächlich die großen Tiele⸗ 
Winckler'ſchen Gruben umfaſſend — wird voll gearbeitet, auf Florentine⸗ 
Grube ſind heut dreihundert Mann eingefahren, etwa zwei Drittel 
der Belegſchaft. Im vollen Strike ſind Heinitzgrube und Hohenzollern⸗ 
Grube, wo die Leute eine Aufhöhung der Schichtlöͤhne auf 4 Mark 
und 3,50 Mark verlangen und die achtſtündige Schicht zur Be⸗ 
dingung ſtellen. 

Der heutige Montag iſt der entſcheidende Tag der Bewegung; 


für heute wurde der allgemeine Strike ſicher erwartet, aber er iſt ein] gehabten Zuſammenkunft und bat Herrn Baumbach, mit den Herren 
partieller geblieben, und damit iſt die Sache wohl überhaupt beendet. Ihren] Haniel, v. Velſen und Krabler, welche im Frühſtückszimmer des 
Hauptzweck — mehr Lohn — haben die Arbeiter erreicht, über alles] Reichstags anweſend ſeien, ſelbſt Rückſprache zu nehmen. Dieſe Rück⸗ 
Uebrige läßt ſich in Ruhe reden, und da die Reden wirklich in Ruhe ſprache fand ſofort ſtatt und erſtreckte ſich auf das Bemühen, anſtatt 


gehalten werden, ſind aufregende Scenen nicht zu erwarten. In 
den Kreiſen der Bergleute hat die Socialdemokratie keine Anhänger. 

B. Kattowitz, 20. Mai, 7 Uhr 20 Min. Abends. Hier herrſcht 
volle Ruhe; der Strike nimmt zuſehends ab, nur Schleſien⸗, Heinitz⸗ 
und Hohenzollerngrube ſtriken ganz. Die kleineren Gruben ſtellen 
den Verkauf ein, um den eigenen Bedarf zu ſichern. 

B. Kattowitz, 20. Mai, 7 Uhr 45 Min. Abends. Die Patrouillen 
melden überall Ruhe. Eine theilweiſe Rückziehung des Militärs iſt 
ſchon für morgen beabſichtigt. Weder in Beuthen noch in Myslowitz 
und Pleß wird noch geſtriket. 


Der Strike im Waldenburger Kohlenrevier. 


e. Waldenburg, 20. Mai. Wie bereits mitgetheilt, hat die geſtern 
ſtattgehabte Conferenz der Vertreter der Staatsbehörde (Landrath 
von Lieres, Ober⸗Bergrath Foitzick⸗Breslau, Bergrath Arlt und Berg⸗ 
meiſter Gothein) mit den Vertretern der ſtrikenden Bergarbeiter zu 
keinem Reſultate geführt. Die Bergarbeiter klagten über ſchlechte Be⸗ 
handlung ſeitens der Vorgeſetzten und über die Tantiemen⸗Wirthſchaft 
— einzelne Steiger ſollen monatlich bis 100, ja bis 200 M. 
Tantieme empfangen haben, bei Bergwerksdirectoren ſoll dieſelbe 
jährlich viele Tauſend Thaler betragen haben; die Vertreter der 
Staatsbehörde verſprachen Unterſuchung der angeführten Beſchwerden 
event. Hinwirkung auf Abſtellung derſelben. Den Arbeiter⸗Deputirten 
wurde auf Grund des amtlich vorliegenden Rechnungs⸗Materials klar⸗ 
gemacht, daß die Grubenverwaltungen, wenn ſie beſtehen wollten, mehr 
als 10 pCt. Lohnerhöhung keinesfalls bewilligen könnten. — Von den 
Gruben in Läßig bei Gottesberg wird berichtet, daß die Belegſchaft 
heute größtentheils wieder angefahren ſei. Eine Deputation von Berg⸗ 
arbeitern aus den Fürſtenſteiner Gruben (von jeder Grube 2 Mann) 
iſt heute mit dem General⸗Director Dr. Ritter nach Breslau gereiſt, 
um dem Fürſten von Pleß, der gegenwärtig in Breslau iſt, ihre 
Nothlage vorzuſtellen und um Unterſuchung und Abhilfe zu bitten. 
(Wie man hört, wollen die Bergleute mit dem Bergwerksdirector 
Wegge, über den von ihrer Seite vielfach Klagen geführt werden, auf 
keinen Fall in Unterhandlung treten; darum die Deputation an den 
Fürſten.) — Die Lohnbewegung hat faſt alle Gewerbe ergriffen; 
Stubenmaler, Dachdecker, Zimmerleute u. ſ. w. erbaten und erhielten 
in faſt allen Fällen eine Lohnerhöhung. 

k. Waldenburg, 20. Mai. Ueber die am 18. d. daher im 
„Schwert“⸗Saale abgehaltene Verſammlung des kath. Volksvereins 
iſt noch Folgendes nachzutragen: In den Mittagſtunden hieß es, die 
Verſammlung dürfe nicht ftattfinden, doch wurde fie in letzter Stunde 
wieder freigegeben. Es betheiligten ſich daran wohl mehrere Hundert 
Perſonen und unter dieſen waren die meiſten ältere Bergleute. Nach 


der Einſetzung eines Arbeiter⸗Vertrauensmänner⸗Ausſchuſſes einen 
andern, den Wünſchen der Arbeiter entgegenkommenden Ausweg zu 
finden. Der Verſuch mißlang. Mittlerweile hatten die Bergarbeiter⸗ 
deputirten ihre Rückreiſe angetreten und vorher die Herren 
Baumbach und Schmidt mit der Wahrnehmung ihrer 
Intereſſen beauftragt. Gegen Abend trafen die genannten 
Herren Arbeitgeber und ich mit den Herren Baumbach und Schmidt 
wieder im Café Bauer zuſammen, um die Unterhandlung fortzuſetzen. 
Unter dem Eindruck der falſchen und perſönlich verletzenden Nach⸗ 
richten hieſiger Abendblätter konnte das Geſpräch den Charakter eines 
Ausgleichsverſuchs nicht gewinnen; insbeſondere erklärte auch Herr 
Geheimrath Haniel, daß er und die übrigen Herren zu Verhandlungen über⸗ 
haupt kein Mandat hätten. Die Begegnung blieb demnach fruchtlos. 
Wenn mehrere Zeitungen die Verantwortlichkeit für dieſen Ausgang 
lediglich oder vorwiegend dem Widerſtreben des Herrn Aſſeſſor Krabler 
beimeſſen, ſo iſt das nicht zutreffend. Eine Verſtändigung über die 
Frage der Einſetzung eines Arbeiterausſchuſſes wäre nach meiner feſten 
Ueberzeugung nicht möglich geweſen.“ 

* Berlin, 20. Mai. Die Belegſchaften der Zechen Hannover, 
Holland, Centrum und Morgenſonne bei Wattenſcheidt hielten heut 
früh eine Verſammlung ab und beſchloſſen auf Grund des geſtrigen 
Bochumer Beſchluſſes, die Arbeit morgen wieder aufzunehmen. 

* Berlin, 20. Mai. Aus dem rheiniſch⸗weſtfäliſchen Strikegebiet 
liegt dem „B. T.“ folgende Depeſche vor: Das in den weſt⸗ 
fäliſchen Kohlenbezirk entſandte Militär kehrt in dieſer 
Woche in ſeine Garniſonen zurück. . 

* Berlin, 20. Mai. Im Saarrevier gährt es ganz gewaltig. 
Geſtern haben verſchiedene Verſammlungen ſtattgefunden; morgen 
findet eine Verſammlung unter freiem Himmel auf der Grube Alten⸗ 
wald ſtatt. Die Bergleute beklagen ſich ſtellenweiſe über ſchroffe Be⸗ 
handlung von Seiten der Beamten. Geſtern Nachmittag iſt der 
Oberberghauptmann Dr. Huyſſer in Berlin, der Berghauptmann 
Broſſert und der Geheimrath von Follenius⸗Bonn, ſowie der Regie⸗ 
rungs⸗Präſident Pommer⸗Eſche⸗Trier in Saarbrücken angekommen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Eſſen, 20. Mai. Die Reſolution, welche, wie bereits gemeldet, 
die Verſammlung der Delegirten der Arbeiter in Bochum annahm, 
bedauert, daß die Bildung von Ausſchüſſen aus der Bergſchaft beim 
Vorſtande des Vereins der bergbaulichen Intereſſen trotz der herrlichen 
und beherzigenswerthen Worte des Kaiſers keinen Anklang gefunden 
habe. Die Reſolution ſtimmt, um das Vaterland bald aus der 
Kriſis zu befreien, dem Berliner Protokoll zu, und ſchlägt vor, be⸗ 
treffs der Ausführung der Bedingungen bezüglich des Wagennullens, 
der Ordnungsſtrafen, des Unternehmerweſens ein Promemoria an das 


der durch den Vorſtand erfolgten Eröffnung. wobei ein Hoch auf] Oberbergamt zu richten. Nach einem zu der Reſolution beſchloſſenen 
Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. ausgebracht wurde, nahm Caplan Zuſatz, ſoll ein neuer Strike beginnen, wenn die Bedingungen inner: 


Dr. Triebs zu längerer Rede das Wort, indem er den bisherigen 
Verlauf des rheiniſch⸗weſtfäliſchen Aufſtands und die Bemühungen, 
denſelben zu beendigen, ſchilderte. Das Wort erhielt nun der Hauer 
Hermann aus Altwaſſer, der auch der am vorhergehenden Tage 
ſtattgefundenen Delegirtenverſammlung beigewohnt hatte. Der Be: 
ſchluß der Bergleute, die gebotenen Zugeſtändniſſe als ungenügend 
zurückzuweiſen, iſt ja ſchon gemeldet. Intereſſant war die Mott- 
virung des verlangten Normallohnes, den bekanntlich die Gruben⸗ 
verwaltungen bis jetzt als aus techniſchen Gründen undurchführbar 
eniſchieden abgelehnt haben. Die Bergleute — fo führte 
der Sprecher in der Verſammlung aus — befürchten nämlich 
bei einer nur in Procenten ausgedrückten Lohnerhöhung, daß 
man ihnen alsdann die „Gedinge“ in ungünſtiger Weiſe feſtſetzen 
und ſie trotz 10 oder mehrprocentiger Erhöhung an ihrer monat⸗ 
lichen Geſammteinnahme nicht erheblich gebeſſert würden. Ueber 
die Lohnſtatiſtiken, wie ſie von den Verwaltungen in letzter Zeit 
bekannt gegeben wurden, ſprach ſich Hermann dahin aus, daß ſie kein 
objectives klares Bild für den Laien geben. So heiße es z. B., der 
Mann verdiente in 25 oder 26 Schichten 90 Mark. Dieſe 
Summe beziehe ſich indeß auch noch auf die in dieſer Zeit geleiſteten 
Ueberſtunden, fo daß thatſächlich der Mann für feine Normal⸗ 
ſchichten nur etwa 70 Mark bezahlt erhalten habe. Die Ueber⸗ 
Runden ſollen nämlich in den Schichtenbüchern nicht aufgeführt 
werden. (7 D. Berichterſt.) — Da nun im Einverſtändniß mit den 
Verwaltungen die Ueberſchichten und Ueberſtunden nur auf die 
dringendſten Fälle beſchränkt werden ſollen, die Bergleute alſo in Zu⸗ 
kunft dieſe Mehreinnahme einbüßen, ſo ſei das für die Bergleute um 
ſo mehr Grund, an dem geforderten Normallohn feſtzuhalten. — 
Die Frage der Sonntagsruhe beſprach der Redner gleich⸗ 
falls. Hier ſcheint allerdings ein bedenklicher Mißſtand im 
Bergwerksbetrieb vorzuliegen. Wenn auch vielleicht die Aus⸗ 
ſage des Redners, daß während des ganzen letzten Winters 
von den 16 000 Bergleuten des Geſammtreviers an einem Sonn⸗ 
tage kaum 1000, alſo nur der ſechszehnte Theil, völlig arbeits⸗ 
frei war, etwas übertrieben war, ſo geht doch daraus hervor, daß hier 
die Arbeitnehmer zur Beſchwerde wohl guten Grund haben. Die 
Frage, wer Angeſichts ſolcher Zuſtände auch die Bergleute zu Socia⸗ 
liſten mache, wurde mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen. Uebrigens 
nannte es Hermann eine Verleumdung, wenn man dem hieſigen 
Ausſtande ſocialiſtiſche Zettelungen unterſchiebe. Sie ſeien 
alle ganz ſpontan und auch ohne Beeinfluſſung weſtfäliſcher 
Agitatoren in dieſen „ſocialen Krieg“, wie der „Reichsanzeiger“ 
die Bewegung nenne, eingetreten. — Mit der wiederholten Ermah⸗ 
nung zur Ruhe und der Aufforderung zu einem Hoch auf Se. Ma⸗ 
jeſtät Kaiſer Wilhelm II. ſchloß Stadtpfarrer Haucke die Verſammlung. 
— beute Mittag fand die Beſtattung des bei Dittersbach er⸗ 
ſchoſſenen Bergmanns auf dem hieſigen Kirchhofe ſtatt. Militär⸗ 
mannſchaften, mit je 10 ſcharfen Patronen verſehen, waren in der 
Nähe verſteckt poſtirt. Die Ruhe wurde aber nicht geſtört, denn an 
dem ganzen Leichenzuge ſoll ſich kaum — ein Dutzend Bergleute be⸗ 
theiligt haben. 


Der Strike im rheiniſch⸗weſtfaliſchen Kohlenrevier. 


* Berlin, 20. Mal. Die „Nat.⸗Ztg.“ erhält von Dr. Hammacher 
eine Zuſchrift, der wir entnehmen, daß unter den Herren Geh. Rath 
Haniel, Bergrath v. Velſen und Berg⸗Aſſeſſor Krabler während ihrer 
auf Beendigung des Arbeitsausſtands im niederrheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Steinkohlenbecken gerichteten Ausgleichsbemühungen keinerlei Meinungs⸗ 
verſchiedenheit in allen weſentlichen Punkten beſtand. Die Forderung, 
daß im Falle außerordentlicher Geſchäftshäufung nur dann in Ueber⸗ 
ſchichten gearbeitet werden dürfe, wenn eine vorgängige Verſtändigung 
zwiſchen der Gruben verwaltung und dem Vertrauensmännerausſchuß 
der Belegſchaft ſtattgefunden habe, erklärten ſie übereinſtimmend für 
unannehmbar. „Ich theilte dies ſofort den Bergarbeiterdeputirten 
mit, ſowie den Herren Reichstagsabgeordneten Schmidt und Baumbach 
bei unſerer am 16. d. M., Vormittags, im Reichstagsgebäude ſtatt⸗ 


halb zweier Monate nicht durchgeführt werden. 

Kohlſcheidt, 20. Mai. Die allgemeine Verſammlung der Berg⸗ 
arbeiter beſchloß, morgen nur anzufahren, wenn die Lohnfrage inzwiſchen 
geregelt iſt. ? 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 20. Mai. In Londoner Hofkreiſen gilt die Nachricht 
als ſicher, daß der Deutſche Kaiſer, begleitet von einem Ge⸗ 
ſchwader der deutſchen Flotte, am 2. oder 3. Auguſt bei der Inſel 
Wight ankommen und daß die Flottenrevue an einem dieſer Tage da⸗ 
ſelbſt abgehalten wird. Alle entgegenſtehenden Gerüchte entbehren der 
Grundlage. 

Die nächſte Sitzung der Samoa⸗Conferenz findet morgen 
im Laufe des Nachmittags ſtatt. Es iſt nach den neueſten Ausſichten 
wieder als möglich bezeichnet worden, daß ſich daran vielleicht noch eine 
Sitzung ſchließt. 

Der Einladung zum Frühſtück, welche der Reichskanzler 
Fürſt Bismarck zu heut Vormittag 11 Uhr hatte ergehen laſſen, 
waren die Mitglieder des Bundesraths, ſowie die Reichs tagsabge⸗ 
ordneten in großer Zahl gefolgt. Die preußiſchen Miniſter, unter 
ihnen v. Scholz, waren ſämmtlich und zwar ebenſo, wie mehrere 
Bundes bevollmächtigte und Geſandte in Begleitung ihrer Damen er⸗ 
ſchienen. Fürſt Bismarck ſah friſch und wohl aus und hatte an der 
Tafel zur Rechten den Präfidenten v. Levetzow, während an der 
linken Seite Abg. Dr. Windthorſt Platz genommen hatte. Gegenüber 
dem Fürſten ſaß Abg. Dr. Hammacher, welcher über den Strike der 
Bergarbeiter und die Arbeiterverhältniſſe Weſtfalens überhaupt be⸗ 
richtete und bei dieſer Gelegenheit Veranlaſſung nahm, dem Reiche: 
kanzler für ſeine erfolgreichen Bemühungen zur Beilegung der Ar⸗ 
beitseinſtellung feinen Dank zu ſagen. Unter den Parlamentariern 
waren die Conſervativen, die Reichspartei und die Nationalliberalen 
beſonders ſtark vertreten. Vom Centrum waren außer Windthorſt 
u. A. die Abg. Mohren, Frhr. v. Huene, Frhr. v. Wendt und Bo⸗ 
rowski anweſend, von den Freisinnigen war nur Abg. Lorenzen er⸗ 
ſchienen, mit ihm der Däne Johannſen. Die Unterhaltung war eine 
ſehr animirte, doch wurde kein eigentlich politiſches Thema behandelt. 
Der Fürſt bewegte ſich ſpäter, begleitet von zwei Doggen, zwanglos 
unter ſeinen Gäſten. Es wurden nur kalte Speiſen aufgetragen und 
dazu ein ſchweres Holnſteiner Bier gereicht; ſpater wurde nach Be⸗ 
lieben Wein und Sect genommen. Nach Aufhebung der Tafel 
promenirte der größere Theil der Gäſte bei einer Cigarre im Garten. 

Vom Frühſchoppen beim Reichskanzler wird weiter be⸗ 
richtet: Fürſt Bismarck plauderte ſehr lange ſtehend mit einer Gruppe 
nationalliberaler Abgeordneter; als er ihnen eben zutrinken wollte, 
nahm ihm Schweninger das Glas aus der Hand und ſagte: Durch⸗ 
laucht haben jetzt ſchon viel zu lange geſtanden, bitte ſich zu ſetzen. 
Dem folgend, ſetzte ſich der Kanzler und zündete ſich eine lange 
Pfeife an. Das Hauptgeſprächsthema bildete natürlich die parlamen⸗ 
tariſche Lage, das Altersgeſetz und der Kohlenſtrike. Dr. Hammacher, 
welcher gerade die Depeſche aus dem Ruhrgebiet erhalten hatte, wo⸗ 
nach ſämmtliche Bergleute morgen anfahren werden, überreichte dieſe 
Meldung dem Kanzler, der Hammacher ſeinen Dank ausſprach für 
die Bemühungen, welchen ſich derſelbe zur Beilegung des Strikes 
unterzogen habe, indem er ihn zugleich zu dem Erfolg beglückwünſchte. 
Dieſelben Themata wurden naturgemäß auch in allen übrigen anch 
die ſich gebildet, lebhaft beſprochen. Während vielfach die Anſi 5 
vertreten war, der Reichstag werde noch im Laufe dieſer ne — 
ſchloſſen werden können, trat andererſeits lebhaft die Meinung 
hervor, es werde kaum moͤglich fein, da die Regierungen groben 
Werth darauf legen, daß noch die Abänderung des § 4 de 
Strafgeſetbuches erledigt werde. Viel geſprochen wurde auch 
von einem Nachtragsetat, der möoͤglicherweiſe noch zu er: 
warten fer; doch fol der Reichskanzler ſich hierüber nicht weiter 
ausgelaſſen haben, fo daß eine authentische Beſtätigung dieſer Nach⸗ 
richten nicht vorliegt. Nachdem der Reichskanzler die vorgenannte 
Gruppe verlaſſen hatte, nahm er bei den Damen Platz und unterhielt 


ſich mit ihnen auf das lebhafteſte. Später trat der Reichskanzler 
einen Rundgang durch den Saal an und zog dabei verſchiedene Ab⸗ 
geordnete ins Geſpräch. Eine längere Unterhaltung entſpann ſich in 
unmittelbarer Nähe des Biertiſches; der Fürſt bemerkte, daß es Bier 
aus der Gräflich Holnſteiniſchen Brauerei ſei. Wenn er ſchon früher 
den Grafen Holnſtein wegen ſeiner Verdienſte — bekanntlich war 
derſelbe Ueberbringer des Briefes des Königs Ludwig nach Verfailles 
— um die Annahme der Kaiſerkrone durch Kaiſer Wilhelm I. hoch⸗ 
geſchätzt habe, komme noch jetzt das Verdienſt um das ausgezeichnete 
Bier hinzu, welches die Brauerei des Grafen liefere. Die Nennung 
des Namens Holnſtein veranlaßte den Kanzler, einige Erinnerungen 
aus den damaligen Tagen von Verſailles zu erzählen, welche 
ſich auf den Antrag der deutſchen Kaiserkrone und die ſchließ⸗ 
liche Annahme bezogen. Dann kam der Kanzler auf das Alters⸗ 
geſetz zu ſprechen, drückte ſeine große Befriedigung darüber aus, 
daß die Annahme geſichert erſcheine und erwähnte ſchließlich den 
Zwiſchenfall bei ſeiner Sonnabendrede im Reichstag, daran erinnernd, 
daß er ſchon früher in ähnlicher Weiſe beleidigt worden ſei. Wenn 
er vielleicht nachträglich ſich ſage, er hätte weniger ſcharf die Inſulte 
zurückweiſen können, werde man es doch wohl erklärlich finden, daß 
er im Moment, wo ſolche Beleidigung ihm entgegengeſchleudert 
würde, fie fo zurückgewieſen, wie er gethan. Mit außerordentlicher 
Liebenswürdigkeit begrüßte der Kanzler den elſäſſiſchen Abg. Petri, 
welcher bemerkte, er fei überzeugt, daß bei den nächſten Wahlen zum 
Reichstag eine größere Anzahl deutſch⸗national gefinnier Abgeordneter 
aus den Reichslanden ins Parlament geſchickt werden würde. Der 
Kanzler meinte, er würde ſich gewiß aufrichtig freuen, wenn die 
Hoffnung Petri's in Erfüllung ginge; wir müßten uns eben in Ge: 
duld faſſen. 

Wie die „Voſſ. Ztg.“ hort, hätte der Reichskanzler ſich ver⸗ 
anlaßt geſehen, ſich gewiſſermaßen wegen der Heftigkeit zu ent⸗ 
ſchuldigen, zu der er ſich am Sonnabend hätte hinreißen laſſen. 
Fürſt Bismarck meinte, er ſei erregt geweſen, und da ſpreche man 
wohl einmal ein Wort zu viel. Wenn einem aber Pfui! entgegen⸗ 
gerufen werde, ſei es ſchwer, ſich zu beherrſchen; denn das ſei un⸗ 
gefähr daſſelbe, als ob einem vor verſammeltem Kriegsvolke ins Geſicht 
geſpuckt werde. 

Zum Empfang des Königs von Italien ſind auch der 
Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck und der Stadtverordneten-Vorſteher 
Stryck geladen worden. Auf der Feſtſtraße herrſcht eine fieberhafte 
Thätigkeit. Am Sonntag haben Tag und Nacht die Arbeiter un⸗ 
unterbrochen gearbeitet, die Pioniere und die Feuerwehr ſind zu Hilfe 
dea 25 en Montansbiatt läßt fi 

n hieſige ontagsbla t ſich aus Rom telegraphtren: 
Zahlreiche italieniſche Generalſtabsoffiziere ſeien nu Berlin 
zum Abſchluß einer deutſch⸗italieniſchen Militär⸗Conferenz 
gekommen. Dieſe Mittheilung wird der „Poſt“ als erfunden ber 
zeichnet. 

Die freiſinnigen Wähler des Kreiſes Nieder⸗Barmen haben Herrn 
Oekonomierath Hausburg, den Director des ſtädtiſchen Central⸗ 
viehhofs in Berlin, zum Candidaten für die nächſte Reichs⸗ 
tagswahl aufgeſtellt. 

Wie man heut aus Centrumskreiſen hört, würden mindeſtens 
25 Mitglieder dieſer Partei für das Invalidengeſetz 
ſtimmmen. 

Eine Petition größerer Zeitungen, welche für ihre Tele⸗ 
gramme und telephoniſchen Nachrichten den Schutz des Urheberrechts 
gegen Nachdruck verlangten, iſt von der Petitionscommiſſion des 
Reichstags einſtimmig als ungeeignet zur Erörterung im 
Plenum erklärt worden. 

Von Schleſiern wurden in den Landeseiſenbahnrath berufen 
als Mitglieder: Baron Tſchammer, Landesälteſter und Majoratsbeſitzer 
zu Dromsdorf, Kreis Striegau, Dr. Websky, Commerzienrath zu 
Wüſte⸗Waltersdorf, von Woyrſch, 
Pilsnitz bei Breslau; als Stellvertreter: Doms, Geheimer Commer⸗ 
zienrath in Ratibor, und Korn, Landes⸗Oekonomierath in Breslau; 
aus land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Kreiſen von Nikiſch⸗Roſenegk, 
Rittergutsbeſitzer zu Kuchelberg, Kreis Liegnitz; aus Induſtriekreiſen 
Dr. Ritter, Generaldirector zu Schloß Waldenburg; aus dem Han⸗ 
delsſtande: Mugdan in Breslau und Pinkus, Commerzienrath zu 
Neuſtadt. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht das am 13. d. Mts. in 
Mülhauſen mit dem Polizei⸗Inſpector Wohlgemuth aufgenommene 
Protokoll, aus welchem hervorgehe, daß Wohlgemuth von der aar: 
gauiſchen Behörde wie ein gemeiner Verbrecher behandelt worden ſei. 


Nachdem man längere Zeit davon geſprochen hatte, der Großfürſt⸗ 
Thronfolger von Rußland werde ſich mit der Prinzeſſin Alix von Heſſen 
verloben, wird jetzt aus rumäniſch⸗offieiͤſer Quelle gemeldet, die Ver⸗ 
mählung des rumäniſchen Thronfolgers mit der Prinzeſſin 
Alix ſei beſchloſſene Sache. Prinz Ferdinand von Hohenzollern, 
Kronprinz von Rumänien, iſt am 24. Auguſt 1865, Prinzeſſin Alix 
von Heſſen am 6. Juni 1872 geboren. 

Präfident Carnot beglückwünſcht den Zaren zum 2ljährigen 
Geburtstage des Zarewitſch. 

Der „Tribuna“ zufolge beabſichtigt eine Anzahl Studenten und 
Arbeiter in Bologne eine Demonſtration gegen König Hum⸗ 
berts Reiſe. Die von Cavallotti vorgeſchlagene Demonſtration durch 
Abſendung von Maſſentelegrammen nach Paris fol am Dinstag 
inſcenirt werden. — In Mailand wurden geſtern 17 Anarchisten 
verhaftet; es ſoll ihnen nachgewieſen worden ſein, daß ſie eine Agi⸗ 
tation gegen die Bürgerſchaft bei den Arbeitern unterhielten und den 
Strike in der Provinz Galarate für 2 3 

Rü aiſers von der dichtigung heut frü 
Gen n a a a es cage 
in ihrem Friegerifchen Feine eon am Portal 1 angetreten, um 
dem Kaiſer vorgeſtellt mu . 6 f waren ein Dolmetſch und 4 Krieger. 
Der Dolmeiih —.— * 0 An gehen 8 1 trug 

othe 3 4 2 . e eger 
Sa nchen einander, den Oberkörper entblößt, mit ER Gebe 


& tert; die ſchwarze Haut, mit Del tüchtig bearbeitet, plängte wie polirtes 


enholz. In der einen Hand hielten 
ulaufenden Schild mit heraldi 
12 = anderen Hand d aldiſcher 


ie den ovalen oben und unten 
en ſpatenartigen I en > 8 
igen langen Speer. Die Beine waren 
mit N 5 N An der Seite trugen ſie ein kurzes Schwert und 
an em . em Horn des Nashorns. Vor ihnen lag das für den 
Falſer beftimmte Geſchenk, ein rieſiger Elepdantenzabn von 118 Pfund 
Gewicht. Als der Kaiſer in den cg einvitt, meldete Ah Herr 
Chlers bei dem Monarchen, welcher den Reiſenden beteits während feiner 
Studienzeit in Bonn kennen gelernt hatte und Ber begrüßte. Die 
Kaiferin, der Kronprinz und die beiden älteſten Prinzen, ſowie die Frau 
Erbprinzeſſin von Meiningen und deren Gemahl kamen zu derſelben Zeit 
von der Königlichen Wo nung in das Veſtibül hinunter. Graf Herbert 
Bismarck und einige ng wohnten der eigenartigen Audienz eben⸗ 
falls bei. Die ſchwarzen Krieger ſchwangen nun ihre Speere in der 
Luft, ſtimmten einen ziemlich unbarmoniſchen Begrüßungsgeſang an, be: 
annen dann ihre Wee iele und zeigten in dem geräumigen Veftibül 
ihre Kampfesweiſe. Die Borftellung dauerte etwa eine 
‚genblicen Prinzen waren gar nicht bange und 12 den Dſchagga⸗ 
5 filberne Ketten und Armbänder. Der Kaiſer überreichte dem 
Dolmetſch, einer ſtattlichen ſchwarzen Erſcheinung, einen koſtbaren Ring, 
reich mit Brillanten verziert. Nachdem die Krieger fih an Bier, Sherry 


Stunde. Die 


Seger 


— — . rr 


Geheimer Regierungs Rath zu 


3 


— 


| 


j 


und Cigarren gütlich gethan und ein Photograph fie auf feine Platte 


ſirirt hatte, wurden fie entlaffen. Die 
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heit b. J — von F * Her Kaſſe 0 

o. Poſen, 20. Ma er Kaiſer hat die Ausdehnung der für 
den erſten Rayon der Stadtbefeſtigung von Poſen im ae 19 
Bogdanka und dem Centralbahnhof gewährten Rayon⸗Erleich⸗ 
terungen auf das ſüdweſtlich ſich anſchließende Gebiet des erſten 
Rayons bis zur Chauſſee nach Dembſen genehmigt. 

k. N 20. Mai.) Rochefort muß heute wegen eines 
Rencontres, das er am vergangenen Sonnabend mit dem Caricaturen⸗ 
aeidmer in Regentftreet gehabt hat, vor dem Polizeirichter er- 
ſche . den Revolver zog, wird er vermuthlich beſtraft 
werd en, da das Revolvertragen ſtreng verpönt iſt 

) Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage. 

P 


Schwarzen werden auch di i⸗ 
eſtlichkeiten — dem Tempelhofer Felde während — Anweſen⸗ 


5 (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) f 

1 Berlin, 20. Mai. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Rede, 
wel der Kaiſer bei der geſtrigen Galatafel in Braunſchweig dem 
Prinzregenten antwortete: Geſtatten Königliche Hoheit, daß Ich 
Meinen herzlichſten Dank ausſprechen darf für die huldreichen Worte, 
die Sie ſoeben zu Mir geſprochen haben, und auch Meinen Dank ver⸗ 
binde an Ihr Land, Ihre Bevölkerung, Ihre Stadt für den herz⸗ 
lichen, von Herzen kommenden, zu Herzen gehenden Empfang. Mein 
Herz iſt tief bewegt, wenn Ich daran denke, auf was für geſchicht⸗ 
lichem, deutſchem Boden Ich ſtehe, inmitten welches ur: und kern⸗ 
deutſchen Volksſtammes Ich Mich befinde. Wie Königliche Hoheit in 
ſchöner Weiſe und mit kurzen Worten über die Geſchichte Braun⸗ 
ſchweigs hervorgehoben haben, fo ſind die geſchichtlichen Beziehungen 
ſeit Jahrhunderten nahe und eng zwiſchen Unſern beiden Häuſern; 
Unſer Haus gedenkt mit Dank, daß die braunſchweigiſchen Fürſten 
immer, auf die Größe des deutſchen Vaterlandes bedacht, für Unſer 
ee > m 8 ae Schanze ſchlugen. Ich freue Mich 
oit, an der Tradition feſthaltend, vo i t 
Geſinnung bewährt hat. Wie a deutſche — — 
ſchweig in den ſiebziger Jahren bei der Wiederaufrichtung des Deut: 
ſchen Reiches fein Schwert geſchwungen und gegen den Feind ge: 
kämpft. Ich möchte deshalb ausſprechen, wie Ich Mich tief und warm 
bewegt fühle, daß Ich der erſte Deutſche Kaiſer bin, dem vergönnt 
war, in dieſer alten, urdeutſchen Stadt ſich einzufinden. Ich hoffe 
daß Mir von Gott vergönnt ſein möge, das geeinte deutſche Vater⸗ 
a Frieden und Ruhe den Weg zu führen, den Mein ver: 
— —.— Großvater uns vorgezeichnet hat, und auf welchem auch 
Fan; i anfehwelgifche Land fo freudig den anderen voran⸗ 
* ler azu möchte Ich der Freude Ausdruck geben, daß Ich 
— eh und Volk ganz Berbunden ſind im Streben und Ar⸗ 
995 ſchwei beſonders darüber, daß die alte, gute Tradition, daß die 
raunſchweigiſchen Fürſten preußiſche Marſchälle waren, heutzutage 
wieder hergeſtellt iſt. Wir aber erheben die Gläſer und trinken auf 
das Wohl des Staates Braunſchweig und feines Hauptes, Seiner König⸗ 
lichen Hoheit des Prinzregenten. Hoch! nochmals Hoch! und zum 


dritten Male Hoch! 
Berlin, 20. Mai. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ glaubt nicht, daß 


ſich die Ankündigung der Zeitungen über die vorausſichtlich morgen]!“ 


ſtattfindende Schlußſitzung der Samoaconferenz beſtätigen werde, weil ſie 
wie alle dazu gehörigen Ausſchmückungen nur aus Combinationen 
entſprungen find, welche mit den thatſächlichen Vorgängen in gar 
keinem Zuſammenhang ſtehen. 

Berlin, 20. Mai. An dem heutigen Frühſtück bei dem Reiche: 
kanzler nahmen mehrere Bundesbevollmächtigte, die preußiſchen Mi⸗ 
niſter, die Geſandten mit ihren Damen, ſowie viele Reichtagsabge⸗ 
ordnete, darunter Kleiſt-Retzow, Hahn, Manteuffel, Frieſen, Unruh⸗ 
Bomſt, Leuſchner, Baumbach (Altenburg), Gamp, Kardorff, Bennigſen, 
Marquardsen, Oechelhäuſer, Götz, Kruſe, Miquel, Tröndlin, Windt⸗ 
horſt, Huene, Wendt und Graf Moltke theil. Bei Tiſch hatte der 
Reichskanzler den Präſidenten Levetzow zur Rechten, Windthorſt zur 
Linken. Ihm gegenüber ſaß Dr. Hammacher. 

Berlin, 20. Mai. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Namen 
der von den Miniſtern des Handels, der Arbeiten, der Landwirth⸗ 
ſchaft und der Finanzen in den Landeseiſenbahnrath berufenen und 
der aus den Kreiſen der Land⸗ und Forſtwirthſchaft, der Induſtrie 
und des Handelsſtandes in denſelben gewählten Mitglieder. Zum 
Vorſitzenden iſt vom König der Wirkliche Geheimrath Brefeld, zum 
Stellvertreter Geheime Ober⸗Regierungsrath Fleck ernannt worden. 

Ne 20. Mai. Der ehemalige Oberpräſident von Horn iſt 
geſtorben. 

Berlin, 20. Mal. Die Herrichtung der Straßen, welche der 
König von Italien bei ſeinem Einzuge in 
Hense naht ſic der Vollendn 25 paſſirt, zur einzigen großen 
ſtehen hohe, mit Fahnen geſchmückte Maſten, 


errichtet. Zur Seite des Triumphbogens iſt ei 


Colonie Aufſtellun 
er 8 g nehmen wird. 


körbe tragend, errichtet und hohe Kandelaber, Blumen⸗ 
bunden. Vom Pariſer Platz . . ver 


der Athene errichtet. 


hütende Verbindung Italias mit Germania darſtellend. 


durch Netze und Guirlanden mit ei 
g 0 nand 5 
werden die Schiffe mit Flaggen und Fahnen se 2 


Fahnentüchern geſchmückt. 
Fahnentücher in den italieniſchen 


Fremden. 


Baſel, 20. Mat. Der Extrazug mit dem König u 2 
prinzen von Italien iſt um 8 Uhr 40 Min. an ber 1 Gn 
in Luino eingetroffen. Ober⸗Diviſionär Ofoffer begrüßte den König 
Namens der Eidgenoſſenſchaft. Sämmtliche Behörden von Luino, 
eine Ehrencompagnie und zwei Muſikcorps, ſowie der Präfect von 
inuten 


Como waren auf dem Bahnhofe anweſend. Nach 15 


erfolgte die Weiterfahrt. 


Göſchenen, 20. Mat. Der König von Itallen traf um 12 Uhr 
Mittags ein, verließ ſofort den Wagen und begrüßte ſehr herzlich den 


e 


Vor RER Bahnhof 
au skani 
Platze iſt ein vierthürmiger gekuppelter Triumphbogen 7 Veuen 1 
n Podium erbaut, auf 
Am 


ein rothes Velarium angebracht; vor dem 
Hier ſtellt 
eg der Univerfität auf, gegenüber der nad) einer Sa 
old Begas ausgeführten Koloſſalgruppe, die den Frieden 
| Am Opern: |d 
hauöplage iſt ein ſechsſeitiges, „Toingegiebeitet Zelt erbaut, wo die Ver: 
anderer Körperichaften Aufſtellung nehmen 
werden. An der Schloßbrücke liegen verankerte Schiffe, deren Maſten 
Ueberall 
0 Der Schloß: 
plat % ei Bu hohen Maften beſetzt; das Zeughaus und das eh 
iſt an der Attika und auf we ren mit ſchwarzweißrothen 
\ e ganze Feſtſtra i fi 
Guirlanden, an den Fenſtern 7 —— Be 5 
n Farben ausgehängt. Die Straßen 
find bereits ſehr belebt, auch zeigt ſich ſchon lee we 25 


Bundespräſidenten, ſchritt ſodann die Ehrencompagnie ab und betrat 
darauf den Empfangsſaal. Der Kronprinz und Crispi folgten ihm. 
An der Tafel nahmen 44 Perſonen Theil. Bei der Tafel begrüßte 
der Bundespräſident den König und den Kronprinzen im Namen des 
ſchweizer Volkes ſehr warm. Der König dankte und trank auf das 
Wohl der Eidgenoſſenſchaft und auf gute Nachbarſchaft. 

Baſel, 20. Mai. Der König von Italien traf heut Nachmittag 
hier ein und wurde von dem hieſigen Regierungspräſidenten, dem 
italieniſchen Conſul, dem Militärattache der Botſchaft in Berlin und 
der italieniſchen Colonie, empfangen. Nach kurzem Aufenthalt fuhr 
der König weiter zum Bahnhof, wo ihn der Oberſtkammerherr Frhr. 
von Gemmingen im Namen des Großherzogs von Baden bewill: 
kommnete. 8 

Freiburg i. Br., 20. Mal. Der König Humbert traf um 
7¼ Uhr Abends hier ein und wurde von dem Erbgroßherzog, dem Prinzen 
Wilhelm von Baden, dem General v. Schlichting und dem geſammten 
Ehrendienſt, ſowie von den Spitzen der Militär: und Civilbehörden, 
den Vertretern der Univerfität und einer Deputation der Studenten⸗ 
ſchaft empfangen. Nach dem Abſchreiten der Ehrencompagnie fuhren 
die Herrſchaften nach dem großherzoglichen Palais, wo der König ein 
Diner einnahm. Um 8 ¼ Uhr wurde die Weiterfahrt unter endloſen 
Hochrufen angetreten. 

Wien, 20. Mai. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Belgrad: 
Der Finanzminiſter ordnete die ſofortige Bezahlung der aus den 
Bahnbauten herrührenden Expropriationsforderungen im Betrage von 
1200000 Dinars an. 

Rom, 20. Mai. Der Strike im oberländiſchen Bezirk dauert 

In Corbetta wurde die Gendarmerie angegriffen und ge⸗ 
zwungen, ſich im Gemeindehauſe zu vertheidigen. Drei Gendarmen 
und ein Polizei-Delegirter wurden verletzt, ein Bürger wurde 
getödtet und einer verwundet. Acht Perſonen ſind verhaftet worden. 
Der Präfect von Mailand ergriff ſofort Maßregeln zur Herſtellung 
der Ordnung und reiſte heute nach Corbetta ab. 

Belgrad, 20. Mai. Bei der in Konſtantinopel tagenden Com: 
miffion der vier Delegirten Oeſterreichs, Serbiens, Bulgariens und 
der Türkei behufs Regelung des Orientverkehrs und behufs Aufſtellung 
eines einheitlichen Fahrplans wird ein Einvernehmen nicht erreicht. 
Die Direction der ſerbiſchen Bahnen hat mit Bewilligung des Com⸗ 
municationsminiſters einen Fahrplan für die ſerbiſchen Eiſenbahnen 
feſtgeſtellt, welcher am 13./1. Juni in Kraft tritt. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 20. Mai. 

PB Am fünften Todestage Göppert's. Am Sonnabend, 18. Mai c., 
war der Todestag unſeres Göppert. Eine Deputation des akademiſchen 
wiſſenſchaftlich⸗pharmaceutiſchen Vereins hat einen prächtigen Lorbeerkranz 
mit koſtbarer Schärpe in den 3 (blau⸗gold⸗ſchwarz) und 
Widmung in Goldſchrift auf dem Grabhügel e — Am Poſta⸗ 
ment des Göppert⸗ Denkmals an der Promenade befand ſich ein mäch⸗ 
tiger * . Lorbeer und Roſen. 

—d. Gartenfeſt zu wohlthätigem Zweck. Am Montag, den 3. Juni, 
wird zum Beſten des 2. Len Ber andes des Vereins gegen Verarmung 
und Bettelei ein großes Gartenfeſt auf dem Friebeberge ſtattfinden. 


Handels-Zeitung. 
K. Börsengebräuche. IV. Die schlesische Generallandschafts- 
Direction siebt Pfandbriefe mit einem Namensvermerk mit beigefügtem 
Ortsnamen als in ihrer Umlaufsfähigkeit beschränkt an. Sie löst solche 
Stücke in dem Falle nicht ein, wenn sie für einen ihrer Fonds 
(Amortisations- resp. Sicherheitsfonds) gekündigt werden sollten. 
Sollten dagegen solche znm Zweck der Kassation aufgerufen werden, 
so würde über derartige Privatvermerke hinweggesehen werden, sofern 
nieht etwa bis dahin eine Verlustanzeige resp. eine Beschlagnahme 
derselben eingegangen ist. — Nach der ministeriellen Bestimmung vom 
14. April 1881 sind die Curatorien von Kreissparkassen zur Incours- 
setzung von Inhaberpapieren befugt, falls eine derartige Befugniss 
nicht durch ausdrückliche Bestimmungen in den Statuten ausge- 
schlossen ist. — Lebensversicherungsverträge der Unteroffiziere und 
emeinen Soldaten bedürfen der schriftlichen Einwilligung des 
ompagniechefs, Mangels dieser Genehmigung kann die Direction aus 
dem genannten Versicherungsvertrage keinerlei Rechte herleiten. — 
Nach einer Mittheilung der Hauptverwaltung der Staatsschulden kommen 
zahlreiche Fälle vor, in welchen ein Landrath bei Wiederincourssetzung 
von Inhaberpapieren sich einer facsimilirten Unterschrift bedient. Die 
Anwendung von Facsimilestempeln, soweit sie auf einem Landraths- 
amte bei Wiederincourssetzung von Papieren stattfindet, ist geeignet, 
Zweifel an der Umlaufsfähigkeit der betreffenden Papiere hervorzurufen 
und hat thatsächlich solche Zweifel bereits hervorgerufen. Im Interesse 
des Verkehrs der Staatspapiere haben sich daher die Minister des 
Innern und der Finanzen veranlasst gesehen, mittelst Cireularverfügung 
jene Praxis zu antersagen. N 
O Marlenburg-Mlawkaer Eisenbahn. Der Warschauer „Kurjer 
Codzienny“ schreibt: Die Weichselbahn traf mit der Marienburg- 
Mlawkaer Eisenbahn ein Uebereinkommen behufs e rn 
hinsichtlich der von Danzig nach Warschau zu befördernden Roh- 
roducte. Dieser ermässigte Tarif hat indessen nur für die Sommer- 
monate eo kr 
® Oberschlesische Eisen-Industrie Aotlen-Gesellschaft für Berg- 
bau und Hüttenbetrieb in Gleiwitz. Im Inseratentheil der vorliegenden 
Nummer werden die Actionäre der Gesellschaft zu einer ausserordent- 
lichen Generalversammlung auf Sonnabend, den 15. Juni d. J., Nach. 
mittags 3 Uhr, nach Gleiwitz eingeladen. Auf der Tagesordnung steht 
unter anderen Gegenständen die Beschlussfassung über die Modalitäten 
der Ausgabe der neuen Actien und die den Actionären einzuräumenden 
Bezugsrechte. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 20. Mai. 


fort. 


4½ proc. chilenische Staatsanleihe im Betrage von ca. 1½ Mill. 
Pid. Sterl. übernommen. Zur Zahlungseinstellung 1 
und Cie. wird berichtet: Der den Gläubigern ge Ausgleich 
auf der Basis von 20 pCt. ist perfect geworden un 

er Masse heut erfolgt. — 
zahlbaren Coupons der 


österreichischen 


auf weiteres auf 173 Mark erhöht worden. 
der Coupons und gezogenen Stücke 


bis 25. Mai 81.18. 


beträgt für die Woche vom 20. 
schlüsse der Sachverständigen - Commission: 
1872/73er gemischten und 1884er Russen, 
ultimo d. M. fällig werden, hat der Käufer bis zum N 
1 Uhr, zur Börse den Verkäufer in den Besitz der schriftlichen Er- 
klärung zu setzen, 
machen, d. h. bei Verfall des Engagements statt 
Russen den entsprechenden Betrag. steuerfreier 
consolidirter Eisenbahnanleihe 2. Serie gemäss den 
ungen empfangen oder unconvertirte 
1884er Stücke abnehmen will, 


Nr. 1 bis 30000 an hiesiger Börse lieferbar. 


capitals angemeldet. 


bracht werden, 
grossen Actienzahl für deren Entscheidung beschlussfähig ist, 


Neueste Handelsnaohriohten. Die Deutsche 
Bank hat im Verein mit dem Bankhaus Mendelssohn u. Cie. die neue 


Zoller 


die Ausschüttung 
er Cours, zu welchem die in Silber 
Eisenbahn- 
werthe an den deutschen Zahlstellen eingelöst werden, ist bis 
Der Einlösungscours 
> der 3procentigen 
österreichisch - ungarischen Ses ersetzen 
@- 
Bei Engagements in 
welche erst nach 
22. Mai, Mittag 


ob er von dem Recht der Conversion Gebrauch 
it 1872/73er resp. 1884er 
4procentiger russischer 
Conversionsbedin- 
1872/73er resp. gekündigter 
— Beim Handel in Norddeutschen 
Lioydactien sind die Actien Nr. 30001 bis 40 000 gleich den Actien 
— Zu der am 24. Mai 
stattfindenden ordentlichen Generalversammlung der War- 
schau- Wiener Eisenbahn ist mehr als die Hälfte des Actien- 
Die Anmeldungen umfassen circa 71000 Stück, 
wührend das gesammte Actieneapital in 125000 Stück zerlegt ist. 
Die Frage, betrefiend die Conversion der Prioritäten, kann daher 
gleich in der ersten Generalversammlung endgiltig zur Erledigung ge- 
da diese Versammlung auf Grund der angemeldeten 


—) Görlitz, 20. Mai. Die Generalversammlung des Waaren-Ein- 
kaufsvereins, eingetragene Genossenschaft, beschloss die Auflösung 
und Liquidation desselben, sowie die Umwandlung in eine Actien- 
gesellschaft infolge des Genossenschaftsgesetzes. Die Einführung der 
Actien an der Börse wird beabsichtigt. 

Berlin, 20. Mai. Fondsbörse. Im Anschluss an die gestrigen 
Notirungen im Privatverkehr und an auswärtigen Plätzen konnte sich 
heute hier zu Beginn eine günstige Disposition entwickeln, obschon die 
bisherige Energie und Kauflust sichtlich nachgelassen hatte. Die Festig- 
keit der Tendenz erhielt überdies eine gewisse Beeinträchtigung durch 
die Geschäftsunlust, die auf dem Rentenmarkt vorherrschte, und durch die 
matte Haltung, die bei der Eröffnung den Montanmarkt charakterisirte und 
die um so.bemerkenswerther erscheint, als die Aussichten für dieBeilegung 
des Arbeiterstrikes in Rheinland-Westfalen sich günstiger gestalteten; 
indess wurde die rückläufige Bewegung der Montanpapiere durch die 
Gesammtstimmung paralysirt, die vorzugsweise in Hausse für heimische 
und fremde Bahnen, sowie für Banken ihre Begründung erhielt. Im 
Vordergrunde des Interesses standen von erstgenannten Werthen Mainzer, 
die bis 128 gingen; auch Lübeck-Büchener und Ostpreussen wurden 
höherumgesetzt. Dieübrigen Gattungen fielen mehr oder weniger der Ver- 
nachlässigung anheim. Oesterr. Bahnen warden auf Meldungen über Tarif- 
ermässigungen der rumänischen Regierung ‘stark gekauft, namentlich 
Franzosen und Lombarden. Andere Bahnen still. Rentenmarkt fest; 
Credit ultimo 168,90—168,60—169,10—168;10, Nachbörse 167,70 (0,50) 
Commandit 242,5 —242—242,40— 241,60, Nachbörse 241 (— 0.40) 


Fremde Renten stil und eher zur Schwäche neigend, ausge- 
nommen Italiener und Egypter. Ungarn ultimo 88,90, Nach- 
börse 88,75, 1880er Russen 95.1095, Nachbörse 95,00 (0,25), 
1884 er Russen 103,10 — 103,20 — 103,10 , Nachbörse 103.10, 


Russische Noten 218.25 — 218,50 — 218, Nachbörse 218 (+ 0,25). 
Inländische Anlagewerthe begegneten bei stillem Geschäfte fester Ten- 
denz. Aproc. Reichsanleihe büsste 0.15 pCt. ein. Oesterreichisch-Un- 
garische Prioritäten blieben gut gehalten; 3proc. Lombarden zogen an. 
Serben etwas billiger erlassen. Russische Prioritäten gingen lebhaft 
zu besseren Coursen um; Kursk-Kiew wurden in grossen Summen 
aus dem Markt genommen. Amerikaner waren abgeschwächt; 
Arkansas-Texas verloren neuerdings 5 pCt. Montanpapiere niedriger; 
Bochumer 207,60—207,75— 207,10, Nachbörse 206, Dortmunder 91,90 
bis 91,60—91,75—90,60, Nachbörse 90,25, Laura 129,50—130,10— 128,50, 
Nachbörse 126,75. Von anderen Industriewerthen stellten sich höher: 
Seel (+ 7.00), Norddeutsches Lagerhaus (+ 4,00), — 
(+ 3,00), Schwartzkopff; Archimedes 142,50 bez. u. Gld. 

Berlin, 20. Mai. Produotenbörse. Die Gunst des Wetters 
wird in allen auswärtigen Berichten ferner gepriesen und ihrem Ein- 
flnsse konnte sich der hentige Verkehr nicht entziehen, nachdem gestern 
wieder reichlich Regen gefallen war. Die Haltung war für die meisten 
Artikel matt, indess nicht in dem erwarteten Maasse flau. Loco Weizen 
still. Im Terminverkehr wirkten Realisationen auf nahe Sichten depri- 
mirend, während für Herbst reichlicher Begehr vorhanden war. Der Werth 
des letztgenannten Termins hat sich auch kaum verändert, während nahe 
Lieferung 1 M. zurückging. Der Deport ist dadurch wieder kleiner 
geworden. — Loco Roggen ging zu behaupteten Preisen mässig 
um. Im Terminhandel machte sich ein ganz entschiedener 
Mangel auswärtiger Betheiligung fühlbar; dieser Mangel brachte 
mit sich, dass die anfänglich ziemlich feste Tendenz im 
Laufe des sehr ruhigen Verkehrs langsam schwand, so dass am 
Schlusse ein Aufschlag von ca. ½ M. notirt werden musste. — Loco 
Hafer behauptet. Termine wenig verändert. — Ro ggenmehl 5 bis 
10 Pf. billiger. — Mais matt. — Rubel hatte ziemlich lebhaften 
Handel, ohne dass der Werthstand sich wesentlich veränderte. Reger 
Frage standen Realisationen und Offerten der Platzmühlen gegenüber; 
dadurch wurde jede Besserung hintangehalten. Spiritus lustlos 
und matt. Die Preise konnten sich nicht behaupten und schlossen 
durchschnittlich 20 Pf. niedriger als Sonnabend. 

Trautenau, 20. Mai. [Garnmarkt.] Der Marktbesuch und 
die Stimmung waren unverändert. 

Posen, 20. Mai. Spiritus loco ohne Fass (50er) 53.90 Mark, loco 
ohne Fass (70er) 34,20 Mark. Tendenz: Behauptet. Wetter: Schön. 

Hamburg, 20. Mai, Nachm. Rüben-Rohzuoker. Product Basis 
88% Rendement frei an Bord nr Mai 22,85, pro Juli 22,95, 
pro August 22,80, pro October 15,65. endenz: Stramm. 

Havre. 20. Mai, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm .der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos 
— Mai 102,75, per September 104,75, per December 106,00. — Ten- 


enz: Unregelmässig. 
Rohzucker 88° fest, loco 51,00, 


Paris. 20. Mai. Zuokerbörse. 
weisser Zucker behauptet, per Mai 56,60, per Juni 56,50, per Juli- 
August 56,10, per October-Junuar 40,80. 

London, 20. Mai, 12 Uhr 17 Min. Zuckerbörse. Sehr fest. 
Basis 88%, per Mai, Juni, Juli und August 22, 4½, per October 15, 9, 
per November und December 14, 7½ + ½, per Januar 14, 9. Raffi 
nirte sehr fest, 

London, 20. Mai. Zuokerbörse, 96 proc. Javazucker 23,00, 
stetig, Rübenrohzucker 221/,, fest. > 

Newyork, 18. Mai. Zuckerbörse. Für Centrifugals 96 0% wird 
7½ und für fair refining Muskovades 89%, 6¼ geboten. 

Glasgow, 20. Mai. Roheisen. 17. Mai. 20. Mai. 
(Sehlussbericht.) Mixed numbers warrants 43 Sh. 5½ D.] 43 Sh. 5½ D. 


Börsen- und Handels-Depesehen. 
Berlin, 20 Mai. [Amtliche Schluss- Course.) Fest. 
Eisenbahn- Stamm -Aotlen. inländische Fonds. 
Cours vom 18. 20. Cours vom 18 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 89 60 90 —|D. Reichs- Anl. 40% 
Gotthardt-Bahn .ult, 156 10 156 50] do. do. 3¼½% 
Lübeck-Büchen .... 201 20201 70 Posener Pfandbr. 4 
Mainz-Ludwigshaf.. 125 20 128 60 do. do. 31/00 
Mittelmeerbahn uit. 122 50 122 20 Preuss. 4% cons. Anl. 
Warschau-Wien.... 269 — 267 50 = 214 en 5 
Eisenbahn m-Prioritäten. ne ia 
een — 777706 do / St. Sehldsen 


i — Schl. 3½% Pfdhr.L. A 101 90102 10 
Ostpreuss. Südbahn. 123 —. 122 9040. Renee bret. 108 30103 20 
Bank-Actien. 


i ‘ Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Bresl.Discontobank. 114 50114 10 0% 15 102 — 
de. Wechelerbank 110 701110 70] Odersehl. 11870 101 — 


1770 — 
de 178-1176 ee 
: R.-O.-U.-Bahn 4% - - 
Disc.-Command. ult. 241 40'241 10 Ausländische Fonds. 
Oest. Cred.-Anst. ult. 166 70168 40 Egypter 4% 94 
Sehles. Bankverein, 134 75 134 70 Italienische Rente 97 
Industrie-Gesellschaften. Mexikaner . 98 40 
Archimedes 143 60142 50 Oest. 4% Goldrente 94 90 
Bismarckhütte ..... 208 50, 206 — do. 4½% Papierr. 74 20 
Bochum.Gnsssthl.ult 208 20203 —| do. 480 Silberr. 74 50 
Brel. Bierbr. Wiesner 53 25 52 — do. 1860er Loose. 128 30 
do. Eisenb.Wagend. 177 --!177 20 Poln. 5% Pfandbr.. 65 20 65 30 
do. Pferdebahn. . 152 60154 — do. Lizu.-Pfandbr. 58 90 59 — 
do. verein. Oelfabr. 99 25 Rum. 5% Staats-Obl. 98 20 98 20 
Cement Giesel. do. 6% do. do. 107 60,107 70 
Donnersmarckh. ..- Russ. 1880er Anleihe 95 — 95 — 
Dortm. Union St.-Pr. do. 1884er do. ult. 103 10/103 20 
Erdmannsdrf. Spinn. do. 44/B.-Cr.-Pfor. 99 40 99 20 
Fraust. Zuckerfabrik do. 1883er Golär. 116 — 116 30 
GörlEis.-Bd.(Lüders) do. Orient-Anl. II. 67 50 67 60 
Hofm.Waggonfabrik Serb. amort. Rente 87 50 88 20 
Kramsta Leinen- Ind. Türkische Anleihe. 17 10 17 30 
Laurahütte do. Loose 76 50 78 — 
Obschl. Chamotte-F. do. Tabaks-Actien 102 20/102 20 
do. Eisb.-Bed. Ung. 4% Goldrente 89 — 89 20 
do. Eisen-Ind. do. Papierrente 84 30 81 50 
do. Portl.- Cem. Banknoten. 
Oppeln. Portl.-Cemt. Oest. Bankn. 100 Fl. 173 10173 
Redenhütte St.-Pr. . Russ, Bankn. 100 SR. 218 30 215 
do, Oblige... Wechsel. 
Schlesischer Cement Amsterdam 8 T.... 169 65 
do. Dampf.-Comp. London 1 Lstrl. 8 T. 2047 
do. Feuerversich. — — d, Tr „ 8 0 3 
do. Zinkh. St.-Act. 170 60170 10 Paris 100 Fres. S T. 81 25 
do. St.-Pr.-A. 171 — 170 10 Wien 100 FL 8 T. 172 95 17 
Tarnowitzer Act.. — —| — —| äo. 100 Fl. 2M. 172 4001 
do. St.-Pr.. 99 75 99 40 
Pıivat-Diseont 1½ % 


. 20. 

108 20 108 10 
104 20 104 20 
101 80101 80 
102 10/102 10 


107 —|107 — 
105 —]105 — 
175 10/174 50 
101 60/101 50 


74 70 
128 50 


20204 — 
148 101147 50 
125 90125 20 
141 991140 90 
116 20115 70 
215 301215 — 
133 40|133 — 


85 


— 2 
0 
— 


Warschau 1008R 8 T. 217 90 2 


n n 104 


Berlin, 20. Mai. 3 Uhr 30 Min. 
der Breslauer Zeitung.] Abgeschwächt. Bergwerke flau. 

; Cours vom 18; 20. Cours vom 18. 20. 
Berl. Handelsges. ult. 177 75177 50 Ostpr.Südb.-Act. ult. 118 25 116 50 
Disc Command. ult. 241 50 240 — | Drim.Union$t.Pr.ult. 92 — 89 50 


[Dringliehe Original-Depesche 


Oesterr. Credit. ult. 167 50167 75 Laurahütte ..... ult. 130 37127 — 
Franzosen ult. 104 37 105 62 Egyp ter ult. 94 62 94 37 
Galizier ult. 89 37 90 — Italiener ult. 97 75 97 75 
Lombarden.....ult. 54 75 55 50] Russ. 1880er Anl. ult. 95 25 94 75 


Lübeck-Büchen ult. 200 50200 50 Türkenloose ...ult. 75 50 78 — 
Mainz-Ludwigsh. ult. 125 — 130 50 Russ. IL.Orient-A.ult. 67 25 67 62 
Marieno.-Mlawkault. 79 25| 79 75 Russ. Banknoten..ult. 217 747 75 


Mecklenburger .ult. 172 62,172 62| Ungar. Goldrente ult. 88 75 88 75 
Stettin. 20. Mai. — Uhr — Min. 
Cours vom .18. 20. Cours vom 18. 20 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 

Unverändert. Behauptet. 

Mai-Juni ........ 178 —'178 —] Mai-Juni .......- 55 — 55 — 
Scptbr.-Octbr. ... 178 50179 — | Septbr.-Octbr. ... 54 — 54 — 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus. 
Fest. r. 10000 L -pCt. 
Mai-Juni .-..-.-» — — 140 50 oc mit50 M. verst. 54 80 55 — 
Septbr.-Octbr. ... — — 142 50] Loco mit 7oM. verst. 34 90, 35 — 
Mai-Juni 70er. 34 20 34 20 
Petroleum loco.. 11 30 11 30] Augus:-Septbr.70er 35 10 35 20 
Berlin, 20. Mai. [Schlesberichs.] 
Cours vom 18, 20. Cours vom 18. 20. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Matt. Ruhig. 
Mai- Juni 185 — 184 —- ] Mi 54 20! 52 20 
Septbe.-Octbr. . 182 75182 75] Septbr.-Oetbr. ... 53 80] 53 80 
Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L.-pCt.: 
Verflauend. Matter. 
Mai-q uni 142 — 141 501 Loco mit 70 M. verst. 35 80 35 50 
Juai- Juli. 142 50 142 —] Mai-Juni 7Der ... 34 80 34 50 
Septbr.-Oetbr. .. . 144 75144 25] August-Septbr. 70er 35 50 35 30 
Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 55 70 55 50 
A 146 25 146 75] Mai-Juni 50 er. 5% 30 54 10 
Mai-Juni........ 143 50 143 50] August-Septbr.50er 55 10 55 — 
Wien, 20. Mai. [Schinss-Course.) Fest. 

Cours vom 18. 20. Cours vom 18.20. 
Credit-Actien.. 305 75 309 50 Marknoten 57 80| 57 50 
St.-Eis.-A.-Cert. 240 50 242 — 4% ung. Goldrente. 102 75102 60 
Lomb. Eisenb.. 113 50 117 — |Silberrente ........ 86 25 86 30 
Gee 206 — 206 50 London 118 25/117 80 
Napoleonsd’or. 9 39½ 9 37 Ungar. Papierrente. 97 35 97 55 


Paris, 20. Mai. 3% Rente 87, 60. Neueste Anleihe 1878 105, 30. 
Italiener 98, 05. Staatsbahn 526, 25. Lombarden —, —. Egypter 
467, —. Behauptet. 

Paris, 20. Mai, Nachm. * [Schluss-Course.] Träge. 

20 


Cours vom 18. | 1 Cours vom 18. 8 
Zproc. Rente 87 62} 87 47 Türken neue cons.. 17 20 16 97 
eue Anl. v. 1888 — —] — — | Türkische Loose. 68 25 67 — 
5proc. Anl. v. 1872. 105 42 105 27 | Golärente, österr. — —! — — 
Italien. 5proc. Rente 98 10 98 17 do. ungar. 89 — 88% 


Oesterr. St.-E.-A. . . . 522 50: 528 75 Egypter 467 81 465 93 

Lombard. Eisenb.-A. 271 25] 273 75 Compt. d’Escompte 77 —| 77 — 

Londen. 20. Mai. Consols 99, 12, 1873er Russen 103, 50. 
Egypter 92, 75. Trübe. 

London, 20. Mai. Nachm. 4 Uhr, [Schluss-Course.] 

discont 1% pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. — Ermattend, 

Cours vom 18. 20. Cours vom 18. 20 

4 


Platz- 


Consolsp.23/,0%/, März 99¼ | 991/, Siwerrente 74 —| 74 — 
Preussische Consols 106 — 106 — Ungar. Goldr. ..... 88¼ | 881, 
Ital. 5proc. Rente... 973, r — — — — 
Lombarden 3 10/16 10% Hamburg — —1 — — 
proc. Russen de 1873 103½ 103 ¼½ | Frankfurt a. .. 
Biber 7:78 42½ | — — [Wien lo — 
Türk. Anl., convert. 17 —| 16¾ Paris — — 1 — — 
Unificirte Egypter:. 92/ | 92 Petersburg — 21 — — 
Frankfurt a. M., 20. Mai. Mittags. Credit-Actien 269, 50. 
Staatsbahn 211, 37. Lombarden —, —. Galizier 179, —. Ungarische 


Goldrente 89, —. Egypter 94, 50. Laura —. —. Günstig. 

Köln, 20. Mai. [Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per Mai —, —, per Juli 19, 30. — Roggen loco —, per Mai 14, 50, 
per Juli 14, 40. — Rüböl loco —, per Mai 58, 20, per October 54, 70. 
— Hafer loco 14, 50. 

Hamburg, 20. Mai. [Getreide markt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, holsteinischer 155—175, Roggen loco flau, mecklenburgischer 
loco 150-160, russ. ruhig, loco 91-95. Rüböl fest, loco 55½½. Spiritus 
still, per Mai-Juni 223/,, per Juni-Juli 22, per Juli-August 22½, per 
September-December 23. Wetter: Warm. 

Amsterdam, 20. Mai. [Schlussbericht.] Weizen loco höher, 
per Mai —, per Nov. 195. Roggen loco fester, per Mai 109, per October 
115. Rüböl loco 32%/,, per Herbst 28¼ . Raps per Herbst —. 

Paris, 20. Mai. Pe otreidomeiue) (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per Mai 23, 10, per Juni 23, 25, per Juli-August 23, 50, per 


Ich wohne jetzt Nieolgiſtraße 45, 
am Königsplatz, Sprechſtunden 9—10, 
3—4 Uhr. [7458 


Dr. med. Krawezyaski, 
prakt. Arzt und Specialarzt 


f. chirurg. Krankheiten. 
CCC nee GE co 36 Schuhbrüre 36. 
Für Hautkranke N. Curſus⸗Dauer nur 4Wochen. Damen 
Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, ſeparat. Unterr. prakt. Erfolg. garant. 


Breslan, Ernſtſtr. 6. 12933) en 


Dr. Karl Weisz, N 


5 a 1 jungen Wust (Lehr⸗ 
4 reich-llngarnı approbirt. ing) wird eine gute Penfion, in 
* De Ba der derſelbe Anſchluß an Gleich⸗ 
nn REN, n altrige findet, geſucht. Anerbietungen 
Georg Gossa unt. G. L. 12 Exped. d. Bresl. Stg. 
7 uſtändige junge Mädchen finden 
prakt. Zahn⸗Arzt, A billi Ar 
Gartenftrahe Nr. 15a, öl bei älterer Dame 
neben Ben ERBETEN — 
Sprechſt.: Nachm. 35 Uhr. 8 


Leſſiugſtraßte 7, Hof 1. Etage. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Dr. S. Gerstel, 


American Deutist, 
Junkernstr. 32, I. Et. 
Erſtes Breslauer Lehr⸗Juſtitut 

für dopp. Buchführnn 

in nur 3 Büchern 5575 


ine geprüfte Lehrerin in einem 
E ſchleſ. Badeort, d. eine Reihe 
von Jahren im In⸗ u. Ausl. erziehl. 
ſthätig war, wüuſcht von Juni ab, 
— — —— eg — 5 11 
. N geb. zu nehmen und ſichert gute Pflege, 
Frau Cl. Berger, Baeck, |jorgfältige Ueberwach. u. Nachh. zu. 
Specialiſtin für Zahnleidende [Preis mäßig, gute Referenz. 
nur für Damen und Kinder),] Nähere Auskunft ertheilt 92 94 Fr. 

unkeruſt.35,ſchrgüb . Perini'sCond. Dr. Schiller, Alexanderſtr. 21 1 


Coke. Offerte. 
Als Erſatz für Weſtphäliſchen Cole offerire 
bei ſofortiger Expedition ; 
Prima Engliſchen Coke. 


erner offerire 


8 Prima Ryhope Pea nuts, 

beſte dopp. geſiebte Schmiedekohle. 

G. Dantzers Nachfolger, 
Stettin. 


16025 


— 


weichend, per Mai 57, 25, per Juni 57, 25, per Juli-August 57, 50, 
per September-December 58, 25. — Spiritus fest, per Mai 41, 25, per 
Juni 42, —, per Juli-August 42, 50, per Septbr.-Deebr. 42, —. 
Kenmdom, 20. Mai. [Getreide markt.] (Schlussbericht.) Eng- 
lischer Weizen ½ sh billiger, fremder !—1 sh niedriger wie letzte 
Woche, feinster unverändert, angekommene Ladungen ohne Käufer, 
Mehl 1/,—1 sh niedriger wie letzte Woche. Hafer matter, Mais anzie- 
hend, ordinäre Malzgerste fest, andere matter, Erbsen, Linsen 1 sh 
theurer, Bohnen fest. Fremde Zufuhren: Weizen 41 250, Gerste 4054, 
Hafer 82 154. — Wetter: Aufheiternd. 
Ziverpool, 20. Mai. [Baumwolle.] 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 


Abendbörsen. 
Wien, 20. Mai, Abends 5 Uhr 20 Min. Oesterr. Oredit-Actien 
309, 25. 4% ungarische Goldrente 102, 35, Abgeschwächt. 
Frankfurt u. M., 20. Mai, Abends 7 Uhr 13 Minuten. Credit- 
Actien 268, 50, Staatsbahn 211, 87, Lombarden 100, 87, Galizier 178, 75, 
Mainzer 130, 50, Türken- 


(Schluss.) Umsatz 8000 
Träge. 


Ung. Goldrente 88, 75, Egypter 94, 25, 
loose 23, 80. Fest. 


Marktberichte. 1 
„ Breslauer Hlermarkt. (Wochenbericht von W. Schreier) Breslau, 
Mai. Die Nachfrage in der abgelaufenen Woche War eine ausser- 
ordentlich rege, so dass — da ausserdem noch einige Posten zum Ein- 
kalken aus dem Markt genommen wurden — trotz der etwas reich- 
licheren Zuführen und trotz der vorgerückten Jahreszeit, die Preise 
sich leicht auf dem vor wöchentlichen Stande halten konnten. Im 
Engrosgeschäft wurden normale frische Eier mit 2,20 M. per Schock 
gehandelt, während der Detailpreis 2,30 M. per Schock und 0,60 Mark 
per Mandel betrug. Mittelgrosse Qualitäten erzielten 1,90 M. per Schock. 
* Wurzelgeschäft. Magdeburg, 17. Mai, Die Umsätze sind zwar 
nicht belangreich gewesen, doch stellte sich etwas besserer Begehr, 
hauptsächlich wohl für Ausfuhr, ein, welcher die Hoffnung giebt, dass 
sich die Vorräthe unseres Marktes noch bis zur neuen Ernte räumen 
werden. Die Preise für marktgüngige wie auch für Frostwaare, sind 
fest gewesen, hin und wieder ist auch eine Kleinigkeit über den letzt- 
wöchentlichen Preis angelegt worden. Gewaschene Cichorien kosten 
etwa 14,25—13 M. je nach Güte, ungewaschene etwa 13,25—12,50 M. 
Der Aufgang der Saat und der Stand der Felder ist ein recht be- 
friedigender, abgesehen von einigen nicht unerheblichen Verwüstungen, 
welche durch eine Gattung grauer Käfer sowie Würmer angerichtet 
worden sind. Der durch dieselben entstandene Schaden konnte nur 
durch eine nochmalige Bestellung der Ackerpläne ausgeglichen werden. 
Ob und in wie weit das Unwetter am Mittwoch Cichorienfelder be- 
schädigt hat, ist noch nicht zu übersehen. Der diesjährige Anbau 
dürfte in der Provinz Saehsen eine Verminderung erfahren haben, doch 
lässt sich dieselbe zur Zeit noch nicht schätzen. Der belgische Markt 
ist 25 pCt. niedriger für greif bare Waare, der holländische ist fest. 
-L. Liverpool, 18. Mai. In Palmöl war lebhaftes Geschäft. 
In Folge geringer Zufuhren haben Preise ferner angezogen und sind 
mit Ausnahme für Lagos Palmöl, das unverändert blieb, um 10 sh ge- 
stiegen. Bonny- und Old Calabar-Oel wurde mit 19½ Pfd. Sterl. be- 
zahlt. — Palmkerne stetig. 


Vom Standesamte. 20. Mai. 

Aufgebote. i 
Standesamt I. Peukert, Julius, Dampfſchleifereibeſitzer, k., Nicolai⸗ 
ſtraße 25, Frenzel, Hedwig, k., W 28. — Kallenbach, Carl, 
Brunnenmeiſter, k., Groß⸗Glogau, Gaſe, 82 2 ev., Jägerſtraße 5. — 
Vogt, Robert, Haushälter, ev., Nicolaiſtraße 24, Spichale, Marie, k., 
ebenda. — Fliegner, Carl, Tiſchler, ev., Lehmdamm 1b, Gieſel, Martha, 
k., Neue Junkernſtr. 30. — Dober, Oskar, Gärtner, ev., Salzſtraße 47, 
9 8 k., Trebnitzerſtraße 15. — Tiemann, Hugo, Chemiker, k., 

tel, 0 e 


8 k., Trebnitzerſtr. 

p 

Standesamt II. G „Paſtor, ev., Gr.⸗Laſſowitz, Wilcke, 
12 2 on o, Sub n her, ev., Liegnitz, 


September - October 22, 80. — Mehl träge, per Mai 52, 40, — 

Juni 52, 80, per Juli-August 53, 50, per Septbr.-Decbr. 52, 25. — Rüböl 

aun, Margarethe, k., Matthiasſtraße 90. — , Ernſt, 
he 34, Dauuſchlld, Mauine, 7, Dominttaner, 

Hartuik, 

Agnes, ev., Auguſtaſtr. 32. — Baum, H 

Holdt, Luife, ev. Frdr.⸗Wilhelmſtr. 2a. — Jentzſch, Richard, Kaufmann, 

ev., Leipzig, Kielbaſſa, Cäcilie, k. Freiburgerſtr. 6. — Sanetra, Guſtav, 

Tapezierer, k., Neiſſe, Neumann, Clara, k., Tauentzienſtr. 55. — Schiedel, 

Bruno, Stations⸗Aſſiſtent, k., Berlinerſtr. 40, Raſchke, Luiſe, k., ebenda. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Frei, Gertrud, T. d. Schmieds Ernſt, 1 M. — 
Sommer, Emil, S. d. Drechslers Friedrich, 3 M. — Schauer, Max, 
S. d. Malers Max, 1 M. — Laffert, Oscar, Muſikalienhändler, 38 J. 
— Dittfeld, Guſtav, Müller, 58 J. — Peter, Eliſe, T. d. früh. Nacht⸗ 
wachtmeiſters Julius, 1 J. — Niedbal, Helene, geb. Fiſcher, Frau 1855 
mann, 32 J. — Göbel, Henriette, geb. Keller, verw. Knick, verw. frü 
Gutsbeſ., 65 J. — Galewsky, Caroline, geb. Juliusberg, Frau Rentier, 
53 J. — Polleusky, Maria Thereſia, geb. Ullrich, verw. Dittrich, Frau 
Schloſſer, 75 J. — Dyhreufurth, Eduard, Kaufmann, 51 J. — Kaſtan, 
Julius, Handelsmann, 66 J. — Spottke, Johann, S. d. Maurerpoliers 
Neben, 7 * Pech, Auguſt, Fleiſchergeſelle, 57 J. — Preuſt, Carl, 
Arbeiter, 45 J. 


Ganz leichte Garten, Comptoir u. Hausröcke, ebenſo Staubmäntel u. Havelocks. © 


Marienburger Geld-Lotterie. | 


Hauptgewinn: 90 000 Mark Baar. 


Loose à 3,50 M.; ½ Antheile 1,75 M. Porto u. Liste 30 Pf. 


J. Eisenhardt, Berlin C., Rochsir. 16. 


— 


Weseler- u. Marienburger-Geld-Lotterie 


Ziehung bestimmt am 4. bis 7. Juni d. J. 


Haupttreffer : M.90000, 40 000, 30 000, 15000 ete, 


Nur Banrgewinne ohne Abzug. Bug 


Ganze Loose a M. 3,50; Halbe Loose a M. 1,75. 


10 ganze Loose von beiden Lotterien 33 M.; 20 halbe Loose 33 M. 
— hehlt 80 lange Vorrath reicht, die bekannte Glücks-Collecte von 


Emanual 2 


eyer JUN, Strainuerstranse 54. 
Gewinnliste gratis. Rückporto erbeten, EEE BAB 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


von BREHEN nach 


Newyork | Baltimore 
Süd-Amerika 
Ostasien Australien 


Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd 


oder deren 99 im 


032] 
F. Mattfeldt, Berlin, 93 Invalidenstrasse, 
Moritz Grabowsky, Kempten. 


Standesamt II. Mieſchel, Franziska, geb. Niermann, Frau Ober: 
Steuer⸗Controleur, 44 8 — Kriegel, Gertrud, T. d. Arb. Ernſt, 6 M. 
— Hübner, Auguſt, Schuhmachermeiſter, 42 F. — Kuhnert, Martha, 
Confectionsnäherin, 17 J. — Günther, Theodor, Amtsgerichts⸗Secretär, 
45 J. — Fichtner, Eliſabet, T. d. Maſchinenſchloſſers Melchior, 2 J. — 
Goritzka, Franz, Haushälter, 32 J. — Czeſch, Eugen, Kaufmann, 29 J. 
— Riedel, Selma, T. d. Handelsgärtners Richard, 3 J. — Scholz, 
Paul, S. d. Arbeiters Wilhelm, 4 J. — Wetzſtein, Martha, T. d. Güter⸗ 
bodenarb. Wilh., 1 J. — Geppert, Amalie, geb. Stößer, Knechtfr., 57 J. 


Vorzügliche Hochzeitsgeschenke. 


Borkmann: Goethe in Sesenheim, } pendants 
Günther: Idylle aus „Voss Luise“, \ endants, 
Leisten: Ein Concert bel Richelieu, 

Marcus Stone: In Love, 
Knaus: Caritas, 
Lefier: Ein Traum . 
sind in Grösse von 66 zu 85 cm zum Preise von 12 Mark bei mir vor- 
rüthig. : (6967 
Rahmen werden in eigener Rahmenfabrik angefertigt. 


Bruno Richter, Kunsthandlung, sau. 


Autorisirte Verkaufsstelle im Schlesischen Museum. 


Restaurant Lowitsch, 
8 Carlsſtraße 41. 
Der neueingerichtete Garten iſt eröffnet. 


Vorzügliches Culmbacher Vier. 
Anerkannt gute Küche. 


Um freundlichen Zuſpruch bittet (7770) 
L. Lowitsch. 
: Aufruf. 


Am 16. Mai l. J. in der Mittagszeit iſt ein Wolkenbruch über die 
Stadt Landeck in Schleſien und die benachbarten Dörfer, insbeſondere 

inkeldorf, Schönau und Raiersdorf niedergegangen. — Derſelbe bat 
neben jenen Dorfgemeinden die untere Hälfte der Stadt, einſchließlich des 
Ringes, ſchwer heimgeſucht. Die Wogen des Rotenbachs, die meterhoch 
durch die Straßen der Stadt ſich ergo! en, haben nicht nur faſt die ge- 
ſammte bewegliche Habe, darunter drei Kühe, der größtentheils armen 
Leute vernichtet oder mit ſich * et ae Si auch Häufer theilweiſe 


erſtört und Höfe und Gärten ; ogar der Verluſt d 
Panschenleben iſt zu beklagen. — Nur die oberen, nach dem Bade | Sin > 
legenen Stadttheile, ſowie das Bad jelbit, find von den Waſſermafſen 


verſchont geblieben. Die meiſten der Verunglückten find nicht i 
aus en Mitteln oder mit der Hilfe ihrer Mitbürger — ae 
ftätte wieder herzuſtellen und ihre Erwepbsthätigkeit in genügender Weiſe 
wieder — bar 
‚Daher wenden die Unterzeichneten ſich an edle Menſchenfreunde in 
weiteren Kreiſen mit der herzlichen Bitte, durch milde Gaben der größten 
Noth ſteuern zu helfen. Sie hoffen dabei umſoweniger eine Fehlbitte zu 
thun, als auch die weniger bemittelten Bewohner hieſiger Stadt ſtets gern 
ihr Scherflein beigetragen haben, wenn es galt, fremdes Elend zu lindern. 
Jeder der Unterzeichneten iſt bereit, Gaben in Empfang zu nehmen 
und an die Sammelſtelle — die Magiſtratskanzlei — abzuführen. 
Landeck, den 18. Mai 1889. 


Das Comité für Landeck. 
Dr. Wehſe, Bürgermeiſter, Opitz, Stadtverordneten⸗Vorſteher, Dr. Krauſe, 
fi aid Uſcher. Flögel, Amtsri = alt ttwald Hechte aer 
Uſtizra er. ei, nter er. G0 a er. 
95 Gottwald, — Hirche, Sec ae Marwan, Bräp.: 
ſtalts⸗ Dirigent. May, Färbermeiſter. „Sſtrowicz, Arzt. 
Palfner Bauer, Hoftmeifter. J. Volkmer, Kaufmann. 
eutzel, Pfarrer. 


NMufruf. 


Durch die am 15. und 16. d. M. niedergegangenen Wolkenbrüche ſind 
unſere ſchönen Thäler von Steinſeifersdorf und Steinkunzendorf in der 
entſetzlichſten Weiſe heimgeſucht worden. Felder und Gärten ſind voll⸗ 
ſtändig verwüſtet, Ufermauern, Brücken und Häuſer weggeriſſen, Straßen 
in Waſſerläufe verwandelt. Die ohnehin ſehr arme Bevölkerung * 
völlig rathlos da. ... 2644] 

Der unterzeichnete Verein bittet deshalb um gütige baldige Beiträge, 
damit den ſchwer geſchädigten Bewohnern Mittel zur Ausbeſſerung der 
Schäden gewährt werden können. 

Reichenbach in Schleſien, den 18. Mai 1889. 


Der Eulengebirgsverein. 
Tamm, Kreisſchulinſpector, Löffler, Kaufmann, 
Vorſitzender. Kaſſirer. 


Cohn & Jacoby, 8 Albrechtsſtr. 8. 


„ Paſtor. 


IV. Marienburger Geld-Lotterie. 


[2432] Ziehung bestimmt ., 6. u. 7. Juni er. 

Hauptgew. M. 90 000, 30 000,15 000 etc. 
Öriginalloose a M. 3.50, halbe Antheile M. 1.75. 
D. Lewin, Berlin C., Spandauerbrücke 16. 


Porto und Liste 30 Pf. 


Zmal 
we in iR 2 
Je Big b 
— . deſthalb keine Nieten. Jährlich 6 Ziehungen. 


ächſte Ziehung am 1. Juni d. J. 

Ich verkaufe dieſe Loofe gegen vorherige Einſendung oder Nach⸗ 
abme des zu * Mk. 95.— pr. Stück. Schon bei den 
iedrigſten Treffer erhält man ME, 185. Dieſe Looſe fin 
u en vac ka ee erlaubt. Pe Bee 
oſtenfrei. i er Ziehung. Aufträge erbitte mi 
Angabe zn Zeitung baldigſt 1 * 2657 
t a. M. 


Bischoff's Malzkaffee 


1 ein auf das ſorgfältigſte hergeſtelltes Malzproduct von feinſtem 
lumenweizen. 550 
u gleichen Theilen mit Kaffee zubereitet, a Biſchoff's 
Malzkaffee geradezu ein vorzügliches Kaffeegeträuk, welches ſich 
neben ſeiner Billigkeit durch hohe Nährkraft und großen 
Wohlgeſchmack auszeichnet. a 
Man verlange in allen Geſchäften Bischoff's Malzkaffee 


à Pfd. 40 Pf. 
General⸗Depot bei Otto Stiebler, Breslau. 


| 
| 


Durch den Tod unferes Mitgliedes]! 


bie Verlobung ihrer Altesten Tochter Meta mit dem 81 Herrn Philipp Schaps, 
Kahrikictzer Horn Samoph ,,,], 
beehren sich ergebens! anauzcigen [7773] einen ſchweren Verluft erlitten. 


1 F x Sein Andenken wird ſtets in 
Siegfried Bial und Frau. N | Ghren gehalten werden. [6056] 


Oppeln, im Mai 1889. H Der Stellennachweisverein 
=: üüdiſcher Kaufleute. 
9880 Nach langem Leiden entſchlief heut 


Haupt-Specialität 


meiner Handlung 


ei den waaren 


zu Brautausſtattungen, Straßen und Geſellſchafts⸗Noben 


inf lieb M 0 3 . 6 — . 
Meta Bial, eee, Buer u in den modernſten aparteſten Sortimenten 
Joseph Graetzer, n 5 zu allerbilligſten Preiſen. (0008 


verlobte. | Ifak Loebel Benjamin, 
im 73. Lebensjahre. [7766] 

— nn Die Hinterbliebenen. 

gi: Aekeisteteleketeiekinieinieiere| Oeendigung: Mittwoch, 11 Uhr. 


Trauerbaus: R tr. 10. 
Statt besonderer Meldung. n 


Die Verlobung meiner jüngsten Tochter Adelheid mit Heute Abend 7 Uhr starb nach längeren Leiden mein ge- II Scholtz 
0 7 Ay 


dem Kaufmann Herrn Oscar Giradenwäitz, hier, beehre liebter Mann, V : 
„Vater, Schwiegervater, Bruder, Schwager und 
Buchhandlung, Breslau, Stadttheater. 


, | 050 
Jauaulius Kastan. Bücher-Leih-Institut für neueste Literatur. 
lournal-Lesezirkel von 74 Zeitschriften. 


Schmerzerfüllt zeigt dies mit der Bitte um stille Theil- 
Grosses und sorgfältig ausgewähltes Lager aus zllen Wissen- 


nahme an 
8 b schaften, besonders reichhaltig die besseren Erscheinungen der 
ee 97 ee dre deutschen, englischen und französischen Belletristik vertreten. 


zugleich im Namen der Hinterbliebenen, Ansichtssendungen werden auf Wunsch in er 


Breslau, den 19. Mai 1889. Auswahl vollzogen. 

i i j Abonnements auf alle Journale sowie in Liefe- 
Beerdigung: Dinstag, den 21. er., Vormittag 11 Uhr. rungen erscheinende Werke vermittele ich prumptest. 
Trauerhaus: Kupferschmiedestr. 31. 


\ Schweidni . 50, 
Hugo Cohn, ft Senfernfrafe 


H. Goldstein. 


——ů— 
Adelheid Goldstein, 
Oscar Gradenwitz, 


Die Verlobung unserer Tochter 
mann Herrn Hermann Gotthei 
wir uns hiermit ergebenst anzuzeigen 

Breslau, im Mai 1889, 


Fanny mit dem Kauf- 
mer aus Berlin beehren 


Kataloge und Prospecte gratis und franco. 


— 


7792 
Nathan Friedeberg und Fran 


geb. Epstein. 


2 10, 
| Als Verlobte empfehlen sich: 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Gestern Abend zehn Uhr verschied nach kurzem, schwerem 
Krankenlager meine inniggeliebte Gattin, unsere gute Mutter, 
Grossmutter, Schwiegermutter, Schwägerin und Tante 7775] 


Frau Lina Galewsky, geb. Juliusberg. 


Im Namen der Hinterbliebenen in tiefem Schmerze 


Von meiner zweiten Pariſer Einkaufs⸗Reiſe 
zurücggelehrt, empfehle die letzten Neuheiten in 
Damenhüten und Sounenſchirmen. 


M. Gerstel, 


Fanny Friedeberg, 
Hermann Gottheiner. 


Breslau. Berlin 


eee eee eee 


www. ĩͤ vb Louis Galewsky. Hoflieferant. (6003) 
LET eee eee Breslau, den 20. Mai 1889. 
Statt besonderer Meldung, 2 Die Beerdigung findet Dinstag, den 21., Nachmittag 5 Uhr, — BET e 
8 Die Verlobung unserer Tochter Allee mit H 8 . aa J J di i kannt ſter A 2 
Bankier Wilhelm Merle in nt mit Herrn = h Oberhem en in anerkannt beſter Aus⸗ 
N ox beehren wir un 2 = — ‚BEN 2 führung, 
2 ergebenst-anzuzeigen. 1 - [6019] ; 3 2 ug 2 ; 2 ragen und Maui R Silat ee. n 7 
N : m 19. d. Mts. erlö rabatten, Hau mpfwaaren, ie alle nur mög⸗ 
en SH ben kauen eren Leiden u lichen Werren Bedarfs: und Eupus-Arfifel. [4122] 
Siegfried Schlesinger und Frau, 8 den ite ere | yug- Täglich Neuheiten . Wachsmann. Hofl., Schweidnitzerſtr. 30. 
+ x - in 9 5 . N 0 2 
! —— € Theodor Günther. WI“ „I, Perl⸗ D r Pı Fo he R. 2 
Seine Freundlichkeit und Auf⸗ 63 7 N = 
Alise Schlesinger, 2 richligkeit ben n ne 11 * Kragen 0 r reussische unsiverein, * 
g Achtung und Werthſchätzung ev: % N und gegründet 1858, gewährt jedem Mitgl. d. das Loos alljährl. im 
Wilhelm Marie, EM worben und bedauern wir, Hast Nov. 1 Origin.-Oelgemälde tücht. Künstler. Abth. 1 monatl. 
2 Veslobte 2 dieien liebenswürdigen Collegen Umhängen MK. 9, Abth. II monatl. Mk. 5. Diese Gemälde sind ausgestellt 
8 Leobschüts. Ratibor 5 | ſo 1 verloren zu Haben 8 von 3—20 Mk.] Berlin, Vercinslocal Dorotheenstr. 11. Entr. Prosp. fr. 
5 ei reslau, den 20. Mai 1889. ] Trieot⸗Tainen u.Bloufen3—10M. N x 48 2 
R Die Buregubeamten i U. Reis ids 2. . - 
en Zu Gil ve nen. e. Tnilientüsh. u. Reijeptaips 2-10 Photographisch Artistische Anstalt 


e Wart 


. Sar 8 N er ERBEN oO DO Di 5 @ M. 
Start jeder befonderen eee —5 eren r - 2 0 SER * 10 1 Deſſins 
8 5 ö ür die bei dem Hinſcheiden un⸗ enen 
. unſerer Tochter ee 0 een Br £ ſeres theuern, unvergeßlichen Bruders.]. Damen u. Kinderſchürzen, 


Gebr. Siebe. 


Hierdurch beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, dass ich nach 
wie vor meinem Atelier persönlich vorstehe, alle Aufnahmen 


aufmann Herrn Kin: lerer 4 E Schwagers und Onkels, des Rentiers] ſowie Kleivchen in 200 Deſſins. elne leite und d theiligen Gerüchte lediglich : 
Leopold Bergmann zu Burgſtädt z innig erfreut 1779) £I7°° X Pa - EEE EAN EB RETIE RDETEN Fast 
ee 1} San: Suimem °F uguſt Alofer Wilhelm Prager, . en * Siei (2645) 
ak, im Mai 1889. [7803] | und Frau uns von nah und fern in fo reichem Ning 18. (56013 X ebe. 
N. Herrmann und Frau. |% Martha, geb. Wollſtein. 7 Maaße bezeigte Theilnahme danken alleiniger Inhaber der Firma Gebr. Siebe. 
FCC | FrRERRRRRRRERR wir hierdurch aufs herzlichſte. 
7 ee | A Die Hinterbliebenen. Rixdorfer Die Fournier⸗Meſſerei 


Als Neuvermählte ſagen 4 Statt jeder beſonderen Meldun Reichenbach i. Schleſ. 12648 if 
WEB: g. - — 0 7 7 1 8 
1 bei ihrer Abreiſe nach Erfurt 1 u. Deutsc hes Patent 


Gebrüder Bauer in Breslau 


- Die Geburt eines Sohnes zeigen Auer 2 . 2 es 
Verwandten und Bekannten J. ergebenſt an 5 12647 Biel 5 Linoleum 8 empfiehlt ſich Händlern und Conſumenten zum Fourniermeſſern der 
ein herzliches Lebewohl 4 F Goal allen (Korkteppich) : verſchiedenen Holzarten zu civilften Preiſen. (7784) 
Georg London, Margarethe, geb.“ A Fenn, . x 
geb. Dresdner. - 
Dora London, | Tot OS., den 18. Mai 1889. 2er Horte & Co., Specialität: „Maiglöckchen“ Parfumerien 
777 geb. Hahn. Die glückliche Geburt eines | — = Ring 45, I. Et. w-der Firma; [0151] 


1 kräftigen Mädchens zeigen 


Sn erfreut an 10020 ai 3 Neueſtes in Damenhüten. 
Die glückliche Geburt eines Knaben Georg Schleſi iger u. Frau. Kinder- u. Trauerhüte. 


> 1 
zeigen hocherfreut an [7782 Kempen (Poſen) 


GUSTAV LOHSE, BERLIN 


erfunden und zuerst in den Handel gebracht, erfreut sich wegen des 


dauerhaften und charakteristischen Duftes einer allgemeinen 
echtsanwalt Dr. Emaune den 18. Mai 15 Beliebtheit. 8 
und Frau. * Fc Geschw. Herrle, LOHSE’s Maiglöckchen Taschen- LOHSE’s vegetabil. Maiglöckchen 
Breslau, den 19. Mai 1889. Statt beſonderer Meldung. A Schweidnitzer Stadtgraben 12. tuch-Parfum Kopfwasser 
Die Geburt eines ſtrammen Durch die glückliche Geburt eines 9 LOHSE’s Maiglöckchen Tollette- LOHSE’s Maiglöckchen Tollette- 


zeigen hocherfreut Jungen kräftigen Knaben wurden hocherfreut g - 
E. Dertiner und Frau, | on malt Keats Sure |Königsstrasse No. 5, Ikragen. 
eb. Wi Frau f 2 
„Dels 1 Sch, den 17. Mai 1889. Clara, geb. London. löst sein Einen großen Poſten in ver: 


Stettin, den 18. Mai 18 L 1 TI h ſchiedenen Deſſins, Stück von 
eee — — einen-KIIisch- s an, nur bei [7799] 


zeug-Lager | ©. Friedmann, 


auf. 5348) | Goldene Nadegafle 6. 
Günstige Gelegenheit zum Ankauf | — 1 
Lanzer Ausstattungen M. Korn, Reuſcheſtr. 53, 1. 


Wasser Seife 
e Maiglöckchen Tollette- LOHSE’s Maiglöckchen Glycerin- 


ssig eife 8 
LOHSE’s Maiglöckchen Brillantine LOHSE’s Maiglöckchen-Poudre 
LOHSE’s Maiglöckchen Zimmer- LOHSE’s Maiglöckohen Haar-Oel 

Parfum LOHSE’s Maiglöckchen Pomade 

LOHSE’s Maiglöckchen Cosmetique 
LOHSE’s Maiglöckchen Riechkissen 


vonse’s Maiglöckchen zan de Cologne 
Zu haben in allen guten Parfnmerien, Droguerlen oto. 


GUSTAVLOHSE, 46 Jägerstrasse. Berlin. 


Gestern entschlief 8 
. Gesterr sch anft nach langen schweren Leide 
5 Gatte, Vater, Sohn, Bruder, Bokwager: Neffe 
nd Onkel, der Kaufmann : 7819] 


Eduard Dyhrenfurth, | 


im 52. Lebensjahre, 


Billigſte Bezugsquelle für alle 


ies zeigen hierd PR Arten Waaren u. Fabrik⸗Reſte. — r > 
besonderer Meldung ah e eee CR Pro f 22 — 1 BT: u 8 Sämmtliche Parfümerien und Seifen n 
f f 2 fl - 5 N 1} 0 ö 7 
1 Die tief betrübten Hinterbliebenen. Mittel Legen ia Gustav Lohse, Berlin, empfiehlt big 
au, Berlin, Graz, den 20. Mai 1889. € \ M erkeit Umbach & Kall, Taſcheuſtr. 21. 1034 
Beerdigung: Dinstag, 21. Mai, Nachmittags 6 Uhr, vom J ; ag E je 


Trauerhause Junkernstrasse 32. 


4 Elegant und dauerhaft 
gearbeitete Möbel zu jehr 
billigen 4 5 


bei mehrjähriger Garantie. 
Ausſtellung completer 


f , Bothwein, 
. 1 l fi 5 U U D £ 1 ; garantirt rein, vorzügliche Qualität, 


5 1 5 ine 
echt von A. Schulz. | ee 8 125 dier. M Kay nn 
Dieſes wohlſchmeckende, geſunde Ohindler, Weng osshandlung, 
Nährmittel, ſeit vielen Jahren be⸗ Telephon Nr. 220. Alte Tanchonstrasse d N. Dt, 


*. 11 . erst 2 = 
275910 . Jeit em⸗] 5304] Wallstrasse 6 im Weinkeller. 


schöne volle Körperformen. 

ar] Carantie gegen Motienfrass. 

25 Pf. und ½ Büchſen à 75 Pf. Tagtäglich gehen uns Anerkennungen über unser Mottenschutzmittel 
bei den Herren Eduard Groß, Antisetin zu, und übernehmen wir bei richtiger Anwendung des, 


A Vormittag %½8 Uhr entschlief nach langen —— 
Leiden mein innigstgeliebter, herzensguter Mann, unser zärtlich 
5 


sorgender Vater, unser lieber Bruder, Schwager und O 
Königliche Amtsgerichtsseorotair En . 


Theodor Günther 


im Alter von 45½ Jahren. 
Breslau, den 19. Mai 1889. 
Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Mittwoch Nachmittag 3 Uhr. 
Trauerhaus: Friedrichstrasse 81. 


Wiener * 


RL 


Zimmer » Einrichtungen. 
Bei Ausstattungen Vorzugspreiſe. 


Otto Hantke. 


Ohlauerſtr. 65, 
Am Chriſtophoriplatz. 


Telephonanſchluß Nr. 634. 


ch & Kahl, Taſchenſtraße 21, angenehmen, unverwüstlichen Geruch, saubere und leichte Anwendung 
O. Kahl, Neue enge 2, | vereinigt Antisetin. 52 
S; ere e Umbach & Kahl, Taschenstr. 21. 


ſchildt, Ohlauerſtraße 24/25. 16068] 


Pen e Neumarkt 42, Um⸗] selben jede gewünschte Garantie gegen Mottenfrass. Sicheren Erfolgg 
a 


Zee 2 fe EEE TE 


N 8 EEE EEE 0 


— 


Unter Allerhöchstem Protectorat Sr. Majestät des Kaisers. 


J. Marienburger Geld-Lotierie, „ Serre 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniss, dass die diesjährige Lotterie des li 30,000 — 30,000 2 
Vereins für die Herstellung und Ausschmückung der Marienburg la 15,000 — 15,000 


Gaſtſpiel der Wallnerianer 
unter Leitung des 
Directors Hase mann. 


Madame Bonivard. 


Schwank in 3 Acten von Biſſon 


„ 


und Mars. 


Vorher: (08 unwiderruflich am 5., 6. und 7. Juni d. J. 23 6000 - 12,000 
3 stattfindet. 6021 2 
Der, dritte Kopf. z Die ze. Denn 8 3 den 5. Janlı bb: gen Uhr, im hiesigd® Ralh- 53 3000 = 15,000 = 
2 Fr i 'ole et wer . 
uſtſpie . von Franz ause — um Mai 189. 25 ortgesetzt und been 12 3 1500 == 18,000 2 
er Vorstand — 
Der Vorverkauf täglich von 10 d. Vereins für die Herstellung u. Ausschmückung der Marienburg. 503 amn ange — 
8 is 10 Ur n. 81 i si Fink. 100 3 300 = 30,000 „ 
rn. Langenmayr, Ohlauerſtr. 7. 8 = \ 200 — 
ä 150 = 30,000 
| za | — Ganze Loose à 3,50 M., Halbe Loose à 1,75 M. 10004 2 %%% 
empfiehlt und versendet prompt 1008 3 8 5 2 
5 2. 30 - 30,000 „ 
Singacademie. ee Bank-Geschäft, — — 


dreimal täglich f 5 
Reimann & Thonke, 
im Comptoir Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben 21b und in der 

Gärtnerei Bohrauerſtrafßfe. 


Morgen wieder Versammlung. 
Geübt wird „Comala“ von Gade. 
Grosse Männerchöre erfordern starke 


für jede fra 
die Bestellu 


Man bittet 


Besetzung. Um zahlreiche Bethei- 
[6059] 


ligung wird sehr gebeten. 


Carl Heintze, 


prompte und riehtige Zusendung möglich ist, 


Berlin W., Unter den Linden 3. 
ste 30 Pf. (für Einschreiben 


Ä 50 Pf. izufüge 
und Wohnung deutlich zu sc 1 


nkirte Loos-Sendung und seiner Zeit amtliche Gewinn-Li ) 
hreiben, damit eine 


ng auf Postanweisung zu machen und den Namen, Ort 


Liebich’s Etablissement. 
Täglich: 


Großes Concert 


der geſammten 
Stadttheater⸗Capelle 
(circa 40 Mann) 
unter Leitung des 
Königlichen Muſikdirectors 


H. Saro 


und werde außer dem dunkeln in einigen Tagen auch 
das lichte Culmbacher Bier verzapfen. 17733) 
L. Lowitsch. 


Darmstadt, 


Hauptstadt des Grossherzogthums Hessen, mit ca. 54 000 Ein- 


Täglich ede ende Lac! wohnern, liegt am Fusse des Odenwalds und der Bergstrasse. 
gewähltes Programm. Vortheilhafte Lage in der Mittelrheingegend, breite luftige 


Strassen, schöne parkartige Plätze und Gärten, grosse prachtvolle nahe 
gelegene Laub- und Nadelholzwaldungen empfehlen Darmstadt 
als angenehmen und gesunden Aufenthalt, Darmstadt hat treff- 
liche Kunst- und Bildungsanstalten, ein renommirtes Theater, 
Gymnasien, Realschulen, eine polytechnische Hochschule, gute 
Badeanstalten, Sammlungen und Sehenswürdigkeiten, öffentliche 
Bibliotheken etc., billige Mieth- und mässige Lebensmittelpreise, 
zahlreiche Vereine. Es empfiehlt sich denen zum dauernden 
Aufenthalt, welche das Geräusch grosser Städte fliehen wollen, 
Rentnern, pensionirten Beamten und Offizieren ete. Auskunft 
über Wohnungs- und Miethverhältnisse ertheilt der Verkehrs- 
verein, Steinstrasse 2, Darmstadt. [0234] 


Von Autoritäten empfohlen und seit ” Jahren kart. 
G Malz-Extr q et ächt., concentr., b. Husten 


Heiserkeit, Brust-u.Lungen- 
Eisen - Malz-Bxtrac 


Entree 30 Pf. oder ein 
Dutzendbillet. Kinder à 10 Pf. 
Anfang 7%, Uhr. 
Donnerstag, den 23. er.: 
I. Wagner⸗Abend. 


T heudort-8trasse 35. 


1 und 16058 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 
Heute Dinstag, d. 21. Mai cr.: 


Doppel⸗Concer 


Catarrh, Athemnoth etc. 
bei Bleichsucht und 


von der aus 45 Mitgliedern be⸗ 2 Blutarmuth 
ſtehenden Breslauer Concert⸗ 183 6 
Capelle unter perſönlicher 1 sche Chinin 8 Malz * Extrac 3 5 
Leitung ihres Dirigenten des tet! für N RE 


Königl. Mufif: Directors und 
Profeſſors Herrn 
Ludwig v. Brenner 
und der 
Tiroler Concert: und 
National⸗Sängergeſellſchaft 
„Hinterwaldner“, 


mit ihrem 13jährigen Zither⸗ 
virtuoſen Alwin. 

Morgen ſowie jeden Mittwoch 

Symphonie⸗Concert. 


Kalk £ Malz = Extr Kinder u. Lungenleidende. 
Leberthran-Malz-Extract "een 


Personen. 
Zu haben in allen Apotheken, wobei stets 
zu verlangen: von Ed. Löflund, Stuttgart. 


- Meyer’s 
Möbeltrausport⸗Geſchäft 
Breslau, Antonienftrafe Nr. 10, 


Leipzig, Frankfurt a. M. 
— ——̃ mn 
Victoria-Theater. 11 


Berlin, 
orotheenſtraße Nr. 67, 


I 0 Me nach allen Orten ſeine großen, 
mmenauer Garten. MOEBELTRAI durchwe epolſterten 
Direction C. Pleininger. 0 TRANSPORT und on 1105 BUNTE ver⸗ 


Por EISENBAHN. 
D 


Bei gutem Wetter im Garten, öbelwa gen, 


ſehenen 


Dinstag, den 21. d., eröffne ich den Garten 


Kaiſerhofſtraße Nr. 9,1% 
empfiehlt für Umzüge von und] 


rem 


Der Desführige MI. internationale 
Maſchinenmarkt zu Breslau 


findet am 6., 8 und 8. Juni ſtatt. [6023] 


Tricot-Bazar 


Breslau, Schloß⸗Ohle 1, Ecke Schweidnitzerſtraße. 
Elegant, praktisch, billig. 


5216 


Ziehung beſtimmt 4.— 7. Juni er. — ohne Verlegung. 
Geld-Lotterien — Wesel und Marienburg — 
Hauptgew.: NI. 40,000 und VI. 90,000 baar. 


Orig.⸗Looſe A 3½ Mk., ½ Anth.: 1 Mk. — alles Geldgewinne. — 


XI. Marienburger Pferde - Lotterie, . sun. 


14. Juni er. 
1000 Gew. i. W. v. 45000 Mk. Looſe à 3 Mk. 


11 Stück 30 Mk. 
oscar Bräuer & Co. ; 


C. Tölke, Nietſchen O. L., 
Papier- und Celluloſe Fabrik, 


offerirt 
reine feſte Celluloſepapiere, 
beſſere Pack, Einſchlag und Proſpect⸗Papiere. 


[5887] 


bei ſchlechtem Wetter im Saale. 
Allis en- Troupe 
(4 Herren), Akrobaten u. gymn. 
Marmortableaux. Kramer, Ba- 


welche 


ohne Umladung 


per Bahn gehen, zur gefälligen 


laute Iiunfolſen aller Wet & 


brif E. 


F. Ohle’s Erben, 
eslau, Andersſohnſtraße 11. 


Benutzung. Verpackungen jeder 
Art werden aufs Beſte und unter 
Garantie ausgeführt. 
Aufbewahrung von Möbeln in hellen, trockenen Räumen. 


Oberschlesische 
Portland-Cement-Fabrik 


Actien-Gesellschaft. 


Die in der außerordentlichen Generalverſammlung unferer Actionäre 
vom 26. April d. J. beſchloſſene Erböhung des Grundcapitals unſerer 
Geſellſchaft um den Betrag von Mark 550000 durch Ausgabe von 
Stück 550 auf den Inhaber lautender und vom 1. Juli 1889 pro rata 
tomporis dividendeberechtigter Actien zu je 1000 Mark iſt unter dem 
9. Mai d. J. in das Handelsregiſter 1 worden. a 
Die Breslauer Disconto⸗Bank hat dieſe Stück 550 Actien unſerer 
Geſellſchaft gezeichnet und ſtellt dieſelben hiermit auf Grund eines mit 
uns getroffenen Abkommens unſern Actionären unter folgenden n 


— f Pu 


. mm 
nn a —— 


torfy und Meingold, Coſtüm⸗ 
Soubretten. Heyden, Giese und 
Tauer, Komiker u. Humoriſten. 
Auftr. der Pant.⸗Poſſen⸗Geſell⸗ 
ſchaft (13 Damen, 7 Herren). 
Anfang 8 Uhr. Entrée 60 Pf. 


Zeltgarten. 


Heute: Großes 
Militär: Concert 


von der Yemen Capelle 
(40 Mann) 

des Gren.⸗Regts. „Kronprinz 

Friedrich Wilhelm“ Nr. 11, 

apellmeiſter Herr Reindel. 


Anfang 7½ Uhr. gungen zur Verfügung: 586] 
Entree im Garten 10 Pf., 1) Auf je Mk. 4000 Nom. alte Actien unſerer Geſellſchaft entfällt eine 
im Saal 20 Pf. [6057] neue Actie à Mk. 1000,—. 
2 32 W iſt bei Verluſt deſſelben bis zum 31. Mai d. J. 
ein 1cBil 


in Breslau: bei der Breslauer Disconto⸗Bank, 
in Berlin: bei den Herren Gebr. Guttentag, NW., Neu⸗ 
ſtädtiſche Kirchſtraße 3, oder Herrn 8. L. Landes- 
a Ba W., Saen ſiſche Straße 33 d, 
um Courſe von 1 auszuüben. 
3) Dieienigen Actien, auf welche der Bezug ausgeübt werden ſoll, find 


Verein Brüder und Freunde 


Ahabat Achim. 


Heute Dinstag, u. bis auf Weiteres 


jeden Dinstag, 


Abends 8 ½ Uhr, Versammlung im b < - t werden f 
resin n mit doppeltem, arithmetiſch geordnetem Nummeruverzeichniß, ohne 

ne ga — 160641 m a u en — 12 — Ane re 
F r die erfolgte Ausübung des Bezugsrechtes verſehen, ſofort zurückgegeben. 

L. . 280. Zeit veripätet, 4) Bei der Ausübung es Bezugsrechtes iſt ein Theilbetrag von 250% 


a 
des Nominalbetrages der zu beziehenden Actien abzüglich 955 laufender 
Stückzinſen vom Zahlungstage bis 30. Juni 1889, ſowie das gr 
von o zu zahlen. Die Zablung des Reſtbetrages von 75% hat 
am 1. Juli 1889 Zug um Zug gegen Aushändigung der neuen Actien 
zu erfolgen; für Beträge, welche nach dieſem Tage geleiſtet werden, 
find 60% ng zu entrichten. 

Oppeln, 16. Mai 1889 


Oberschlesische Portland-Cement-Fabrik. 


Der Vorſtand. 
C. Kortzer. L. Frankfurther. 


bitte kommen Sie Sonnabend Abend 
6 Uhr. Erw. beſtmt. Gilbert. 


Fin ein junges Mädchen, welches 
Anf. Juni zur Kur nach Cu⸗ 
dowa will, wird Auſchluß geſucht. 
Off. erbeten u. W. K. 24 Poſtamt I. 


Ein kleiner, gelber Hund, 
auf den Namen Renz hörend, iſt ab⸗ 
handen gek. elbe ift gegen hohe 
Bel. abzul. Ketzerberg 5, 2. Et., I. 


Bitte. 


Herrenkleider w. gereinigt, 
jede Reparatur angenommen u. ſchnell 
abgeliefert bei Detterling, Muſeum⸗ 
platz 9, Hof l., 4 Tr. [7767] 


. — ——— 
= Wichtig für Damen! 

Jungen Damen wirdd ff. Damen⸗ 
ſchneiderei, Maßnehmen, Schnittzeich⸗ 
nen, Zuſchneid. prakt. u. gründl. gelehrt. 
Für auswärt. Damen Peuſion. 


Anna Berger, Modiſtin 


O berſchleſiſche Eiſen-Induſtrie 
Attien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau und Hüttenbetrieb zu Gleiwitz OS. 


ie Actionäre der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗Induſtrie Actien⸗ 
Geſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb zu Gleiwitz Os. 
werden hierdurch zu der . 
am Sonnabend, den 15. Juni 1889, 
Nachmittags 3 Uhr, 
im Geſchäftslocale der Geſellſchaft zu Gleiwitz OS. ſtattfindenden 


außerordentlichen General-Verſammlung 


J Tagesordnung: 

1) Beſchlußfaſſung über die Erhöhung des runbeapitales der Gefell 
ſchaft um M. 3450000 nominal, durch Ausgabe von 3450 Stüd 
neus Actien à M. 1000, welche aß der Dividende des Jahres 1889 


2 Feſrſezung des Min „zu welchem die neuen Actien aus: 
die Modalitäten der Ausgabe der neuen Actien 


4 4 4 (Naſchmarkt⸗ 
Ring * , 1. Et.“ Apoth.) 

Wie neu! 3 

1 S 

werden Kronleuchter, Girandoles, 

Hänge⸗, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf⸗ 

bronzirt. K. Amandi, 
Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 
„Artikel vorzgl. Qual. 


vo 3) Beichlußjaflung een einzur 
empf. billigſt, Preisl. ie den alten Actionären einzuräumenden Bezugsrechte und Er: 
Gummi. rat. . Band Beten mich eng des Ver Die Abunberung g na er ie 
rieſenſtr. 24. [028 lu olfung über ng des 8 es Statuts, we 
2 5 2 = 5 urchführung der Erhöhung des Grundeapitales erforber- 
1" fich wieder zu verheirathen lich wird. 


Diejenigen Herren Actionäre, welche ſich an der General⸗Verſammlung 
betheiligen wollen, werden laut $ 35 der Statuten erfucht, ihre Actien 
nebſt einem doppelten Nummern⸗Verzeichniß ſpäteſtens am Montep, 


ſucht ein gut fitnirter Ge: 
ſchäftsmann, Hausbeſ., Wwr., Anf. 
die Bekanntſchaft einer 


Dame, in geſetzten Jahren. den 10. Juni d. im Bureau der Gefellſchaft zu Gleiwitz 
Mädchen oder Witwen mit Ver-] bei der Berliner Handels enichaft, Berlin 4 Bankbauſe 
mögen von 10 000 M., welche — 5 C. Schleſinger — Trier x ein, ober beim Bankhauſe 
— oniren, oder die rechtzeitige 


Delbrück, Leo & Co. N 
Depoſition bei der Reichsbaut — Dos Duplicat des Nummern: 
Verzeichniſſes wird am der Hinterlegungsſtelle, mit Empfangsbeſtätigung 
und einem Vermerk über die Stimmenzahl des betr. Actionärs verſehen, 
rückgegeben und dient gleichzeitig als Legitimation zum Eintritt in die 


Beratung. 
ts rath. 


Breslau, den 17. Mai 1889. 
Dr. jur. Georg c 


Der Nufſich 
Vorſitzender. 


eſtellt werden, wollen werthe Adr. 
25 — Z. 40 Poſtamt Wallſtr. r 
einſenden. 1 


Ein junger Mann, 
kath., ſehr tüchtt und intelligent, 
wünſcht in ein Manufactur⸗, Tuch⸗ 
und Conſections⸗Geſchäft hineinzu⸗ 
heirathen, eventl. ſpäter daſſelbe 
u übernehmen. Gefl. Off. unter 
. 22 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


[2650] 


Goncnröverfahren. 
Ueber den Nachlaß des Kauf: 
manns 


Abonnements für den Monat Juni 
für 1 Mrk. 75 Pf. bei allen Poſtanſtalten. 


0 Ta 
— 1 


Abonnenten. 


Hermann Bienert 

hier, iſt heute 

am 18. Mai 1889, 

Vormittags 10% Uhr, 
dasConcursverfahren eröffnet worden. 
Der Kaufmann Guſtav von Einem 
hier iſt zum Concursverwalter er⸗ 
nannt. 

Termin zur Anmeldung der Con⸗ 
cursforderungen ſowie offener Arreſt 
mit Anzeigepflicht 

bis zum 8. Juni 1889. 


ve-Num 
280 2%, * 
, 3 
gratis und franco. 8 


Berliner Tageblatt, 


u. Bandels-Zeitung f 
3 8 u 2 Wahl⸗ und Prüfungstermin 
9 Iikaſtr Faugthlite nebſt feinen werthvollen Separat: fg am 17. Fun 1889, 
Bu. „ Witzbl. „LI“, belletr. Sonnfagsblatt Vormittags 10 Uhr. 


„Deutſche Leſehalle , feuilletoniſt. Beiblatt „Der Zeitgeiſt“, 


„Mittheilungen über Landwirthſchaft, Gartenbau und Hand: 


Reichenbach u. E., d. 18. Mai 1889. 
wirthſchaft. = 


Schöufeldt, 
„Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts, 


Durch feinen reichhaltigen gediegenen Inhalt, ſowie durch raſcheſte Nptpeilung TU 


und zuverläffige Berichterſtattung bat ſich das „Berliner Tage: 
blatt“ die beſondere Gunſt der 


gebildeten Geſellſchaftskreiſe 

erworben. In Folge feines ausgedehnten Leſerkreiſes in Deutfchland Bi 

und im Auslande iſt das 3 Seaerlait” die am meiſten 
verbreitete 


große deutſche Zeitung 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen-Regiſter iſt heute 
unter Nr. 239 die Firma 51 

R. Schoeller’sche Mühlen- 
5 verwaltung = 
geworden; das „Berliner Tageblatt“ entſpricht aber auch allen : 08 I Worst mil Dem Sie: zu 
9 I — che man au eine ſolche zu ftellen berechtigt 915 & Feat fe Neumarkt i. Schl., 

vollem Maaße. 85 Sch 5 1422 „> 

worden. 
Ferner hat Rudolph Schoeller 
in Zürich für ſeine vorſtehend unter 
Nr. 239 des Firmen-Regiſters ein: 

getragene Firma: 

R. Schoeller'sche Mühlen- 

verwaltun 

zuqarſchwitz, demLandwirthOttocar 
von Carnap zu Marſchwitz Pro⸗ 


ürich eingetragen 
Allen neu hinzutretenden Abonnenten 
wird der bis 1. Juni bereits veröffentlichte Theil des Romans von 


5 Vely, unter dem Titel: „Malaria“, 


gratis und franco nachgeliefert. [2642] a 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt mitzutheilen, daß 


der Betrieb der 
Ludwig-Josefs-Hütte 


wieder eröffnet iſt 


und daß Beſteli i 
9 33 5 ungen an mich zu 


Gleiwitz, im Mai 1889. [2574] 


Hermann Fröhlich, 
Concursverwalter. 


Einzig echtes Zahnwaſſer 

8 von Botöt, Paris. Beſtes Jahnreinigungsmittel des 

„ Continents. Haupt⸗Niederlage bei 5792 
Königl. Hoflief., 


— . 2 
Wilh. Erm er, Schweidnitzerſtraße 5. 


1889. Natürliche Mineralbrunnen. 1889. 


Sämmtliche Mineralbrunnen ſind in friſcheſter Füll inge⸗ 
troffen und erhalte fortlaufend neue ee BR era ion den 


Quellen“. 1 
billigſten Preiſen (in 


ebenfalls in unſerem Procuren⸗ 
Regiſter unter Nr. 10 eingetragen 
worden. 
Neumarkt i. Schl. den 14. Mai 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Beſchluß. 

In Sachen, betreffend den Con⸗ 
curs des Buchdruckereibeſitzers Th. 
Staben zu Oels, wird zum Beſchluſſe 
darüber, ob dem Ermeſſen des Con⸗ 
cursverwalters ſowohl die freihändige 
Veräußerung der Druckerei des Ge⸗ 
meinſchuldners im Ganzen oder 
Einzelnen, als auch die Beſtimmung 
des Kauſpreiſes dafür zu überlaſſen 
ſei, eine Gläubi erverſammlung auf 

den 4. Juni 1889 
Mittags 12 uhr, 
hiermit in den Schöffengerichtsſagl 
einberufen. 16049] 
Oels, den 17. Mai 1889. 


Königliches Amts-Gericht. 


Bekanutmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt 
das Erlöſchen der vom Kaufmann 
Sulins Steinitz zu Beuthen OS., 

8 Inhaber der unter Nr. 1783 des 

irmen - Regiſters * 

irma [6052] 

Julius Steinitz 
daſelbſt dem Buchhalter Siegfried 
Lichtenſtein zu Beuthen OS. er⸗ 
theilten unter Nr. 245 des Procuren⸗ 
Regiſters eingetragenen Procura heut 
regiſtrirt worden. 

Beuthen OS., den 11. Mai 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
in Bezug auf die unter Nr. 291 ein⸗ 
getragene offene Handelsgeſellſchaft: 

Hochofenwerk Julienhütte 

Georg und Oscar Caro 
zu Bobrek folgender Vermerk heut 
eingetragen worden: 

Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt und 
wird die Liquidation durch den Mit⸗ 
inhaber der Firma, Oscar Caro, 
geleitet. 6046 

Beuthen OS., den 14. Mai 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Genoſſenſchafkts⸗Regiſter 
iſt bezüglich des unter Nr. 1/2 ein: 
getragenen 3 [6072] 

Vorschussvereins 
2 zu Ober-Glogau 
Eingetragene Genossenschaft 
heute in Spalte 4 folgende Ein⸗ 
tragung bewirkt worden: 

Als Stellvertreter des Kaſſirers 
8 der Käſefabrikant Johann 

aptiſt Pfiſter zu Schloßgemeinde 
Ober⸗Glogau gewählt. 

Ober⸗Glogau, den 18. Mai 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
eee eee 


Bekanntmachung. 
dem unterzeichneten Amts⸗ 


Alle Aufträge werden prompt und zu den 
der Stadt frei Haus) ausgeführt. a 


Die Haupt⸗Niederlage natürlicher Mineralbrunnen 


H. Fengler, Reuſcheſtraße 1, 3 Mohren. 


Wilhelms-Quelle 


zu Ober-Salzbrunn i. 
Natron-Lithionquelle. 
Heilbewährt gegen Nieren- und Blasenleiden, 


scohwerden, Rheumatismus, gegen M = 
tegen Hämorrhoidalleiden. Die Wilhelmeguai 
Mineralwasserhandlungen und Apot 


Schl, 


Gries und Steinbe- 
earımca, h, sowie 
in allen 


Niederl. b. d. H.: Herm. Fengler, 
Osdar Giesser u. Herm. Straka 


Sad Sabf 


nn 


chlirf. 


Station d. Cifenb. 
Gießen- Fulda 


erner Schwefel⸗, Eiſen⸗ u. Ken thion 


20 


gegen Gicht, Nieren: und 


gericht wurden heute folgende Ein: 
Breslauer Ka ee⸗Nö tragungen bewirkt: 
- 1 { * 
(wit Kaffee Röſterei ) — „irmenzegiiter sub Nr. 91 


e 
Gräflich Frankenberg’sche 
Porzellanfabrik Tillowitz 


Otto Stiebler. 


Combinirtes Röſt⸗ und Kühlverfahren, einzi 
e e fn eee 1a 
als preiswe ezugsqu * eder * 0 
und Familienbebarf. erkäufer, Haus⸗ 


12551 
Centrale: 1 44, Eing. Ohle 4. 
Filiale I: Neue Schweidnitzerſtraße 6, 
Filiale II: Neumarkt 18. 

Filiale III: Gräbſchnerſtr. 1, Ecke Sonnenplatz. 
Filiale IV: Gleiwitz OS. 


uva aylıyeısack zus aduvizea uv 


Jab Rudolph | 


cura ertheilt und iſt die letztere heute 


und ſämmtliche Nebeneinnahmen. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter wurde 


[6045] heute unter laufender Nr. 96 die 
i 6048 


irma 

Gräflich Frankenberg sche 

Porzellanfabrik zu Tillowitz, 
als Ort der Niederlaſſung Tillowitz 
und als Inhaber Kaufmann Erhard 

chlegelmilch eingetragen. 

Falkenberg OS. den 9. Mai 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchaftsregiſter 
iſt heut unter Nr. 36 betreffend die 
Kattowitz - Domb - Königshütte- 
Chausseebauactiengesellschaft 
Folgendes eingetragen worden. 

15 Stelle der früheren Directoren 
der Geſellſchaft, welche ſämmtlich 
das Amt niedergelegt haben, ſind in 
der ordentlichen Generalverſamm⸗ 
lung vom 6. April 1889 [6044] 

a. der Baumeiſter Guſtav Wer⸗ 

nicke von hier zum erſten, 


b. der Regiſtrator Auguſt Geb: behufs Ekabliſſement eines Engros⸗ u. 


hardt von hier zum zweiten, 
c. der Rentmeiſter Theodor 
Prager von hier zum dritten 
Director neu gewählt worden. 
Kattowitz, den 8. Mai 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 323 die Firma [6042] 
C. Richter 
zu Kattowitz und als deren Inhaber 


der Geheime Commerzienrath Carl]! 


Richter zu Berlin heut eingetragen 
worden. 


das Vermögen des Kaufmanns 
August Stephan 

zu Kattowitz iſt zur Abnahme der 

Schlußrechnung des Verwalters der 

Schlußtermin auf [6043] 
den 8. Juni 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Königlichen Amts⸗Gericht 

hierſelbſt, Zimmer Nr. 7, beſtimmt. 

Kattowitz, den 11. Mai 1889. 


John 
als Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
Concursverfahren. 

Das Concursverfahren über das 
Vermögen der verehelichten Poſt⸗ 
ſchaffner und Handelsfrau 
Ernestine Niklas 


11 Kreuzburg OS. wird nach er⸗ 
olg 


agter Abhaltung des Schlußtermins 

hierdurch aufgehoben. [6050] 
Kreuzburg OS. den 14. Mai 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zur Vertretung unſeres 


Cultusbeamten 


wird a et Monate ein quali: 
ſicirter Herr geſucht. ehalt 
monatlich 120 Mark, freie Wohnung 


Antritt kann ſofort erfolgen. 
Reichenbach, den 18. Mal 1889. 


Der Vorſtand 
der jüdiſchen Gemeinde. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des für das hieſige 
Kranken⸗Hoſpital zu Allerheiligen er⸗ 
forderlichen Bedarfes an baumwolle⸗ 
nen und leinenen Stoffen, und 
zwar: 6053 
2130 m 84 em breiter weißer Dowlas 

— feineres Garn —, N 
2131 m 84 em breiter weißer Dowlas 

— ſtärkeres Garn —, 

2019 m 74 em breiter weißer Dowlas 

— ſtärkeres Garn —, 

1420 m 83 cm breitet blau und 
weiß carrirter Gallico, 

1740 m 42 em breiter weißer Hand⸗ 
tücherſtoff, 

2255 m 75 em breiter blau und weiß 
re Drillich, 

120 m 83 em breiter ungebleichter 

Parchent, 8 

860 m 112 em breite Strohſack⸗ 
leinen, 

828 m 71 em breite graue Futter⸗ 
leinewand 

ſoll im Wege der Submiſſion ver⸗ 

geben werden. 

Verſchloſſene, mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Offerten, ent 
weder für das ganze Bedarfsquantum 
oder Theile defſelben, ſind bis 

Dinstag, den 18. Juni, 
Nachmittags 5 Uhr, 
frei in das Hoſpital⸗Bureau einzu⸗ 
ſenden, woſelbſt auch die Lieferungs⸗ 
bedingungen zur Einſicht ausliegen. 
Breslau, den 18. Mai 1889. 
Die Direction 
des Kranken ⸗Hoſpitals 
zu Allerheiligen. 


Eine gut fundirte d 

in London ſucht mit einer Firma 
leichen Rufes einen Accept⸗Austauſch 

N. 955 Nudel Moſſe, 18 
5 . 

V. Si. London. 126406 


100000 Mark 


unter H. A. Waldenburg in 
poſtlagernd. [2624 


Accept⸗Austauſch. 


Offerten 
een 


find zum 1. Juli er. 


ländliche Grundſtücke zu ver⸗ 
geben. Näheres vom Der 
ig 


Ein leiſtungsfähiges Thee - Engros Haus (Specialität 


elegante ruſſiſche Packungen) fuht an allen größeren Plätzen und Pro: 


vinzialſtädten tüchtige Vertreter 


bei hoher Proviſion. Offerten unter Chiffre T. 753 an Rudolf 
Breslau. 


. ͤ CT TEL TE NT VER WG 
Günſtiger Gelegenheitskauf! 

Eine im vollen Betriebe befindliche Fabrik (der Mode nicht unterw. 

Artikel), mit guter, feſter Kundſchaft (Reiſen nicht nöthig) iſt zu ver⸗ 

kaufen. Zur Uebernahme u. Betrieb genügen ca. 15⸗—20 000 M. Be: 

ſondere Kenntniſſe nicht erforderlich. Gefl. Offert. unter A. —.— 


Expedition der Breslauer Zeitung. 
Geſchäfts⸗Verkauf. 


rn Errichtung einer Engros⸗Hand⸗ 
Anderweitig. Unternehmung halber 


lung vielverbrauchter täglicher 
Bedarfsartikel wird ein Capitaliſt nberweiti 

beabſichtige ich, mein vor 13 Jahren 
neu erbautes Grundſtück, worin ich 


mit nicht unter 5000 1 
ſeit dieſer Zeit mein Colonial⸗ und 


Wenig Concurrenz, hoher Verdienſt 
Farbewaaren⸗, Eiſen⸗, Porzellan: u. 


garantirt, Oil. unter C. C. 65767 
er Bresl. 2 776: ( 
1 lasgeſchäft mit beſtem Erfolge ber | 
Ein Cigarren⸗Reiſender trieben habe, für den feſten Preis 
m. laugiährigem ausgedehnt. Kunden: a ur ae a | 
kreis ſucht einen Socin® mit Capital Grundſtück gehört ein ſchöner Sbſt⸗ 
garten, welcher nur feinſtes Tafel⸗ 
obſt aufweiſt. Nur reelle Selbſt⸗ 
käufer erbeten. Zur Uebernahme ſind 
12-—15000 M. unbedingt erforderlich. 

Penzig OR. 5960] 
C. H. Schubert. 


Ein großer Laden, 


beſonders günſtig für Speceriften, x 
mit zwei Schaufenſtern und zwei 
Eingängen, an belebtem Platze, Eck⸗ 
haus, iſt mit Wohnung u. Lager⸗ 
räumen vom 1. Juli ab zu verm. 
E. Konietzko 
Brauereibeſitzer, Oppeln. 


Moſſe, 
[2652] 


Endetail⸗Geſchäfts. Gefl. Offert. sub 
M. S. Nr. 18 Exped. d. Brest. Stg. 


Pelheiligungs⸗ 
Heſuch. 


Ein unverh. junger Kauf⸗ 
mann, mof., aus höchſt acht: 
barer Familie, wünfcht ſich bei 
einem nachweislich rentablen 
ſoliden Engros⸗ od. Fabrik⸗ 
Geſchäft am hieſ. Platze mit 
entſprechendem Capital thätig 


u betheiligen. Gefl. Off. 

rien Hinten“ + 12 8 in Ein Laden 8 
N n & Vogler A. G., . 

Srelian. 5 [2661] J] Bäckerei oder Fleiſcherei, in befter 


RT) 


. Se ohne mt 289 iſt vom * 
—̃ — en z, Juli er. ab mit Wohnung u. allem 
I in Kaſsee, nöthigen Zubehör zu vermiethen. 
Thee und Cigarren ꝛc. wird ein (5828 „E 
mit der Privatkundſchaft durchaus 8 
vertrauter [607 


1] 
Agent geſucht 

gegen Pröviſion und Fixum. Offert. 
unter Agentur 100 hauptpoſt⸗ 
lagernd Hamburg erbeten. 

Für einen großen Conſumartikel 
der Colonialwaarenbrauche wird 
für Schleſien und Poſen 


Vertreter 
geſucht, der ſeine Tüchtigkeit nach⸗ 
weiſen kann. Nur ſolche wollen ſich 
melden u. Chiffre D. K. 189 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 5825 


7 5 D ı v er 
Ein Dominialgut, mm 
500 Morgen groß, ganz arröndirt, Bei Sleichen Auantäten bITiger 
ca. 480 Morgen Acker und 20 Die ausländische Fahrikate, | 
Morgen Wieſen am Hofe, zwiſchen SUP” Himbeeriyrup eG | 
zwei Ba nn SR 2 in ſchönſter Qualität p. Fl. 1½ und 5 
und beſten Gegend Niederſchleſiens, ! E n 
a a een Menſcheſtraße Mr, 42. 
vom Bahnhof, TE ng 
halber zu verkaufen. Hochherr⸗ — e- a so | 
ſchaftliches Schloß im Park, vor: Himbeerſaf 3 


empfiehlt 


— — 


Gee 
CHOCDLADE! 
OSWALD! 


PÜSCHEL 
ee, | 


züglihe gewölbte Wirthſchafts⸗ E. Stoermer’s Nachfig., Ohlauerſtr. 24. 
Gebäude. Gebäudetaxe 1547001) „ 
Mark. Zugehörig Ziegelei mit Ein Dreirad, 


großem Lehmlager und einer 
Ruſtikalwirthſchaft. Preis 80 000 
Thaler; Anzahlung 20—25 000 
Thaler. Hypotheken feſt. Offerten 
unter P. C. 200 an die Expe⸗ 
dition des „Niederſchleſiſchen 
Conriers“ in Bunzlau i. Schl. 


Beſſeres Haus, U 
in guter Lage, ſuche ich zu kauf. 
Off. erb. unter G. 746 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. [2618] 


* ſchönſter, verkehrsreicher Ge⸗ 
birgsgegend an der Chauſſee 
— Bahnhof gegenüber — iſt ein 
großes Grundſtück mit Gebäuden 
— Hofraum — Garten — unter 


faſt neu, iſt für 300 Mark zu ver: 

kaufen. 5960 
Näheres durch die Expedition der 

Bresl. Ztg. unter D. R. 103. 


40 Rehgehörne mit Schädel, 
ſauber aufgezogen, billig abzugeben. } 
Adr. O. R. 11 Exped. d. Bresl. Big. 


Woll ſäcke!!! 


einmal gebraucht, aber faſt wie 
neu, offerirt in allen Sorten zu 1 
billigen Preiſen [6026] 5 
S. Glücksohn, 3 
Berlin O., Koppenſtr. 86, 
Sackhdlg. u. Verleih⸗Inſtitut 
von Säcken u. waſſerd. Plänen. 


ünſtigen Bedi bald zu ver⸗ 2 
fauler Das, en gane ſich Balancier⸗ 8 
jeder bedeutenden Niederlage, zur i 
Gaftwirtbſchaft, auch zu ek Dampfmaſchine, 

anlagen. 5840] 12-15 Pferdekräfte, 


Offerten werden sub F. Z. 191 an 


520 mm 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 260 mm Gylinberbucchmefier 


aber in beſtem 
Keſſel, ver⸗ 
5776] 


Eiſengießerei, Maſchinenfabrik ; 
und Keſſelſchmiede. 

Delegieren. 
in kräft. Arbeitspferd, überzähl. a 

un bert. Gichorlenfabrit ee 
2 üchſe, 3“, gut eingefahren, 
2 255 zuſammen oder — zu 
verkaufen, 1000 Mark, rten⸗ 


ſtraße 29a beim Kutſcher. [7690] 


an Rudolf Moſſe, 
Berlin SW. [2573] 


m EEE — ——— ˙ — HF 
in Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft 
mit Reſtauration (conceſſionirter 
voller Ausſchank), in beſter Ortslage, 
iſt in einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt 
berſchleſiens für 3 —4000 Mark 
zu verkaufen. Un . 
Briefe unter Z. 10 Expedition der 
Breslauer Zeitung. 


Sirch ind dae de Operfät ker 
ee — — 

5 „eb. Erde . 
Offerten sub N. 200 pofil. Säftein 11. 


Pferde 


nicht unter 5 Zoll, werden zum 
Preiſe von 1500 — 2000 M. zu 
kaufen gefücht. Näh. in der 
Annoncen⸗Expedition v. G. L. 
Daube & Co., G 


7 
| 


7 RR RN NR 


Ein gebrauchter 


r SZE GBA TE TER FRDTT 


Für ein größeres [7807) 


Kohlen-& 8⸗Geſchäft 
BVreunapparat, wird = 1. Juli er. ET if 


beſtehend aus Blaſe von ca. 2000 Ltr. 
Inhalt, mit Rührwerk und Kühler, 
wird zu kaufen geſucht. [6024] 

Offerten sub P. E. 104 Exped. d. 
Bresl. Ztg. erbeten. 


hen Medaillen da: pn dete de Madales 
DR IE N >) 


% 1386 Juris e 1836/1385 


BE Dr. Friedlaender's Pepſin⸗ 
Salzſäure⸗Deſſert Dragees 
Fillen) gegen Magen⸗ und 
Berdauungsbeſchwerden echt 
nur in der Kronen⸗ Apotheke 
nin Berlin W., Friedrichſtr. 160, 
Depot in Breslau in den meiſten 
Apotheken. [0150] 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


ebildete Dame mittleren 


Eine N 
Alters, Oeſterreicherin, durch die 


beſten Referenzen hierorts legitimirt, 
im Beſitze 55 Zeugniſſe, ſucht 
Stellung al 26541 


Repräſentantin 


der Hausfrau oder Geſellſchafterin. 
Offerten sub 6. 737 an Rudolf 


Moſſe, Breslau. 


Eine geprüfte Gouvernaute, 
Lehrerin, geſetzten Alters, Prima 
Referenzen, ſucht als ſolche oder 
Erzieherin in einer katholiſchen 
Familie Stellung. [6030] 

Offerten unt. Chiffre E. H. 105 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Ei chriſtl. Gouvernante, muſik., 
für die Nachmittage geſucht. 
Off. G. E. 17 Bresl. Ztg. erbeten. 


in ſehr achtb., jüd. jung. Mädchen, 

tücht. Schneiderin, m. g. Schul⸗ 
kenntn., wünſcht per 1. Juli Stell. 
im f. Hauſe zu Kindern od. zu ein. 
ält. Dame, ebenſo ein chriſtl. jung. 
Mädch, i all. Handarb. firm, zu Kindern. 
Off. erb. u. J. K.poſtl. Königshütte OS 


ls Wirthſchafterin ſucht ein 
jüdiſches Mädchen vom 1. Juli 


Chiffre A. M. 100 Oppeln zu richten. 


Für ein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft Oberſchleſiens werden 


eine Caſſirerin und 
eine Verkäuferin, 


welche beide der poln. Sprache 
mächtig ſind, erſtere zum baldigen, 
letztere zum Antritt per 1. Juli zu 
engagiren geſucht. Mädchen an⸗ 
ſtändiger Eltern, die ſich hierzu 
eignen, belieben Bewerbungen mit 
Gehaltsanſprüchen unter H. 22595 
an Haaſenſtein 8 Vogler A. G., 


ab Stellung. Gefl. Off. ſind 2. 


Breslau, zur Weiterbeförderung 
einzureichen. 2656] 
Per 1. 


Juli iſt die Stelle einer 
tüchtigen 6034 


Verkäuferin 
ſowie eines Verkäufers und 
Lageriſten vacant. 

Eduard Doetor, Lieguitz, 
Putz⸗, Poſamenten⸗ und Woll⸗ 

waaren⸗Geſchäft. 


ür einen kleinen Haushalt wird 
eine erfahrene jüdiſche Köchin, 
welche auch befähigt iſt, die Wirth⸗ 
ſchaft zu leiten, geſucht. 
Meldungen unter Chiffre K. 500 
poſtl. Pudewitz erbeten. (6037 


in ält. Mädchen, ohne Anh., in 
Haus: und Milchw., fein. und 
bürgerl. Küche gründl. erf., mit nur 
guten Ref., ſucht zum 1. Juli oder 
ſpäter Stell. a. Haush, auf ein. kl. 
Gute od. b. e. ält. alleinſt. rn, 
Gefl. Offert. unter 6. H. 77 poſtl. 
Herzberg am Harz. [6033] 
ücht. Köch., Jnngfern, Stuben: 
Tumidch., Kinderiepfeuf.n. Mäd- 
chen f. Alles mit ſehr guten Atteſten 
empf. zum 2. Juli Fr. Bier, Ring 2. 


6 perfecte Köchinnen 
Zolki, Freiburgerſtr. 25. 


empf. 


Dam Ke 22 
36 Schuhbrücke 36. 
Stellen-Vermittl. kaufm. Perſonals. 
Vacanzen ſind ſtets vorhanden. 


Br Leitung eines Colonial⸗ u. 
Eiſenwagren⸗Geſchäfts in 
Polen, in der Nähe der preußiſchen 
Grenze, ſuche ich per 1. Juni einen 
cantionsfähigen chriſtl. Herrn 
in geſetztem Alter, gegen Gehalt und 
Tantieme. Off. unter M. 8. 198 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. [5842] 
Enn Buchhalter ſowie einen 
tüchtigen Lager⸗Commis, die 
mit der Band⸗, Poſamentier⸗ und 
Strickgarn⸗Brauche vertraut find, 
ſuche ich zum Antritt per 1. Jufi. 
[5902] _ Julius Wiener 
in Landeshut in Schl. 


mit der Branche vertrauter 
Correſpondent 
und Buchhalter 


(Stenograph plan geſucht. 
Offerten mit Angabe d. bisherigen 
Thätigkeit, Referenzen und Gehalts⸗ 
anſprüchen werden unter H. 23 an die 
Annonc.⸗Exped. von G. L. Daube 
& Co., Gartenſtraße 40 erbeten. 


Für m. Fabrik woll. Fantaſie⸗ 
Artikel u. Strickwaaren ſuche einen 
tüchtigen Reiſenden. (6040] 

Liſſa, Prov. Poſen. 

Hugo Dresdner. 


Für mein Tat 
ſuche ich per 1. Juli event. früher 
einen anerkannt tüchtigen 


Reiſenden, 

der in der Grafſchaft bekaunt und 
bei der Kundſchaft gut eingeführt. 

Derſelbe ſoll mir ein treuer Mit⸗ 
arbeiter ſein und iſt die Stellung 
bei gutem Salair eine dauernde. 
Offerten unter Chiffre A. H. 106 
in der Exped. der Bresl. Ztg. nieder⸗ 
zulegen. Marken verbeten. [6035] 


Für mein Weiß⸗, Mode: und 
Maunfactur Waaren⸗Geſchäft 
en gros ſuche einen tüchtigen er⸗ 
fahrenen 035 


Reiſenden, 
der bei der Kundichaft in Schleſien 
m fle gut alen ſein muß. 
iſſa, Prov. Poſen. 

— Dresdner. 

Ein gut eingeführtes Deſtilla⸗ 
gzensgeſchäft ſucht unter günſtigen 
Salair⸗ Bedingungen per ſofort ev. 
1. Juli einen 


tüchtigen Reiſenden, 


der auch bereits in der Deſtillation 
ſelbſtſtändig gearbeitet hat. Reiſe⸗ 
gi Grafſchaft Glatz und ein Theil 


chleſiens. 3 dauernd. 
Offerten sub D. 757 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. [2653] 


Für ein hieſiges Poſamentier⸗ 


u. Wollwaaren⸗Engros⸗Geſchäft 
wird ein 7806 


lüchtiger Neifender 


bei hohem Salair 
zu engagiren geſucht. 
Antritt 1. Juli. 


Offerten erbeten unter A. 19 im]! 


Briefk. der Bresl. Ztg. 


Ein Commis, 21 Jahr, militair⸗“ 


frei, gute Perſönlichkeit und em⸗ 


pfohlen, ſucht, da er auf Anratheu ff 
des Arztes ſeine für ihn körperlich 


zu ſchwere Branche aufgeben muß, 
anderweitiges Unterkommen, wo 
er Gelegenheit findet, ſich für's 
Reiſen auszubilden, oder Comptoir. 
Offerten sub Chiffre M. G. 9 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein Commis, 
Speceriſt, der poln. Sprache mächtig, 
Gehalt 240 Mk. nebſt freier Station, 
kann ſich melden bei [6032] 

II. Proskauer, Oppeln. 

Retour⸗Marken verbeten. 


Für mein Colonialw.⸗Engros - 
u. Endétail-Geſchäft ſuche per Iten 
Juli c. einen tüchtigen älteren 


Commis. 


Poln. Spr. Bedg. Bewerbungen 
find Zeugniſſe beizufügen. (6029 
Theodor Konietz 0, Oppeln. 


men 12684] 


Poſamenten⸗, 


Für mein 


Band⸗, 


Weiß⸗ u. e 


Geſchäft 


ſuche ich per Anfang Juli c. einen 
tüchtigen, gut empfohlenen, mit 
der Branche vertrauten 


* 
TCommis. 
Station im Hauſe. Bewerbungen er⸗ 
bitte unter Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche u. Beifügung der Zeugniß⸗ 
Abſchriftenn. 

Waldenburg i. Schl. 
Max Kuhn, 


Für mein E ol. u. Mannfactur: 
Geſchäft ſuche einen älteren durch⸗ 
aus gewandten 16069] 


Commis, 


der auch der polniſchen Sprache und 

der einf, Buchführung mächtig iſt, bei 

hohem Salair zum ſofortigen Antritt. 
Retourmarken verbeten. 
M. Badrian, Ober⸗Heiduk. 


Für mein Specerei u. Mann: 
farturwagren⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. Juli einen 


Commis. 
Marken verbeten. 

M. Münzer, 

Neu⸗Dorotheendorf⸗Zabrze. 


[6011] 


Gesucht wird für das Pädagogium Katscher ein pro fac. 


doc. geprüfter Neuphilologe. 


ewerber wollen sich mit 


Angabe der Fächer (erwünscht Naturwissensch., Mathematik, Geo- 


graphie), in denen sie schon unterrichtet haben, bei dem Unter- 


zeichneten melden. 
Katscher, den 21. Mai 1889. 


[6027] 
Dr. Krohn. 


Eine 


alte deutſche 


Offerten 
pedition der Bresl. Ztg. 


gi mein Specerei⸗Geſchäft 
ſuche ich E. ſofortigen Antritt einen 


ommis. 


[6054] D. Krusch, Brieg. 


Für meine Deſtillation und 
Wein ⸗Eſſigſprit⸗Fabrik ſuche per 
1. Juli c. einen 15959] 


Commis, 
der die einfache Buchführung verſteht 
und ſich zur Reiſe eignet. 


Geſucht für das Comptoir einer 
großen oſtdeutſchen [2649 


pritfabrik 


ein jüngerer Commis — möglichſt 
mit Kenntniß der Branche — für 
die Buchhalterei und leichtere Cor⸗ 
reſpondenz. Off. mit Zeugnißabſchr. 
und Angabe der Gehaltsauſprüche 
an Rudolf Moſſe, Berlin, sub 
A. R. 798. 


Ein erfahr., gut empfohlener 


Commis 


(geweſener Soldat), flotter Expedient, 
wird für ein Cantinen⸗Geſchäft per 
ſofort oder 1. Juli bei hohem Gehalt 
geſucht. Näheres [2651] 


Paul Fischer 
in Poſen III.. 


Zum Antritt per 1. Juli 
ſuche ich für Poſameuten 
und Weißwaaren⸗ Abthei⸗ 
lung einen tüchtigen [5907] 


Verkäufer und 
Decorateur. 


Ratibor. 
L. Wachsner. 
Für mein Galauterie⸗, Glas⸗ 


und Porzellan⸗Waaren-Geſchäft 
können ſich tüchtige [5953] 


Verkäufer 
zum ſofortigen Autritt event. 
1. Juli melden. 
Philipp Elkan Nachfolger, 
5 Thorn. 


BEN TTT 
Per 1. Juli cr. ſuche ich einen 

ſelbſtſtändigen, der poln. Sprache 

mächtigen, gewandten 


* 
Ber käufer. 
i hohem Gehalt. ; 
ze D. Aschner, 
Modewaaren, Coufection u. 
Manuufacturwaaren, 
Königshütte OS. 
Für mein Mauunfagctur⸗, Tuch⸗ 
u. Herren⸗Coufections⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Juli einen tüchtigen 


Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
NI. Cohn, Lublinit-. 


Ein tüchtiger (son) 


Verkäufer 


für mein Tuch⸗, Manufactur⸗ und 

Confections⸗Geſchäft, der polniſchen 

Sprache mächtig, wird per erſten 

Juli er. bei freier Station geſucht. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen u. 

Zeugnißcopien erbeten. 

N. Jaroslav, Kreuzburg OS, 


Für meine Tuch: und Mode⸗ 
wagren⸗Handlung ſuche ich per 
1. Juli c. einen tüchtigen 


* 
Verkäufer, 
der perfecter Decorgteur und der 
polniſchen Sprache mächtig ſein muß. 
Bernhard Prager, 
[6033] 


Kreuzburg OS. 


Br mein Colonialwaaren- und 
Deſtillationsgeſchäft ſuche ich 
zum 1. Juli eventl. auch ſpäter einen 
älteren erfahrenen n bei 
6036 


gutem Gehalt. 
Kenniniß der einfachen Buch⸗ 


führung und polniſchen Sprache noth⸗]. Off 
N ue N x * 
l Matthes, Thorn. 


Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft 
erſten Ranges, mit den günſtigſten Verſicherungsbedingungen, 
ucht für den Platz Breslau einen mit der Brauche voll: 
ändig vertrauten leiſtungsfähigen 


Platz Junſpector 
gegen Diäten an Gehalt) und 
ind einzureichen sub 


roviſion. 
. J. 108 an die Er: 
[6074] 


Ein tüchtig. chriſtl. Manuufacturiſt, 
mit ſchöner Handſchrift, gegen⸗ 
wärtig in Stellung, ſucht ander⸗ 
weitig, am liebſten in Breslau, Stel⸗ 
lung, event. auch im Comptoir. 

Offerten unt. G. B. 60 poſtl. Ratibor. 


Zum Antritt per 1. Juli d. J. 
ſuche ich einen, jüngeren [6055 


Deſtillateur, 


der in einem größeren Geſchäfk mit 
Erfolg conditionirt hat und eine 
recht gute Handſchrift beſitzt. 

Marken verbeten. 

J. II. Ehrlich, 

— SEtrehlen i. Schl. 
CCC / (.. 

Ein junger Specerift und 
Deſtillateur ſucht per bald 
oder 1. Juli Stellung. 

Gefl. Off. erb. unter P. M. 
poſtl. Poſtamt 5 Breslau. 


Practiſcher Deſtillateur 
ſucht per 1. Juli Stellung. Gefl. 
Offert. erbeten sub H. L, ö poſt⸗ 
lagernd Oppeln. [2623] 
Ein nachw. tücht. junger Mann 
findet ſofort Stellung bei 


ald, 


. Grünw 
Eiſenhandlung. 


Verkäufer und Disponent. 
Für die Detail⸗Abtheilung meines 

Weiß⸗, Mode: u. Mauufactur⸗ 

waaren⸗Geſchäfts ſuche einen 


tüchtigen j. Mann. 


Derſelbe muß ä [6038] 
flotter, ſelbſtſtändiger 
Verkäufer 


und fähig ſein, ſelbſtſtändig zu dis⸗ 
poniren. Polniſche Sprache u. ſchöne 
Handſchrift erwünſcht. 
Liſſa, Prov. Poſen. 
> J. Dresdner. 


Für mein Stabeiſen⸗ u. Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 


jungen Mann, 


militärfrei, der mit der Branche voll: 
ſtändig vertraut, freundlicher Expe⸗ 
dient iſt und der einfachen Buch⸗ 
führung mächtig, unter günſtigen 
Bedingungen per 1. Juli c. 
Zeugnißabſchriften nebſt Gehalts⸗ 
angabe bei freier Station, ohne 
Marke, erbittet [5908 
A. Proskauer, 
Leobſchütz. 


Für mein Colonialwaaren., 
Stabeiſen⸗ und Kurzw.⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Juli einen mit dieſen 
Branchen vertrauten, gut empfohlenen 


jungen Mann, 


welcher auch die einfache Buchführung 
kennen und in den Comptoirarbeiten 
bewandert ſein muß. 4 
Gefl. Offerten mit Zeugniß, Ab⸗ 
ſchriften erbittet Hermann Blümel 
in Patſchkau. 15982] 


„Für einvack⸗ u. Farbenwaaren⸗ 
Eugros⸗Geſchäft wird ein zuver⸗ 
läſſiger, tüchtiger junger Maun 
jüdiſcher Confeſſion geſucht, der ſich 
für Reifen u. Contor beſtens quali⸗ 
ficirt. Offerten unter 2. O. 72 an 
die Annoncen Expedition C. 
Schoenwald, Görlitz. [6031] 


Ein junger Maun 
der Seidenband-, Weiß⸗, Kurz und 
Wollwaarenbranche, der auch bereits 
größere Touren mit gutem Erfolg 
zurückgelegt hat, ſucht, geſtützt auf 
gute Referenz, per 1. Juli c. Engage⸗ 
ment. Engrosgeſchäft verbunden mit 
Touren bevorzugt. Off. bitte an die 
Exped. der Bresl. Ztg. unter M. L. 20 
zu richten. 7812 


größeren Stadt S 


1 
einer 
Stellung. 7780] 


dauernde 


6 j. Mann, Chriſt, der poln. 
Sprache mächtig, tüchtiger Ver⸗ 
käufer, findet per 1. Juli in einem viel. 
Mode: u. Manufacturwaarer ns land ist vielfach Regen 

S eſiens 


beliebe man an die Herren 
fefrer mann Schwer, 
Breslau, zu ſenden. - 


Van Houten’s Cacao. 


Bester — m cebrauch billigster. 


Ueberall zu haben 


Ein hunger Mann, Speceriſt, dem 
beſte Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
ucht per 1. Juli 

Stellung. Gefl. Offerten unt. A. 
poſtlager Gr.⸗Wartenberg. 


E. j. Mann 20 J. alt, d. |. Lehrz. 
in e. Col.⸗ u. Deſt.⸗Geſch. 401 
hat, gegenw. in e. Col. u. Manuf.: 
Se 0 San mächt. 
i . geit. a. g. n.p.1. Juli + 
Gef. Off. A.5000 poſti Lipine G Sten. 


. 
Eir junger Mann, Speceriſt und 

Deſtillateur, gegenwärtig noch in 
Stellung, Soldat geweſen, in ſchriftl. 
Arbeiten firm, ſucht Stellung, gleich⸗ 
viel welcher Branche, per 1. Juli cr. 
als Reiſender, Lagerhalter oder Ver⸗ 
käufer. Gefl. Offerten unt. E. K. 21 
an die Expedition der Bresl. Ztg. 
erbeten. 5 8187 


Für mein Colonial⸗Waaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen gut em⸗ 
pfohlenen tüchtigen 


jungen Mann 


zum Antritt per 1. Juli als Ex⸗ 
pedient. 2655 
Gleiwitz, den 18. Mai 1889. 
Jacob Wetz Nachf., 
Joseph Jelin. 
ür eine größere Fabrik von 
chirurgiſchen Hartgummi⸗ u. 
Metall Infteumenten wird ein 
gelernt. Inſtrumentenmacher geſucht, 
welcher im Stande iſt, in der Fabrik 
die Oberaufſicht zu führen, die 
Materialien zu verwalten, die Ar⸗ 
beiten zu beurtheilen und die noth⸗ 


wendigen Galculationen zu machen. 
Die Stellung ift eine dauernde und 


wird gut bezahlt. Gefl. Offerten 
unter . P. 93 an Haaſeuſtein & 
Vogler, A. ⸗G., Berlin SW., erb. 


Ein Techniker, 


4 


gewandt im Entwerfen von orna⸗ 
mentalen Schmiedearbeiten, im 
Zeichnen und Berechnen von Eiſen⸗ 
conſtructionen ꝛc., wird per 1. Juli 
eſucht. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
Iricen, Angabe der bisherigen 
hätigkeit, ſowie Photographie er⸗ 
beten unt. Chiffre W. 657 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 2441 


Für eine Ungarwein Groß⸗ 
Handlung in der Provinz wird ein 


Küfer geſucht 

der die ver 8 eſucht, 
verſteht. — Offerten mit Angabe 
der Gehalts-Anſprüche bet. freier 
Station sub Chiffre N. 743 an 
Rudolf Moſſe, Breslan, erbeten. 


Ein anger ordentlicher Haushälter 
kann ſich melden Vormittags 
9—10 Tauentzienplatz 14. [7786 
Ein Lehrling für ein hieſ. Waaren⸗ 

Engros-Haus wird zu e 


in Büchsen à 


2 — 
Volontair!? 3 
Ein junger Mann, Spec. u. Manu: 
facturiſt, flotter Verk., wünſcht wegen 
weiterer Ausbild. in einem größeren 
Manufact.⸗ od. Modew.⸗Geſchäft als 
Volontair aufgen. zu werden. Gefl. 
Off. unter M. 20 poſtl. Myslowitz. 
Für mein Tuch: u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ſofort oder 
1. Juli einen geweckten, mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehenen 


Eehrling. 3 


Konſtadt. S. Marcusy. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


— 


n einer guten Famtlie iſt ein 
möbl. Zimmer für ein oder zwei 
Damen zu vermiethen. Auf Wunſch 
auch Penſion. Offert. ten unter 
B. 16 Exped. der Breslauer Ztg. 


Per 1. Juli a. 0. 
wird eine Wohn. von 3 Zimm., 
Küche u. Beigelaß, in 2. oder 
3. Etage in unmittelbarer Nähe 
der Ohlauerſtraße geſucht. 
Offerten mit Preis haupt⸗ 
poſtlagernd unter Chiffre M. | 
erbeten. * 17797 


Carlsſtraße 8, Ecke, 
3 


beſte Lage, 
2. Stod, 5 Zimmer und Beigelaf, 
alles hell, 1. October zu verm. 


Ohlauerſtr. 78 find Wohn. v. 4 
Stuben, Cab. zu vermiethen. [7794] 
Thiergarteuſtr. 74, Villa dorff, 
ſind herrſchaftl. Wohn. 1 


Geſucht Comptoir mit Remiſe u. 
Keller zum 1. Juli er. 

Offerten sub M. S. 13 Exped. der 
Bresl. Ztg. 17765 


Stellung, Remiſe, Kutſcherwohnung 
450 f 


Gartenftrafe 29a zu verm. 
Mark. [7691] 


In Beuthen, Oberſchl., 


iſt ein nicht zu großer Laden, in 
guter Geſchäftsgegend, zu jedem Ge: 
chäft geeignet, mit oder ohne Woh⸗ 
nung, ſofork zu vermiethen und 
vom 1. Juli cr. zu beziehen. 
Offerten unter A. 2. 107 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 6073] 


Gleiwitz, Ning 1 
iſt ein ſchöner geräumiger Laden 
in der beſten Geſchäftslage nebſt 


Wohnung per 1. October zu ver⸗ 
Gefl. Offerten an die 


Beobachtungszeit 


Telegraphische Witterungsberichte vom 20. Mai. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


8 Uhr Morgens. 


6838 22 8 | 
23 88 388 j ; 
Ort. 2 FE 233 Wind. Wetter Bemerkungen. 
S ES 
— 223 
Mullaghmore..| 761 14 WSW 1 bedeckt. 
Aberdeen 64 8 080 1 lh. bedeckt. 
Christians und.] 765 8 WSW. 2 Nebel. 
Kopenhagen 765 12 ONO 2 wolkig. 
Stockholm ....| 768 12 SSO 2 |bedeckt. 
Kavaranda....| 766 | 5 WSW 2 bedeckt. 
Petersburg... | 769 4 W 1 wolkenlos. 
Moskau — — — — 
Cork, Queenst. 764 13 SW 2 wolkig. | 
Cherbourg... 763 11 NNW 1 Regen. 
Helder 762 12 Nd, 1 wolkig: | 
BU 763 12 ONO 2 edeekt, |! j 
Hempurz Fat 761 19 NO 2 be 1 Regen. 
Swinemünde 768 | 10 NO 2 i | 
Neufahrwasser | 764 | 13 |NNO 2 te | 
Memel. | 765 — — | 
Barie rrttt| 761 | 12 WN 3 Regen. 
Karierune.....| 762 | 14 | still bedeckt. 
Wiesbaden. 7622| 12 | still Regen. 
München 762 10 W4 Regen. > 
Cnemnita 761 | 13 stin bedeckt. Gest. Vorm. Donner, 
Berlin 761 17 ONO 3 wolkig. 
„ 764 15 NO 1 wolkenlos. 
Breslau 760 18 NW 1 bedeckt. 
Isle d' Aix. — — — — | 
Air — — — 8 
Riese 758 20 ONO 3 wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 2 

4 — mässig, 5 = frisch, 6 — stark, 7 = steif, 8 = 8 
10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 
Uebersicht der Witterung. 

Der Luftdruck ist fast überall gestiegen, ins 


Europa. Die Luftbewegung ist au 
meist aus variabler Rie 
trübe, vielfach regnerisch un 
gefallen, 


leicht, 3 = schwach 
türmisch. 9= Sturm 
— Orkan. 


besondere über Nordwest- 


f dem ganzen Gebiete schwach und 


htung. Ueber Central-Europa. ist das Wetter 
d durchschnittlich etwas kühler. 
in Friedrichshafen 31 mm. 


In Deutsch- 


— — 


Verantwortlich: Für d 


— 
en politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 


für das Feuilleton: Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar 


Meltzer; sämmtlich in Breslau. 


Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


